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GNOMONICA
FUNDAMENTALIS&MECHANICA

worinnen gewiesen wird.
wie man

sokvol gründlich/ als auf mechanische Art/
allerhand

regulaire , irregulaire,
mit Minuten und himmlischen Zeichen/

auf allerhand Klächen,
sie mögen gleich oder höckericht, beweglich oder unbeweglich seyn,

verfertigen solle.
Wozu noch eine neue invention

einer

Universal WgNNeN- Mhr
selbst die wahre

kommt,
welche ohne Magnet-Kabel zu stellen/
itternachts-Kinie/und Abweichung aller Wände

von denen

üflUpt 'Plagis Mundi,
wie auch

Elevationem Poli bey Rage
anzeiget,

und zu 5olvirung noch anderer Problematum dienet/
entworfen und mitgetheilet

_ von

Johann Wriedrich Denther/
Gräflich Mrolbergischen Jammer-Math.

Qum Prrvtlegio Sacr. Otfar. Alajeßatis.

MNGMVNWG/
verlegt von Jeremias Wolffs, Kunsthändlers sei. Erben,

gedruckt bey Christoph Peter Detleffsen.





orrede.

em Leser übergebe ich hiermit meinen zweyten Aiasoemsrischen
Tractat. Derselbe handelt von der Gnomonica, welches eine
Î ackemacische Wissenschaft ist/ so von Verfertigung der Son¬
nen- auch wol Mond- und Sternen-Uhren handelt/ in diesem

Tractat aber nur die Verfertigung der Sonnen Uhren als das vornehmste Stück
berühret. ES ist solches eine Materie/ die Vergnügen macht/ Nutzen schafft/ ja
unentbehrlich ist. Daö Vergnügen haben diejenige/ so in der Gnomonica selber
Hand anlegen/ welche/ wenn sie darinnen eine Geburt zur Welt gebracht/ solche
gewiß mit Vergnügen ansehen werden. Den Nutzen haben nicht nur gleich er-wehnete/ so Sonnen-Uhren machen können/ sondern alle diejenige/ die in der Zeitleben/ und ihre Action« nach Zeit und Stunden einrichten müssen/ wovon wol
niemand auszunehmen seyn möchte/ e6 waren denn Personen/ so der Welt wenignutzeten/ und ihren Müßiggang und Zeit-Vertreib nach denen Stunden nicht ein¬
zutheilen nöthig hatten. Unentbehrlich ist diese Materie vielen/ vornehmlich de-nenjenigen/ bey denen Glück und Unglück auf die Zeit beruhet; die/ wenn sie ge¬
wisse fetale Stunden nicht wohl olrlerviren/ den grösten Schaden davon habenkönnen. Will mir objiciret werden: Die meiste Handlungen würden nach denen
Schlag-oder solchen Uhrem so ihre Bewegung von Gewicht/ Federn und andernBewegungö-Kräften/ nicht aber von der Sonnen haben/ eingerichtet/ wobey
man die Sonnen-Uhren entbehren fönte/ dem rejicite/ daß solche Uhren sich auf
die Sonnen-Uhren gründen/ und darnach gestellet werden müssen; woraus schon
die Unenrbehrlichkeit zu beurtheilen wäre. Ja man stehet und erfahret genug/
wenn die Uhr-Steller ihrem Kopf mehr/ als der Sonnen folgen/ wie die Uhren
gehen/ was es vor Suiten giebt/ wie man betrogen werden/ und Nachtheil dadurch
baden könne. Ich will nur den Fall setzen/wenn Reisende durch unwegsame Oer-
ter partiren sollen/ durch welche bey Etntrettung der Nacht schwer zu kommen ist/
und die verlassen sich auf eine unrichtige zu spat gehende Uhr/ (wie sie denn fast
3 l'orciinaire zu spat / und nicht zu Zeitig zu gehen pflegen ) bilden sich dabey die
richtige Zeit ein/ in welcher sie die üble Passage schon zurück zu legen gedencken/
es ist aber an der Zeit um eine Stund später/ als die Uhr ihnen angewiesen/ wo¬
durch sie von der Nacht übereilet werden/ und Schaden nehmen/ da sie/ wenn sie
die rechte Zeit gewußt/ eher Nacht-Quartier gemacht/ und nicht in das Unglück
hinein gereiset waren. Wie mir dergleichen Casus wissend sind. Selbsten dieje¬nige/ so zu Hause ihre Verrichtungen haben/ können bey unrichtigen Uhren sehr
verhindert werden. Über dem/ wenn auch solche Uhr-Wercke in guter Ordnung/
so doch durch Hülfe der Sonnen-Uhren geschehen muß/ gehalten werden/ so hat
man sie nicht aller Qrten/vornehmlich aufdem Lande/doch sollen die Arbeiten nach
denen Stunden erfolgen/ welches denn durch Hülfe der Sonnen-Uhren zu erlan¬
gen. Zwar ist in der Welt nichts vollkommen/ und ereignet sich bey Sonnen-
Uhren auch ein Fehler/ der nicht zu redrelliren/ nehmlich daß/ wenn die Sonne
nicht scheinet/ man sich bey der Sonnen-Uhr schlechten Raths erholen könne;
man muß denn auch ein Stück der podagrischen Lur gebrauchen/und sich zu Nutzemachen/ waö jener über eine Sonnen-Uhr schriebe: Patientia opus, quando sol
non lucet. Freylich wäre es besser/ wenn dieser Fehler nicht vorkäme/ indessenX2 wird



wird der ganze Nutzen doch nicht aufgehoben/ und kau doch die meiste Iahrs -Zeit
die Sonnen -Uhr Dienste thun/ auch ein Uhrwerck/ wenn e6 nicht ein allzuschlech-
ter Braten -Wender ist/ um den vierten oder fünften Tag schon wieder nach der

Sonnen -Uhr rc^ uiircr werden/ daß sie nicht zu weit von der rechten Zeit abweiche.
Ich meyne also nicht unrecht gethan zu haben/daß ichm eben dieser Materie einen
Tradat geschrieben. Zwar weis ich wo !)!/ daß er einigen gefallen/ andern aber

mißgefallen/ daß einigen aus selbigem vieles/ andern wenig anstehen wird. Vie¬
len werde ich zu weitlauftig und andern zu condfe geschrieben haben. Wahr ist
es/ daß ihn diejenigen recht beurtheilen/ und mit mir eines Sinnes sind/ die da sa¬

gen : er sey nicht vollkommen; da / wie schon vorhin erwehnet/ nichts in der Welt
vollkommen/ jedoch wird auch schon was nützliches darinnen anzutreffen seyn/
und kan es schon beysammen stehen/ daß eine Sache nicht vollkommen/ und dem

ohngeachtet doch nützlich seye. So viel bin persuadirct / daß diese Materie ex

fonte geholet / und gewiesen / wie ein anderer auch daraus schöpfen könne . ES

werden neue Jnventa communicifet / und wenn alles fundamentaliter tractiftf/

auch bequeme Mechanische Hand - Griffe angewiesen/ ohne grosse Einsichten in

dcr Gnomonica zu haben/ allerhand Uhren machen zu können. Nicht aber habe
alle Arten der Sonnen -Uhren angeführet/ deren unzehliche vorhanden / und in

Welpers / Stengels / Gaupens Gnomonicis , in Vions Mathematischer Werck-

Schule / in Sturms Compendio Matheseos und in andern Schriften / bekannt

gemacht worden / welche/ wenn sie alle Hatte coll ^ iren und repctiren sollen/ zu
eurem grossenVolumine Materie gegeben Haben würden/ und bedürfenden Falls

schon in ihrem Ort zu finden sind. Wer sich indessen die Sache so bekannt ma¬
chen wird / wie ich sie hier gewiesen/ der wird schon fähig werden / wenn anders
hag Naturei nicht zuwider ist/ die übrigen Uhren zu verstehen/ neueInventiones zu
machen/ wie auch andern lnventionen etwas addiern zu können. Welches letz¬
tere/ nehmlich das Addiren/ öfters leichter als das lnvenciren ist. Und werde ich

mich es nicht befremden lassen/wenn bey meiner Oniversal-Uhr Additamenta oder
Veränderungen gemacht werden/ ja ich wolte selber noch was addiren/zum Exem-

pu : Weil bey windigem Wetter das pendulum nicht leicht zur Ruhe zu bringen/
würde es nicht schaden/ wenn das ? endulum gar in einem gläsernen Cylinder
oder einer andern gläsernen Behausung hienge/ und vor dem Wind bewahret
würde. Nun könte mir noch jemand bey Application derer communicirren
Mechanischen Hand -Griffe vorwerfen/ daß zu vieles dabey mit der Sonne zu

thun gehabt / deme stelle ich frey/ daß er der Sonnen Licht gar nicht gebrauchen/
und wenn er Sonnen -Uhren hat / selbe in einen finstern Keller stecken möge. Ich

glaube dieses dabey/ wenn ich die Sonne zu Anzeigung der Stunden nöthig ha¬
be/ so kan ich von derselben Gunst auch bey Aufzeichnung derStunden profitiern.
Und da die Sonnen - Uhren bey Sonnenschein unzehlbare Jahre Dienste thun/
kan man auch wol einen Tag lang bey derselben Verfertigung auf die Sonne Mu¬

ren und gewärtig seyn/ daß solche Arbeit durch die Accurateste recompensiret
werde. Zum Schluß will noch gedencken/ daß / wenn ein Anfänger diesenTra¬
dat nützlich gebrauchen will / er solchen von Anfange durchgehen/ und nicht aus

der Mirre oder am Ende was heraus nehmen müsse/ inoem m den letzter« §§. als

verstanden prasupponiret und mehr wiederholet wird / was in den ersten gesagt
worden. Wer nun also das Vorhergehende nicht weis/ verstehet auch das Nach¬

folgende nicht. Womit sich des Lesers Gunst empfiehlet
derä.uror.

Einthch
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ie Stücks so in diesem TraÄat hauptsächlich vorkom-
me«/ sind zu erst einige zur Gnomonica benörhigte
Geometrische Fundamenta; Hierauf die Haupt-
Gründe/ woher die Sonnen-Uhren rühren; Dann

die Aufzeichnungen derer gewöhnlichen regulären Uhren; nächst dem
ein Mechanischer Modus Sonnen«Uhren auf allerhand beweglichen
CörperN/welche ebene oder bergichte Flächen haben/ zu machen;Wei¬
ter daŝ .odjacaljsche Fundament und die daraus entstehende Umver-
sai- Sonnen -Uhr; Nachhero die Art auf unbeweglichen Planis Son¬
nenuhren zu verfertigen; Darauf die Anweisung decUnirende/ rech-
nirende und mclinirende Sonnen Uhren zu machen; Und zuletzt einige
bequeme instrumenta,durch deren Hülfe man auf allerhand unbeweg-
chen Flächen/ ohne daraufacht zu haben/ ob sie deciimren/ rediniren
oder ineUniren/ gleich oder höckericht sind/ Sonnen-Uhren zeichnen,
auch die himmlischen Zeichen auftragen kan;

Nach dem Unterscheid solcher Stück unterscheiden sich denn auch
die Lapita dieses Tractatf/ und zwar handelt das

PM ;! s.u

Erste Caput von unterschiedenen Geometrischen terminis und Aufgaben.
Zweyte Caput von, eigentlichen Ursprung der Sonnen -Uhren, und dem dabey vor¬

kommenden Haupt-Grunde, nehmlich von der Stellung des Werfers.
Dritte Caput von Aufzeichnung der gewöhnlichen regulairet, Sonnen -Uhren, denen

eine Minuten-Uhr zugefüget worden.
Vierte Caput von einer Mechanischen Art auf allerkand bewegliche Cörper, sie

mögen plan oder bergicht seyn, Sonnen-Uyren auf eine leichte Weise zu
zeichnen.

Fünfte Caput von, Zodiaco, dessen Beschaffenheit, Aufzeichnung und daraus ent¬
stehenden Universal -Sonnen-Uhr, welche ohne Magnet, und ohne die
Polus-Höhe zu wissen, gestellet werden kan, ja sechsten dienet augenblicklich
die wahre Mitternacht-Linie, also auch Decimationem Magnetis, und
jeder Wand Abweichung von einer Haupt- Plaga Mundi, wie nicht we¬
niger£>te Elevationem Poli des Orts, wo man sich aufhält, beySonnen-
Schein zu finden.

Sechste Caput von Austragung der Sonnen-Uhren auf unbewegliche Flachen.
Siedende Caput von Zeichnung derer declinirenden, reclinirenden und incliniren-

den Sonnen-Uhren.
Achte Caput von Verfertigung und Gebrauch unterschiedener Instrumenten, durch

deren Hülfe allerhand regulaire und irregulaire Uhren auf gleichen und
höckerichten Flachen, nebst Eintragung der himmlischen Leichen, auf eine
Mechanische Art, gar leicht zu verfertigen sind.

Cap. T.
Cap. II.

Gap. III.

Cap . IV.

Cap. V.

Cap . VI.
Cap. VII.

Cap.VIII.

A CAPUT



Tab. I.

Tab . I.
Fig. i.

Fig . 3.

Fig - 3*

Fig . 4.

Fig. f.

Fig . 6.
Fig . 7.

Fig. 8-

Fig- 9-
Fig. 10.

Fig . 11.

Fig . 11.
Fig . 12.

§. z.

§»3.
Nothwendig-
keit der Gco-

cir-schen
fundamento -

Fig. i ?*

K-4'
Pisuttum»Li-
ica.

§. s.
Linea recta.

§. 6.
Linea curva.

§. 7-
Linea mixta.

L. 8.
l inea paral¬
lela.

§-9.
Linea perpen¬
dicularis.

§. 10.
Linea hori¬
zontalis.

§. II.
Linea perpen¬
dicularis.

§. 12.
Linea obliqua.

5. 13.
Latus, Seite.

5. 14.
Kalir.

§. Is.
Angulus,

fWinckel.
§. 16.

Crus anguli,
Echenckel.

§. 17.
Vertex anguli.

§. 18.
Kennzeichen
deö Verticis.

) V c

CAPUT I.
Bon unterschiedlichen Leomernschen Termini

und Aufgaben.
Er sich dieses Tmctats bedienen will / muß nothwendig

einige Sachen aus der Geometrie , in specieaus der Eu -
thvmetrie wissen. Es werden zwar schon viele/ so zur
GnomonicaBelieben tragen, in der Geometrie verirret
seyn,doch können auch wohl deren einige gefunden wer-

den,die nichts von derselben wissen, denen zum Nutzen in diesemCapite
etlicheGeometrische Termini explioret und einige Problemata solvi-
rer werden sollen, welche ihnen bey Durchgehung dieses Tractars gut
werden zu statten kommen.

Was einPunct:und eine Linie sey, willphilosophice hier nicht erklären, nur
gedenckm, daß die Linien., nach der verschiedenen Fortziehung, auch unterschiedene
Beynahmen bekommen.

Linea recta oder gerade Linie ist, welche gerade vor sich gehet und keine Bie¬
gung macht, wie Fig. 1. Tab. I. zu sehen.

Linea curva oder krumme Linieist, welche zwischen ihren beyden Enden sich Un¬

terwerks oder überwerts bieget, wie Fig.2. vorstellet.
Linea mixta oder gemischte Linie ist, welche zum Theil gerade vor sich gehet,

und zum Theil sich bieget, Fig.3.
Linea parallela oder Parallel -Linie ist, welche von einer andern Linie immer

gleich weit abstehet. Also ist die Liniea b. Fig. 4. eine Parallel- Linie, zu der Linie
c d. und vice versa.

Linea perpendicularis ist eigentlich diejenige Linie, welche gerade herunter ge¬
het, so wie eine Bley-Schnur hanget. Fig. s.

Linea horizontalis ist eigentlich diejenige Linie, welche so stach fort streicht, wie
die stehende Flache eines Wassers ist. Fig. 6.

Oefters wird auch diejenige LinieFig.7. cd. eine Perpendicular.Linie,welche
auf eine andere Linieab.dergestalt gesetzt wird,daß sie sich nicht mehr zu der einen,als
zu der andern Seite der Liniea b. neige, es mag nun auch die Liniea b. einen Situm
oder Stellung haben, wie sie wolle, also heißt denn auch die Liniee f. Fig.g. in An¬
sehung der Linieg h. eine Perpendicular-Linie, weil sie sich nicht mehr zu der einen,
als zu der andern Seite der Linieg h. wendet.

Linea obliqua oder schräge Linie ist diejenige, welche weder perpendicular noch
horizontal ist, Fig. 9. In specie aber wird diejenige Linie2 b. Fig. 10. die aufeine
andere Liniec d. so auftrifft, daß sie sich mehr zu der einen, als zu der andern Seite
neiget, Linea obliqua genennet»

Latera oder Seiten sind Linien, welche eine Figur umsch liessen, also ist ab . an
der 11.Fig. einLatusoder eine Seite.

Labs oder Grund-Linie ist eigentlich diejenige Seite, worauf eine Figur gleich¬
sam stehet, als in der 11.Fig. die Seitec d.

Angulus oder Winckel ist die Oeffnung zweyer Liniena b. und bc . Fig. 12.
welche in einem Punct als hier inb. zusammen kommen.

Crura anguli oder Schenckel des Winckels sind die eigentliche Namen derer
beyden Linien, welche den Winckel machen, alsoa b. einCrus, undbc. ist das an¬
dere Crus anguli.

Vertex anguli ist der Punct b. wo die beydenCrura zusammen stossen.

Nota . Man bemercketa l’ordinaire einen Winckel mit drey Buchstaben, und

unter diesen dreyen Buchstaben zeigt der mittelste allezeit den Verticem an, zum Exem¬
pel,wenn es heißt in der 1;.Fig. der Winckelabc. jb wird der oberste Winckel ver¬

standen,



C APUT I._ _ z
standen, dessen Vertex beyb.ist; heißt es aber der Winckel bca. so wird der Win¬
ckel verstanden, dessen Vertex beyc. ist.

Angulus rectus oder rechter Winckel ist, wenn ich meebanice ihn beschreibe,
ein solcher Winckel, in oder an welchem das sogenannte Winckel-Maas recht paffet.
Viel. Fig. 14.

Angulus obtusus oder stumpfer Winckel ist, dessen Schenckel sich weiter aus¬
einander dehnen, als das Winckel-Maas ist. Fig. 15.

nua Angulus acutus oder spitziger Winckel ist, dessen Schenckel sich nicht so weit
aus einander dehnen, als das Winckel-Maas ist. kig. 16.

Triangulum oder Dreyeck ist eine Figur, so aus drey Seiten bestehet- wie
Fig. 17.

Triangulum rectangulum oder rechtwinckelichtes Dreyeck Fig. tg . ist ein sol¬
ches Dreyeck, worinn ein rechter Winckel befindlich- als allhier der Winckelabc.

In citum Triangulo rectanguJo haben alle drey Seiten speciale Namen. Die
untere Linie bc. heißt Basis. Die Linieab. welche mit der Basi einen rechtenWm-
ckel macht, heißt Cathetus. Die Linieac. welche kste Balln und Gatbetum schräge
zusammen hanget, heißt Hypotenuse. Sonst heissen in jedwedem Triangulo die
unterste Seite Basis und die andern beyde Grura. Also ist die Linieb c. Fig. 17.
Basis, und die Linienb a. und a c. sind Crura.

Centrum ist der Mittel-Punct in einer Kreis-Linie. Fig. 19. a.

§. 19.

§. 19»
Argulus re¬
ctus, rechter
Winckel.

§. 20.
^ngusii . obu-
isus, stumpfet
Winckel.
1 § . 21.
Angulus acu-
nis, spitziger
Winckel.

$. 22.
Tnanguium.

&23.
Triangulum
rectangulum.

.§. 24,
Basis.
Cathetus,
Hypotenufa.
Crura triin-
güü.

§ . 2s.

Circulus ist ein runder Umkreis beste . Fig. 19. welcher von seinem Centro a.
aller Orten gleich weit abstehet.

Diameter oder Durchschnitt ist die Liniea b. Fig, 20. welche mitten durch einen
Circul, also auch durch dessen Centrum gehet, und ihn in zwey gleiche theile theilet.

Semidiameter a b. Fig. 21. ist halb so lang als der Diameter Und gehet V0M
Centro bis an den Rand des Circuls.

Quadrant ist der vierte Theil eines Circulsa b. Fig. 22.

Ein jeder Circul wird von denen Mathematicis in 3So. Theile getheilet, und
ein jeder von solchen Theilen heißt ein Grast, und wird wieder in 60. kleinere Theile
oder Minuten getheilet.

Nach solchen Gradibus werden auch alle Winckel angegeben, und zwar sind in
einem Circul4. rechte Winckel enthalten, wie Fig.23. zeiget, woselbst 10b. der erste,
boc. der zweyte, cost. der dritte, und st0e. der vierte rechte Winckel ist; Ein je¬
der von solchen Winckeln halt 90.Grast, welches zu ersehen, wenn 360. mit4. divi-
stiret werden. Wenn aber ein Winckel, zum Exempel, der Winckelg e f. Fig.24.
nicht 90. Grad halt, und weniger als ein rechter Winckel ist, so heißt er ein spitziger
Winckel. Da hingegen der Winckel Feh. weil er mehr als 90. Grast halt, und
grösser als ein rechter Winckel ist, ein stumpfer Winckel genennet wird.

Dieses waren denn die Termini Geometrici) so bey diesem Tractat vorkom¬
men können, nun wollen wir auch einige Geometrische Aufgaben vornehmen.

Centrum.
§.26.

Circulus.
§.27.

Diameter.
§. 28»

Semidiametcr.
§. 29.

Quadram.
§. 30> 1

Grad. Minute.

§. 3**•
Rechtet Win¬
ckel.

Spitziger
Winckel.
Stumpfer
Winckel.

§. Zr.

Zu einer gegebenen Linieab. Fig.25. eine Parallel -gmtec d.
zu ziehen, mir Beyhülfe eines Zirckels.

Man öffnet denZirckel so weit, als die Linieest.von der Linie ab. abstehen soll,
und setzt ihn mit einem Fuß auf der Linieab. an einem Ende, als allster ina. und
ziehet mit dem andern Fuß einen Bogenef.auf solche Art macht man auch aus dem
andern Ende der Linieab. nehmlich ausb. den Bogeng h. und ziehet darauf die
Linieest.dergestalt, daß sie nur oberwerts die beyden Bogen berühre, so laust sie mit
der Liniea b. parallel.

Ware ein Punct gegeben, zum Exempel, der Puncta. Fig,26. aus welchem eine
Parallel -Liniea b. zu der Liniec st. gezogen werden sollte, so setzt man des Zirckels
einen Fuß in den Puncta. öffnet ihn so weit, daß, wenn man damit den Bogenef*.
ziehet,derselbe die Linieest. nur berühren muß, mir solcher Zirckel-Oeffnung setzt man
auch des Zirckels einen Fuß in st. und ziehet den Bogeng h. nachhero ziehet man
ausa. die Liniea b. dergestalt, daß sie den Bogeng h. nur oberwerts berühre, so ist
die Liniea b. mit der Linie«d. parallel.

A , Lu

§.u.

Parallel- Sittte
zu ziehen.

§. )4.
p,rLi.e>Linie
aus einem ge¬
gebenen Punct
zu ziehen.

Tab, I.

Fig. 14»

Fig. is.
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Fig. 24.
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Fig. 27.

Fig . 28-

Fig. 29.

Fig. 30.

5. Z5. 4

S. Zs. Iu einer Linie eineParallel-Linie uritHülfe eines Lineals und
Dreyecks oder Winckel-Maaßes zu ziehen, big. 27.

Parallel- Start
mit Lineal
und Winckel-
Maas zu
ziehen.

Weiter unten$.66. wird recommendiret, ein hölzern dreyecktes Winckel-Maas
sich machen zu lassem solches kan man denn auch hier gebrauchen. Wir wollen nun
den Fall setzen zu der Linieab. Fig.27. sollte die parallel-Linie gezogen werden, solegt man das Dreyeck mit einer Seite an die Liniea b. halt es etwas feste, und legthierauf an die andere Seite des Dreyecks ein Lineal fest an, nachhero halt man miteiner Hand das Lineal feste, und schiebet an demselben das Dreyeck bis dahin, wo dieneue parallel-Linie seyn soll, und ziehet denn an der Seite des Dreyecks, welche ander Liniea b. gelegen, die Liniec d. so ist dem Verlangen ein Genügen geschehen.

§.;6.

Perpendicu-
lar- Linie zu
ziehen.

§.37*
Aus einem
Pund eine
'cipeudioi
lar-Sinie zu
ziehen.

§. 38.
Auf einer
Mauer eine
Perpendicu-
iar und Hori¬
zontal - Linie
zu ziehen.§. 39.
Rechten Winr
ckel zu zeich¬
nen.

§. 40.

Die Grad«
eines Wiiu
ckels anzu¬
zeigen.

l. 41.

Eine perpenckiculal-'Linie ab Fig. 28. öWf eine Horizontal-Liniecd. zu setzen.
Dieses geschiehet gar leicht mit vorgenanntem rechtwinckelichten Dreyeck oderWinckel-Maas, wenn man solches mit seinerBasian dieHorizontal-£101«cd. ac¬curat ansetzet, und dann an dessenCatheto die verlangtePerpendicular- Liniea b.ziehet.
Ware ein gewisser Punct, zum Exempel, beya. gegeben, aus welchem diePer-pendicular-Linie gezogen werden sollte, so legt man ein Lineal an die Horizontal-Li-niec d. schiebet die Basin des Dreyecks an dem Lineal so weit, bis der Cathetus denPuncta. berühret, worauf man denn die verlangte Liniea b. ziehen kan.
Will man an einer Mauer eine grosse Perpendicular- und Horizontal -Linieziehen, so geschiehet ersteres am besten durch Hülfe einer Bley-Schnur, und letzteresnach einer Setz-Wage.

Einen rechten Winckel zu zeichnen.
Weis man einePerpendicular -Linie auf einerhorizontalenzusetzen, so kanman auch schon einen rechten Winckel zeichnen,vornehmlich,wenn man auf dem Endeder Horizontal- Linie die Perpendicular- Linie setzet. Oder wenn man nach dem

rechtwinckelichten Dreyeck an dieBallnund an denCathetumLinien ziehet, daß siebeyde zustimmen flössen.

Jeden Winckel denenGradibus nach auszumeffen/oder zu su¬chen, wie vielGradein jeder Winckel halte.
Es wäre zum Exempel der Winckelabc. Fig. 29. gegeben, wovon man wissenwollte, wie viel Gradus er hielte. So setzt man einen Zirekel-Fuß in des WinckelsVerticem b. öffnet darauf den Zirckel so weit als der kürzeste Schenckel des Win¬ckels lang ist, und ziehet den Bogenc eg f. behalt den Zirckel in solcher Oeffnung,und setzt ihn mit einem Fuß inc. und tragt die Weite oder Oeffnung des Zirckels in g.

so macht dasSpatiumvonc. blsg. accurat 6o.Gradaus. Welches ganzeSpatiumhierauf in6. theile getheilet wird, welches mit dem Zirckel durch Suchen geschehenkan, da man nach Erfordern der Sache den Zirckel mehr öffnet, oder zusammen drü¬cket, bis6. gleiche Theile heraus kommen, ein jedes von solchen Theilen halt nun 12.Cradu3, und ist durch die ZahlenIO.22. 30. 40. so. 60. angezeigt. Durch welchSpatium nun der Schenckelb a. durchgehet, solches theilet man in 12. Theile oderGradus , als allster das Spatium zwischen 32. und 42. und da kan man denn gleichsehen, daß der Winckel abc. 38. Grad halte.
Wenn aber ein Winckel mehr als62. Gradhält, wie der Winckela b c. Fig.30- so ist man her, wenn man die Weite c g. in 6. gleiche Theile getheilet hat, undsetzt von solchen Theilen noch etliche Hinaufwerts, bis des Winckels Schenckela b.

mit eingeschlossen wird, solche Theile sind hier mit72.82.92.bemercket,und dasjenigeSpatium, wo der Schenckel durchgehet, als hier das Spatium zwischen82. und92.wird in 12.Theile oder einzele Grad getheilet, dq man denn sehen kan, wie viel Gradder Winckel halte, als allhier Grad.

Nach
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Nach gewissen Gradibus einen Winckel zu zeichnen. Fig.31.
Wir wollen setzen der Winckel soll 52.Grad halten, so macht man die Linieä 5.

als den einen Schenckel des Winckels. Ausd. wird ein Grad-Bogen gezogen, der
eben so eingetheilet wird, wie erwan der Bogen in der 29.Fig. nehmlich erstlich in 6.
Theile, da man denn die Grad 10.20. 30.40.so.60. dazu setzen kan. Das 8patium
nun zwischen 50. und 60. wird in 10. einzele Grad getheilet, da man denn sehen kan,
welches der 52. Grad ist, und durch diesen ziehet man den andern Schenckeld e. so
ist der verlangte Winckel gezeichnet.

Mit dem so genannten Transporteur lasst sichs noch besser practicixen, entwe¬
der eines Winckels Gradus anzuzeigen, oder nach gewissen Gradibus einen Winckel
zu reissen.

Zum Exempel, man wollte wissen, wie viel Grad der Winckelg h i. Fig. 32.
halte, so legt man den Transporteur an dem einen Schenckel des Winckels, als alhier
anh l. dergestalt an, daß das Gentrum des Transporteurs an des Winckels Ver¬
ticeh. zu liegen komme, so wird man gleich sehen, unter welchem Grad der Schen¬
ckelKg. weglaufe, als alhier unter dem 54. welches denn die Anzeige ist, daß der
Winckelgh i. 5-4. Grad halte.

Soll ein Winckel nach gewissen Gradibus gezeichnet werden, zum Exempel man
wollte einen Winckel vonp .Grad haben, so ziehet man eine Liniel m. Fig.33. legt
den Transporteur an dieselbe , daß des Transporteurs Gentrum an der Linie Ende
I. zu liegen komme, hierauf macht man oben am Kranz des Transporteurs bey dem
p . Grad einen Punctk. nimmt darauf den Transporteur weg, und ziehet aus l.
eine Linie nachk. so istk1m. der verlangte Winckel vonp . Grad.

Dieses mag denn genug aus der Geometrie seyn, so zu diesem Tractat erfor¬
dert werden dörfte, wende mich also zu der Gnomonica selbst.

§.42.

§.42.

Einen Win¬
ckel nach ge¬
gebenen Ura
d .bus JU
zeichnen.

5. 43.
Gebrauch des
Transpor-
tcu rs

§.44.
Die
eines Win¬
ckels anzu¬
zeigen.

! §*4 t.
Einen Win¬
ckel nach ge¬
wissen tirad]
bur zu zeich¬
nen.

§. 46.

CAPUT II.
Vom eigentlichen Ursprung der Nonnen-Uhren

und dem dabey vorkommenden Waupt Grunde der
Gnomonioe , nehmlich von der Stellung des Weisers.

leil die Sonne unter allen Planeten der ansehnlichste ist, so
schreibet er gleichsam denen übrigen Planeten Gesetze für,
wie sich denn auch unser Erd-Kreis nach derSonnm-Lauf
lediglich richten, und seine Jahre und Tage eintheilen muß.

Was die Stunden anbelangt,so ist zwar deren Eintheilunq unterschie¬
den, wie denn einige Völcker Tag und Nacht in 24, andere in zwey-
mal 12. Theile oder Stunden eintheilen; Und zwar sind von der er
siern Sorte viel, so die erste Stunde von der Sonnen Aufgang an zeh-
len« Von der andern Sorte wird täglich vom höchsten Stand der
Sonnen, oder vom Mittage, der Anfang der Nachmittags-Stundm,
und von dem tiefsten Stand der Sonnen, oder von Mitternacht, der
Anfang der Früh-Stunden gerechnet.

Sonst wollen diejenige, so 24. Stunden zehlen, den Vortheil ha¬
ben, daß sie nickt dazu letzen dörfen, ob es Abend-oder Morgen-Vor¬
mittags-oder Nachmittags Stunden sind, da wir, weil wir zweymal
12. Stunden zehlen, gemeiniglich dazu setzen müssen, z. E. 8. Uhr
Abends, 5.Uhr Morgens, 11.Uhr Vormittags, s.Uhr NachmlttPs.
Da hingegen wir bey Schlaa«Uhren,wenn wir mehr als 12. Schlage
und gar bis 24. zehlen müßten, unö leicht verzehlen könnten, welchesB bey

s. 47.

Stunden-
Eintheilung
ist verschie¬
den.

§.48.

Fig. 31.

Fig*

Fig. 33.
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CAPUT II.

bey so wenigen Schlagen als wir haben, nicht so bald geschehen kan.
Und da wir an diese Art schon gewöhnet sind, müssen wir wol dabey
bleiben. Inzwischen müssen sich doch sowol in Italien als inDemsch-
land die Uhren nach der Sonnen Lauf richten, und die Stunden dar¬
nach proporcioniwt werden. Wir theilen sowol wie die Jtalianer
den Tag in 24. gleiche Theile, mit dem Unterschiede, daß wir im Zeh-
len absetzen, und, wie schon gesagt, wenn zu Mittage die zwölfte
Stunde aus ist, wieder von vorne an unsere Stunden zehlen. Diese
Stunden nun werden am Tage am allercommoclesten durch gewissen
Schatten beym Sonnenschein angewiesen, des Nachts kan man sie
auch bey gestirntem Himmel oder beym Monden-Schein erfahren. .
In diesem Tractat wird nur das erstere und vornehmste vorkommen,
nehmlich beym Sonnenschein die Zahl der Stunden zu entdecken,
und zwar wird aus nachfolgendem erhellen, wie die Sonnen-Uhren
zu zeichnen und zu gebrauchen sind.

Das erste Stück, so bey Erlernung der Cnomonic vorkommt, oder bey Ver¬
fertigung der Sonnen-Uhren zum Haupt-Fundament dienet, ist die Stellung des
Weisers oder Zeigers.

Überhaupt ist zu mercken, daß der Zeiger, wenn er mit seiner ganzen Linie wei¬
sen soll, mit der Axi Mundi parallel laufen müsse. Vid. §. 108.

Axis Mundi aber ist eine Linie, welche man sich zu concipiern hat, als wenn sie
von einem Polo bis zum andern gienge, und daß um dieselbe die ganze Welt sich
umdrehet. Vid. Fig. 1. Tab. II. allwoa. Polus arcticus, undb. Polus antarcti¬
cus, die Liniea b. aber Axis Mundi ist.

Wenn also auf die Erd-Kugel ein Zeiger zur Sonnen-Uhr inc. sollte aufge¬
richtet werden, muß selber, wie die Liniec d. anzeiget, aufgestellet seyn, wenn er mit
der Axi Mundi parallel laufen soll.

Solcher Zeiger erhebt sich nach Unterscheid derer Oerter mehr und weniger
von der Horizontal. Linie jedes Orts, je entfernter und naher der Ort, von dem
Mitternachts-oder Mittags-Puncten, oder von den Poli*entlegen ist.

Also neiget sich der Weiserab. Fig.2. in dem Orte1. viel naher nach.feiner
Horizontal- Liniea e. als der Weiser Cd. in dem Orte c. nach seiner Horizontal¬
em « c f. weil, wie bereits§. so.  gesagt, derZeiger mit der Axi Mundi parallel lau¬
fen müsse. Die Horizontal-Linie aber nicht an einem Orte so ist, wie an dem an¬
dern, sondern solche muß an jedem Orte, von dem Puncte da man aussiehet, als
alhier ausa. oder ausc. mit der Linie, so nach dem Centro Terrse zugehet, als hier
mit *g. item mitcg. einen rechten Winckel machen,wieba. undd c g. zeiget.

Wollte man nun ftagen, warum der Zeiger parallel seyn müsse mit der Axi
Mundi? So gebe zur Nachricht: Die Sonne drehet sich um die Axin Mundi her,um, und berühret in gleich langen Zeiten auch gleich grosse Weiten,aus welchen Wei,
trn unsere Eintheilungen der Zeiten, als zum Exempel der Stunden entstehen; auf
gleiche Art drehet sich die Sonne um den Zeigera b. Fig. herum, der etwas Cöv»
perliches ist, und also bey dem Sonnenschein einen Schatten machen kan, und bey
gleich langen Zeiten die gleich grosse Weiten der Stunden zeiget.

Es möchte wohl jemand einwerfen: Die Oerter, wo wir wohnen und Son-
nen-Uhren haben, sind weit von der Axi Mundi, als von dem Centro des Sonnen-
Circuls entfernet, und könne also die Eintheilung der Zeiten, da wir ausserdem Cen¬
tro des Sonnen - Eirculs sind, nicht so accurat als in dessen Centro , oder bey der
Axi Mundi seyn. Worauf zur Antwort gebe, daß hier wohl eine Matbemarische
Differenz sey, der Pbysicaljsche oder sichtbare Unterscheid aber nichts zu sagen habe,
weil die Entfernung unserer Gegend von der Axi Mundi gegen der entferneten Weite
der Sonnen von der Axi Mundi fast nichts bedeutet, ja die ganze Erd-Kugel als ein
Centrum des Soonen - Circuls (physice |u betrachten) anzusehen ist, da sich der

Semi-



ii.

f

■■■■■■* ■rar« S

--rg*'1. ■_.—" :£-̂ _. * V--r ..xr. U'v«f*v't',-V,■*e-zE£'
's ' 1:,:



I



CAPUT  a 7

Semidixmeter terra: gegen den Semidiametrum des Sonnen - Crrculs noch nicht
kvier. gegen 1000. verhalt. Welche Proportion in der3.Fig. wol nicht observiret,
allein wenn die Erd-Kugel etwas kenntlich vorgestellet werden sollen, und das Papier
oder Platz nicht groß genug gewesen, hat es wohl nicht anders geschehen können.

Nun wird weiter gefragt werden, woher Man weis, nach was vor einem Win,
<kel, oder wie viel Grad der Weiser über den Horizont eine#  jeden Orts zu erheben
ist, oder welches eben so viel ist, was vor einen Winckel die Axis Mundi mit der
Horizontalem « jeden Orts macht, oder wenn man sich des bekannten Termini be¬
dienen will, wie hoch die Elevatio Poli eines jeden Orts sey? Dieses zu erfahren,
hat man einen so genannten Quadranten wie Fig.4. zeiget, der bey gestirntem Him¬
mel auf ein horizontales Planurng(fMe£wird,(ob das Planum horizontal ist, zei¬
get das Penduluma. an, dessen Spitze auf die Spitzeb. accurat auftressen muß,)
hierauf drehet man den Quadrantem so weit, und erhebet die vioptren so hoch,bis
man dadurch den Polum erblicket, (welches aber der Pol-Stern ist, kan hier nicht
anzeigen, ich prsclumire aber, daß derjenige, der die Elevationem suchen will, solchen
kennen wird, kennet er ihn nicht, und will doch die Elevationem wissen, muß er sich
5.s-.60. Raths erholen,) erstehet man den Pol-Stern durch die Vioptren, so wird
man auf dem Orad-Bogen den Orad auch erfahren, den die Vioptren anzeigen, als
zum Exempel, alhier den 52̂ . Orad.

Mit diesem Instrumente wird nicht nur der Gradus Poli Elevationis, sondern
auch die Mitternachts-Linie auf dem Plano, worauf der Quadrant stehet, gefunden,
und durch den Fuß an der Linie fg . gezeigrt.

Wer solchen Quadranten nicht anschaffen will, odec auch den Pol-Stern nicht
kennet, der findet die Elevationes Poli der bekanntesten Oerter, oder die Latitudi-
nem , welches eben diß bedeutet, in gewissen dazu Verfertigten Tabellen.

Hat mai, auch solche Tabellen nicht zur Hand, so wird doch leicht eine Land-
Catte von Deutschland, oder dem Lande wo man wohnet, zu haben seyn, welche
a.l’ordinaire so eingerichtet werden, daß die oberste Seite nach Mitternacht zu liegen
muß, und man auf beyden Seiten die Oradus Eatitudinis oder Elevationis Poli
haben könne; Legt man nun ein langes Lineal an den Ort, wovon man Elevatio,
nem Poli haben will, dergestalt, daß es auf einer Seite so hoch liegt als auf der an¬
dern, wird man auf beyden Seiten ganz deutlich den Oradum Elevationis Poli ha¬
ben, auch fthen können, ob{\ kl öcc.  eines Orads übrig bleibet. Welches am
dies.Fig. deutlich machet, woselbst die Elevatio Poli Von Magdeburg gesucht und
gefunden worden, daß Magdeburg zwischen dem 52. und szten Orad, und zwarl
oder 20. Minuten (deren 60. auf einen Grad gehen) gelegen ist.

Wenn die Orad- Linien quer durch die Land-Carte gehen,darf man kein Lineal
anlegen, sondern man siehet schon in was vor einem Orad jeder Ort lieget.

Will man auch in diesem letztern Fall die Minuten als alhier von Stettin wis¬
sen, so nimmt man einen Zirckel,/etzt dessen einen Fuß in Stettin, öffnet den Zirckel
bis an die darunter befindliche nächste Quer-Linie, welche Weite man auf die Seite
der Land-Carte hintragen kan, wie beya b. zu sehen und finden wird, daß Stettin
öder den szten Orad, noch 30. Minuten oder einen halben Orad zur Elevatione
Poli hat. .

Hiemit aber hat man noch nicht d,e MitternachtS-Linie, welche man doch gleich-
falS zu wissen nöthig hat. Diese nun ohne den Quadranten mit leichten Kosten zu
finden,verfahret man also: Man befestiget ein glat-gehobeltes Bret bede.  Fig 6.
so von gutem trockenem Holze ist, bey hellem Wetter auf einem Ort, wo Vor-und
Nachmittags die Sonne scheinen kan, recht horizontal, ziehet darauf aus einem
Gentro , als alhier aus a. unterschiedene Circul nach beliebiger Grösse, stecket dann
in das Gentrum einen Stift a f. von messingenem Drat perpendicular ein, der
etwas länger als der Semidiameter des kleinesten Circuls, so auf dem Brett gezo- .
gen, seyn kan; Hierauf gibt man Vormittags Achtung, wenn der äusserste Theil‘
des Schattens vom Stifte einen Circul berühret, als alhier beyg. und macht da-!
selbst beyg. einen Punct oder anderes Zeichen. Nachmittag gibt man wieder Ach-;
tung, wenn der Schatten eben den Circul berühret, auf dem der Punctg. gezeichnet!
worden, welches alhier beyh. ist. Welchen Ort man denn gleichfalls zeichnet oder;
bemercket, dann nimmt man einen Hand-Zirckel, setzt ihn mit emer Spitze ing, östnetj
ihn, vnd macht mit der andern Spitze den Bogeni k. In solcher Weite lässt manj
dewZirckel, und setzt die eine Spitze inh. mit der andern Spitze ziehet man den Bo- !
gen Im. welcher den Bogeni k. inn. durchschneidet, wenn nun  aus n. nach dem
Stift« zu«in«Linie gezogen wird, alsna. so ist solches dir Mütags-Linie oder'
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Mitternachts-Linie/ (welches beydes einerley ist) will man diese Linie auch jenseits
des Stifts conrinuiren, kan man ausg h.  noch ein Paar BogenOp. undq r.machen, so sich ins. durchschneiden, und die Mittags-Lime vom Stift durch s.fortziehen.

Sollte jemand einwenden, diese Operation lässt sich verrichten, wenn aus dem
Oenrro a. nur ein Circul gemacht würde, daher die übrigen Circul unnöthig; Deme
gebe zur Antwort, wenn den ganzen Tag die Sonne scheint, und man die Zeit nichtverstehet, wenn der Schatten mit seiner Spitze Vor-und Nachmittags den einzigenICircul berührt, lasst sich die Operation freylich mit einem Circul machen, man ziehetaber deßhalben mehr Circul, daß man Vormittags auf so vielen Circuln als mankan, aufzeichnet, wo die Spitze des Schattens selbe berühret, damit man Nachmit¬tags, wenn gleich die Sonne sich dann und wann hinter die Wolcken versteckte, bey
einein oder dem andern Circul Sonnenschein haben, und auf demselben des Schat¬tens Spitze aufzeichnen?und also desto sicherer gehm könne.

ozst nun-erlernet worden dieElevalionem?ol>und die Mittags-Linie zu suchen,
so kan man zur Verfertigung der Sonnen-Uhren schon naher schreiten, und damit
die Sache desto leichter fallen möge, und die Idee davon desto leichter gemacht wer¬de, will eine ganz leichte und meines Erachtens natürliche Sonnen-Uhr vorstellen,und zwar eine Lquinoökial-Uhr.

Jedoch ehe wir zu diesem Wercke schreiten, will ich rathen, daß man sich ein
solches dreyecktes Bret, etwan von Birnbäumen-Holz8. Zoll hoch, wie Fig. 1.I^ ab. Ill . im Kleinen entworfen, machen lasse, welches, weil es in diesem Tractat
mehr berühret werden wird, allezeit das Fundamental-Dreyeck heißen soll. Das¬
selbe muß dann dergestalt eingerichtet seyn, daß dessen Seiteab. oder die Hypote-nufa mit der Basiac. einen solchen Winckel mache, als die Elevatio Poh des Orts,
wo mans brauchen will, ausmacht. Wie alhier der Wmckel bac. nach der Mag-!deburgischenElevatiöns2j: Gradbetragt. Der Winckel acb. kan nun nicht an-?ders als ein rechter Winckel seyn, weil das Bretgen ein rechtwinckelicht Dreyeck ist.
An solch Fundamental.Dreyeck applicirct man noch ein Bley-Gewichtde. so kan1 es so wohl zu Stellung des Weisers , als auch zu einer Setz - Wage oder Grund-Wage, die in Ausübung der Gnomonic unentbehrlich ist, gebraucht werden.

Hat man nun dieses Fundarnental-Dreyeck, und die Mittags-Linie ist auch ge¬funden, welche Fig.2. durchab. vorgestellet ist, so steckt man auf dieser Mittags-
Linie etwan in c. den Weiser c d. daß seine Spitze nach dem Mitternacht- Pol ziele,
und das Fundarnental-Dreyeck mit seiner Hypotenuse just darunter passe, oder ge-schoben werden könne, so hat der Weiser seine Elevationem. Ob er aber auch ac¬
curat über der Mittags - Linie stehe, welches nothwendig seyn muß, erstehet man,wenn man das Fundarnental-Dreyeck mit seinem Gatbetoe fFig.9. an den Wei-
ser seitwerts schiebet, und mit demselben unten beye. der Mitternachts-Linie so nahekommt als die balbe Dicke des Weisers betragt, hat denn dieses auch seine Richtig¬keit so ist der Weiser vollkommen recht gestellt, fehlte aber in diesem oder jenem et¬was, so kan man ja den Weiser biegen und zu rechte rücken, durch Application desFundamental-Dreyecks»

Nachdem der Weiser gestellet ist, macht man eine Scheibe Fig.4. etwan aus
einem harten trocknen Bretgen, oder noch besser aus Blech, ziehet darauf einen Crr-
cul aus dem Centroa. theilet erstlich in4.Theil und jedes Viertheil in6. Theile, daßalso der ganze Circul in 24.gleiche Theile getheilet sey, und schreibet zu denselben Thei¬
len rwenmal die Zahlen voni. bis ir., w,e die Figur zeiget. Auf der andern Sei¬
te der Scheibe macht man eben solche Cintheilung, und schreibet eben die Zahlen da-m so auf der obersten Seite, und zwar so, daßi. unter1., a. unter2., 9.unter9.,&c tu stehen kommen, welches denn unsere Stunden sind. Wiewohl die nächtlicheStunden, von1. bis9. bey uns, von der Sonne nicht erleuchtet werden. Ferner
macht man in dem Gentroa. ein Löchlein so groß, daß der Wester gedrange hineinaeke, und steckt so dann die Scheibe auf den Weiser, wie Fig. s.zeiget, dergestalt,
daß die Linie der Zahlen 12. 12. accurat über die Mitternachts-Linieab. zu stehenLiime, so ist die ganze Uhr fertig, und wird man bey Sonnenschein die Stunden
mr Sommers-Zeit auf der obern Seite,und zur Winters-Zeit auf der untern Sei¬
te der Scheiben, angewiesen finden. Dieses ist noch zu mercken, daß bey Aufsteckung
und Befestigung der Scheibe an den Weiser auchdarauf attendiret werden müsse,
daß die Scheibe von allen Seiten einen rechten Wmckel mit dem Weiser machenmüsse, welches leicht durch das Fundamenral-Dreyeck zu regubren rst, weil selbiges
auch einen rechten Winckel hat. . .

Will

\
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CAPUT II. 9! §. 69.
Will man sich nun weiter eine Idee machen, wie die Vertical- und Horizon¬

tal - @onnen#Ui)fm aus der Lquinoctial - Uhr entstehen, wird man solches aus
nachfolgenden ersehen.

Fig. 6. ist eben eine solche ^quinoctial -Uhr als Fig. f . zeiget, mit diesem Un¬
terscheide, daß sie auf einem viereckten Brete abed . gemacht ist, an diesem viereck-
ten Brete ist ein anderes edef. befestiget, welches perpendiculair stchet, und»nit
seiner Seitecd. an der Seitec d. des Brets ab cd. accurat antrifft, und beyde
Breter zusammen daselbst eine Liniec d. machen. Wenn man nun die Stunden-
Linien der̂ quinoctial-Uhrvon der Liniecd. ausziehet, nach bem Punctg. wo der
Weiser das Bret cdeF. berühret, so wird man die Linien dg , hg , ig , kg,l  g,
m g, cg)  als die Stunden- Linien;. 2. 1. 12. II. 10. 9. zur Vertical-Uhr be¬
kommen.

Noch deutlicher kan man sich die Sache vorstellen, wenn man sich einbildet, daß
die beyden Breter ab cd. undc d cf. in den Punctenc d. Charniers harten, und
nach Herausziehung des Weisers auf einer ebenen Flache ausgebreitet werden kön-
ten, wie solches in der7. Fig. vorstellig gemacht worden, in welcher die Buchstaben
eben dasselbe anzeigen, was in der6. Fig. angewiesen wird, also zeiget abc d.zdas
Bret, worauf die aDquinoctial-Uhr, undcdef. das Bret, worauf die Vertical-
Uhr ist, an. In d h i k 1mc. stoffen die Stunden-Linien von der TFquinoctial-
Uhr an, welche nachg. gezogen werden, und auf der Vertical-Uhr die Stunden
3.2. 1. 12. ii . 10.9, anzeigen.

Verlängert man die beyden Breter, nehmlich dasjenige zur̂ quinoctial-Uhr
etwan bis inno. undp q. und dasjenige zur Vertical-Uhr bis ino s. undqr. und
continuird auf der iEquinoctial- Uhr die Stunden s. 4. 8. 7. bis an die Linieo q.
wo beyde Uhren zusammen stoffen, so werden sie in0 t, u q. auftreffen; ziehet man
nun von diesen Puncten die Linie0 g, t g, u g, q g, so hat man auch aufder Vcr-
tical-Uhr die Stunden -Linien von s. 4. 8. 7. und die Stunden -Linien von6. 6. lau¬
fen mit der Linie0q. parallel, und auf die Art ist die ganze Vertical-Uhr aus der
Lquinoctial -Uhr entstanden.

Wie die Vertical-Uhr aus der aDquinoctial-Uhr entstehet, so gehet es auch mit
der Horizontal-Uhr zu. Auf dem Brete abed.  Fig. 8- ist Unterwerks die vEqui-
noctia! Uhr gezeichnet, wklche in der Liniec d. mit dem horizontal- liegenden Brete
c d e f. zusammen stößt. Von gleich genannter Liniec d. werden die anstoßende Li¬
nien der Lquinoctial-Uhr der StundenZ.2. 1. 12. 11. 10.9. nachg. gezogen, so
zeigen sie dergleichen Stunden-Linien auch auf der Horizontal-Uhr an.

Stellet man sich hier gleichermassen vor, als wann beyde Breter in den Puncten
cd. Charniers Hatten, und also nach ausgezogenem Weiser auf einen gleichen Platz
ausgebreitet werden könnten, wie Fig. 9. zeiget, so ist die SacheElioch deutlicher zu
sehen; Auch ist hier gewiesen, wenn beyde Breter verlängert würden, bis inn o.
undpq.; item bls in0 s, undqr, daß man die Stunden-Linie der .Aiquinoctial-
Uhr von5.4. 8.7. bis an die Linie0q. continuiren könnte, welche in den Puncten
ot. uq. eintreffen würden, und von dar aus nachg. auch gedachte Stunden-Linien
aufder Horizontal- Uhr ziehen könnte.

Meines Erachtens muß man sich aus denen bereits berührten Stücken eine voll¬
kommene Idee haben machen können, wie es zugehe, daß die Sonne unsere einge¬
theilte Zeiten durch den Schatten des Zeigers anweise, dannenhero wir zur Fahric
der Sonnen-Uhren selbst schreiten.

§. 69.
Verteil Uhr
entstehet aus
der A.i;ii'no
ctui Uhr.

§. 70.

§»7 r«

§.7r.

§.7;.
Honzu : tal-
Uhr entstehet
aas derT îu,
■loctui Uhr.

§- 74.

§' 75»

Tab . II.

Fig . 6 .

Fig-7*

Fig. 8.

Fig . 9 .

CAPUT
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§. 76.
Rcgulairc
Uhren.

Fig. 10. §. 77.

CAPUT III.
Von Aufzeichnung der gewöhnlichen reZuIairen.

Wonnen-Uhren.
^Aier nehmen wir diese Uhren vor: Die iEquinoctial-Verrical-

Horizontal . Polar - Oriental - und Occidental * SoNNkwUH»
XwJf  ren; deren Aufzeichnung insgesamt durch ein einziges Schema

vorstellig zu machen ist.
Das Fundament dazu ist ein bechtwinckelicht Dreyeck, wie Fig. 10. anzeiget,

dessen öali8 Und FIxpotenula einen solchen Winckel machen muß, wie es die Eleva¬tio Poli erfordert, und gleichet demjenigen Fundamental- Dreyeck, welches$. 66.beschrieben, nur daß jenes von einem Bretgen, dieses aber blos auf dem Papier ge¬macht wird.

5ig . n.

iFig. n.i

§-7L.

$> 79 .
Schema 511 al¬
len regulairCtt
Uhren.

jtqulnoctial-
Uhr.
Vcrtical- Uhr.
Horizontal-
Uhr.
Polar- Uhr.
Orienkal- Uhr.

Occidental-
Uhr.
Septentrional-
Uhr.

Alhier in der 10. Fig. ist die Magdeburgische Elevatio Poli beybehalten, daher
der Winckeld c a. 52z Grad halt. Und damit die Figur ihre völlige Gestalt be¬komme, wird auf die it ^potenuFam eine Linieab. aus dem Verticea.gezogen, daß
sie mit der HypotenuFa rechte Winckel machen. Solches zu erlangen, geschiehet
auf folgende Weise: Man leget ein Lineal an dieH^potenulamd c. Fig. 11. und
an dem Lineal schiebet man ein Winckel-Maas so weit, daß es den Verticema. be¬rühret, so fern man gleich an dem Winckel-Maas die Linieab. ziehen, welche Witt-
ckelrecht mit der H/potenula ist.

Hat man nun dieses Fundamental-Dreyeck, so ziehet man eine Perpendicular-Liniea c. Fig. 12, zu dem vorhabenden Scbemate der regzilairen Sonnen-Uhren»
Nimmt aus dem Fundamental-Dreyeck Fig. II . die Lange der Liniead. und setzt
sie alhier in der 12.Fig. ausa. ind. Ziehet ausa»durch den Punctd. einen halbenCircul6d 6., auch riebet man durchd. die Linie fg. so, daß sic init der Linieac.
rechte Winckel mache. Ferner nimmt man aus dem Fundamental-Dreyeck Fig. 11».
die Lange der Linieab. und setzet sie ausd. Fig.c 12. ink. und ziehet ausk. den gan¬
zen Circul, der oben beyd.und unten beye. anstösset; durch den Puncte. ziehet Man
die Linieh i. welche mit der Linie fg. parallel laufen muß; Nachhero setzt Man dieLangeac. aus der 11. Figur ause. Fig. 12. inc. und ziehet-ausc. durche. einemCircul-Stuckoer. Nächst diesen theilet man den mittelsten Circul, der aus demPunctk.gezogen ist, in zweymal 12. gleiche Theile oder in 24. Theile, wie die Figur
zeiget mit den Puncten1. 2. 3.4. s. 6. 7. 8.9. 10. 11. 12. 1. 2. 3. 4. s. 6.7. 8. 9. ,iö.11. 12. und ziehet aus dem Gentrok. durch alle diese Puncte Linien bis an die Pa-rallel-Linien5g. undh i. so werden selbige anstossen an die oberste Linie in1 k. 9»iö.11. 12. 1. 2. 5.4. f. und an die unterste Linie in die Punctes. 4. 3. 2. t. 12. n . 10.9. mn. Aus den Puncten der obersten Parallel-Linie ziehet man nacha. die Li¬nien1a, k a, 9. a, &c. und aus den Puncten der untersten Parallel-Linie ziehet mannachc. die Linienr. c, 4. c, 3. c, 2. c, &c. Auch ziehet man oben durcha. die Li¬

nie 6.6. und unten durchc. die Linie 6.6. welche beyde Sechs-Stunden-Linien nnt
den Linienf g. undh i. parallel laufen. Letztlich setzet man die Zahlen hinzu, wie
sie in der Figur zu sehen, so gibt der ausk gemachte Circul die Lguinoctial-Uhr,
der ausa. gemachte halbe Circul die Vertical-Uhr, das ausc. gemachte Bogen-
Stück oer . die Florirontal-Uhr; die gesamtenQucr-Striche1. s,k.4,9. 3/ IQ.2,
ii»  1, 12. 12,1. ti , 2. 10,5.9,4 . m, f. n, machen die Polar-Uhr. DieQuer-Stri6)e9. 3, 10. 2,11. 1,12. 12,1. 11,2. 10,3. 9,4. m, f. n, machen die Orien-ral-blhr und bedeuten die Stunden von Morgen an3.4. 7. 6. 7. 8. 9. 10. 11. Dieuuer-Striche1. f, k. 4,9. 3,10,2, n . 1,12. 12,1. n , 2. 10,3.9, machen dieOcc!dental-Uhr, und bedeuten die Stunden von Mittag an 1.2. 3.4.5.6.7. 8.9.
Und wie aus dem Puncta. die Srundcn-Linien zur Vertical-Xleridional-Uhr ent¬stehen, so gehen sie auf gleiche Weise aus solchem Punct zur Vertical- Septentrio*nal- Uhr.

Alle
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CAPUT III. II Tab . IV.§. 8o.
§. 80.

dr̂ unt‘.Uh¬
ren insge¬
samt auf ei¬
nen Cörper.

Äquinoctiale
superius.
Äquiuoctiale
inferius.

§. 8U
StruCmr des

Alle diese Uhren können auf einen Cörper, der wie Fig. i»Tab.IV. gestaltet ist,
angebracht werden. Ŝelbiger Cörper ist ein Prisma von8. Ecken, auf dessen Fla¬chen9. Uhren befindlich sind, und zwar ist auf der Flache6e fg. eine ^Equinoctial-
Uhr; Auf der Flached h i e. eine Meridional-Uhr, so auch Vertical -Uhr genennet
wird; Auf der Flacheh m1 i. eine Polar-Uhr; Auf der Flache mabl eine Hori¬
zontal-Ul>r ; Auf der Flache aba wieder eine ,Equmoctial-UI)r, welche aber zum
Unterscheid der auf der Flachedefg. befindlichen iEquinoctial-Ul)Vgenennet wird,
Horologium .föquinoctiale superius und die andere heisst Horologium ^quino-
ctiale inferius ; auf der Seite c k. ist eine8eptentrional-Uhr; Auf der Seile k n.
ist wieder eine Polar-Uhr, und zwar Polare interius, so wie die aufder Flache hm li.
den specialen Namen hat Polare luperius (nehmlich Horologium.) Auf der gan¬
zen vordersten Flachef e i 1 bck n. kommt eine Oriental- Und auf der gegenüber
liegenden Flacheg d hma. dne Occidental-Ul)t.

Die Verfertigung dieses Prismatis oder Klötzgens ist leicht aus der Figur zu er¬
sehen, nehmlich wenn die Seite f m horizontal lieget, so laufen dit Seitenhm1i.
undk n. mit der Axi Mundi oder mit der Elevatione Poli parallel. Hingegen die Klotzgens
Seiten abc . undd 65g. machen einen rechten Winckcl mit der Axi Mundi. Die ^ör< |'u>‘Seitenhi de. undck. fallen perpendiculair. Die Seitemab1. ist wie die Seite anc 'f n. horizontal; die vorderste Seite5e i 1bckn. Und die ihr gegenüber stehende
Seite gdhma . fallen auch perpendicular und zwar Winckelrecht zu allen übrigenSeiten.

Wie nun eine jede Uhr von allen diesen Seiten von vorne anzusehen sich prae¬
sentire , wird in nachfolgenden Figuren vorgestellet.

Figura2. zeiget eine ^Equinoctial-Uhr, welche auf die Seite abc . der l . Fig.gehöret.
Der Name Alquinoctial rühret daher, weil sie mit dem Aiqüatere parallel

läuft, und die Sonne, eben wenn sie in den Aiquatorem tritt, das Alquinoctium Der
machet, in welchem Tag und Nacht gleich lang sind. Nennung^

Äquator.
Aufder Seitedefg. kommt auch solche HqumoctiakUhr, weil aber die Son- JEqumoctui«

Ne dahin nicht scheinet, als nur im Herbst und Winter, so braucht man nur unter- i,lscriuS-
werts die Stunden und zwar dergestalt zu setzen 6. 7. 8. 9. 10. n . 12. 1. 2. 3,4. s.6.
an statt, daß sie in der2. Fig. 6. s. 4. 3.2. 1. 12. 11. 10. 9. 8.7.6. f. 4. 3,2.1. 12.
11. 10. 9. 8. 7. ^

Der Zeiger wird auf beyden Seiten in dem Centro als in der1.Fig. ina. ge- s,*U;
setzt, daß er Winckelrecht mit seiner Flache stehe, wie in der1. Fig. beypo. undqr. i(ungj„c

§»82»
§>8Z.

Äquinoctial-
Uhr.

§.84.

zu sehen.

Fig. 3. stellet die Meridional- Vertical - Uhr, so auf die Seite dh i e. der l.
Fig. gehöret.

Vertioal wird sie deßhalben genannt, weil sie gerade in die Höhe stehet, wie et-
wan unser Vertex oder Wirbel des Haupts gerade über uns ist.

Der Weiser wird in den Puncta. der3.Fig. gesteckt, dergestalt, daß sich das
?ig. 1. Tab. III. entworfene Fundamental-Dreyeck mit seiner Flypotenusa drunter
chieben lasse, der Cathetus aber an der Flache der Uhr stehe, und was§.67. in der
etztern Helfte gesagt worden, daß der Weiser mit Hülfe des Fundamental-Drey¬

ecks auch accurat über die Mitternachts-Linie(welches bey Horizontal- Uhren vor¬
kommt) gestellet werden müsse, ein solches ist dergestalt hier zu appliciren, daß der
Weiser auch accurat Über die Perpendicular- oder Zwölf-Stunden-Linie stehen,
und gestellet werden müsse.

Fig. 4. stellet eine Horizontal -Uhr vor , welche auf die Seite mabl . der ttenFig. gehöret.
Wer da weis, was eimHorizontal-Linie ist,welches aus denno.§. zu ersehen,

der wird̂auch gleich urtheilen, daß die Horizontal-Uhr von ihrem Lager den Namen
haben müsse.

Äqumoctial-
Uhr.

§. 86.
Meridional-
Uhr.

§. 87.
Vcitical Uhr
woher der
Name.

§. 88.
Weiser -Stel
lung zur Ver
ical- Meridio
»al-Uhr,

§. 89.
Hoiizoutal-
Uhr.

§. 90.
Der H01 izon
-ai- Uhr Na¬
me.

§.91.Der Weiser wird in den Puncta. Fig.4. gesteckt, und zwar völlig auf die Art, „
wie§. 67. angewiesen worden. Wobey noch zu behalten,daß die 12. Stunden-Linie
auf der Horizontal- Uhr allezeit die Mittags- oder Mitternachts-Linie vorstellen/ ""̂ zomal

. „ !i%.C a Fig.5.

#T'

Tab. IV.
Fig. 1.

Fig. 2.

Fig. 3.

Fig. 4.



Tab . lV.

Fig. s-

Fig . 6.
& Fig. 7.

Fig . 8-

Fig . 9.
& Fig. 10.

Fig . u.

Fig. iL.

Fig. 13.

5-92 12 CAPUT III.

§. 92.
I'olar- Uhr.

, §. 9).
Det i’olar-
Uhr Name.

§. 94.
Weiser-Stel¬
lung der ?v-
lar- Uhr.

§. 95.
Ii ienul - Uf>r.

§. 96.
Oricntal-U^r
Rame.

§. 97.
Weiscc-Stel-
!ung der On-
ental- Uhr.

F. 98.
Occidrntal-
Uhr.

$. 99.
Derselben
Name.

$. 100.
Weiser-Stel¬
lung der Oc¬
cidental-U^r.

§. 101.
Septcntrional-
Uhr.

§. 102.
Deren Be¬
nennung.

§. 103.
Weiftr-Stel-
lung der
Septentrional¬
is.

§. IO4.
Septcntrional-
Uhr ist im
Winter nicht
brauchbar.

§. ios.
?olaie inte¬
rius.

$. 106.
Weiser-Stel¬
lung.

§. 107.
Jin Winter
unbrauchbar.

§. 128.
Die Weiser
laufen paral¬
lel mit öec Axi
Mundi.

Fig. s. ist eine Polar. Uhr, welche auf die Seite h m 1 i. ingleichen auf die Seite
k n. gehöret. Fig. I.

Den Namen Polar hat sie deßwegen, weil ihre Flache mit der Axi Mundi, wel¬
che von einem Pol zu dem andern gehet, parallel lauft, und also nach beyden Polis
zu stehet.

Der Weiser bekommt die Gestalt, wie Fig. 6. oder wie die 7te Fig. zeiget, und
wird auf der 12. Stunden-Linie Winckelrecht eingesteckt, dergestalt, daß die Linie so
da weisen soll, als hiera b. Fig.6. unda b. Fig.7. so weit von der 12. Stunden-
Linie abstehen muß, als die 12. Stunden-Linie von der zten oder 9ten Stunden-
Linie abstehet, wie dannab. vonc d>Fig. 6. wie auchab. voncd. Fig.7. eben so
weit ist als die von der Linie ft oder von der LinieZ. Fig. 5.

Fig. 8. stellet eine Oriental - Uhr vor, welche auf die Seite Fe i l b c k n. ge¬
macht wird. Fig. 1.

Orkntal -Ufyr heisst sie, weil ihre Flache gerade gegen Morgen lieget.

Der Weiser kan die Gestalt bekommen, wie Fig. 9. oder wie Fig. io. zeiget,
und wird auf der6. Stunden-Linie Winckelrecht gesetzt, daß die Linie, so da weiset
von der6. Stunden-Linie so weit abstehet als% vonj. oderß. ist.

Fig. 11. ist eine Occidental - Uhr und wird der Oriental - Uhr gegen über auf
die Seite g d h ma. &c. der1.Fig. gesetzt.

Occidental- Uhr heisst sie, weil ihre Fläche gerade gegen Abend liegt.

Die Einrichtung des Weisers ist eben wie bey der Orienral-Uhr, daher der97.§.
hier zu conFeriren ist.

Fig. 12. ist eine Septentrional- Uhr, welche aufdie Seite ck . Fig. i . gehöret.

Septentrional heisst sie darum, weil sie gegen Mitternacht lieget.

Der Weiser wird in den Puncta. über die Perpendicular-Linieab. so einge¬
steckt, daß das lab . III. Fig. I. entworfene Fundamenral-Dreyeck sich von oben her
mit seiner HypotenuFa accurat unter den Weiser schieben lasst, in Fumma er wird
eben so wie der Weiser der Meridional-Uhr nur umgekehret eingerichtet, nehmlich
auf der Meridional-Uhr stehet der Weiser runterwcrts, und bey der Septentrional-
Uhr muß er aufwerts stehen, wobey der 88. $. zu conFeriren.

Nota . Die Septentrional-Uftr ist nur zur Sommers - Zeit brauchbar, wenn
der Tag über 12.Stunden lang ist, und wenn die Tage am längsten sind, bleibt die
Sonne des Morgens bis um7. darauf, und des Abends ist sie umy.Uhr auch schon
wieder da.

Fig. 13. ist ein Horologium polare inFerius und gehöret auf die Seite k n. der
1. Fig.

Der Weiser wird auf die Linieab. eben so eingesteckt, wie bey dem Horologio
Polari Fuperiori§. 94. angezeiget worden, und bekommt der Weiser die Grölst wie
bey jenem, wenn man hier die Mittel-Linie ab. so ansiehet, wie dort die 12. iLtun-
den-Linie.

Nota . Diese Uhr ist auch nur im Sommer brauchbar.

Bey allen denen eingesteckten Weisem in deri. Fig. kan man ganz deutlich se¬
hen, was$. yo. gesagt worden, daß alle Weiser mit der wessenden Linie sich nach
dem Pol richten, und mit der Axi Mundi parallel laufen müssen. „

. Unter

/



CAPUT III. rz

Unter allen berührten 9. Uhren, so auf dem Prismate Fig. 1. sind, ist keine so
völlig als die Horizontal -Ubr bey uns zu gebrauchen, weil sie nicht nur Sommers¬
und Winters -Zeit , sondern auch den ganzen Tag über , bey Sonnenschein , ehre
Dienste thut.

Er möchte sich wol noch jemand findender hier sagen würde, ich habe zwar das

Schema , so Fig . 12. lab . III . angezeiget worden , machen lernen , ich weis aber noch
nicht, wie nran jede Uhr auf ein ander Papier oder Bretgen auftragen soll, deine will
dergestalt dienen:

§. 109.

§. 109.
HoiizontaJ-

Uhr die völ¬
ligste.

§ . no.
Vom '' . litml.
cc die Uhr auf]
ein ander fl ?-
am zu brin
gen.

5. III.

Tab. IV.'

$,  112.

5. II3.

Wir wollen zum Exempel die Horizontal- Uf)r , so in gedachtem Schemate

Fig . i2 . Tab . in . durch den Bogen 0 e r. der aus dem Centro c . gezogen ist, ange¬
deutet wird , auf ein Bret Fig. 14. Tab . IV . tragen , und eine völlige Sonnen -Uhr
daraus machen, so nimmt man einen Zirckel, setzt dessen eine Spitze in c. Fig. 12.
Tab . III . öffnet ihn bis an den Bogen 0 6 r . setzt darauf den Zirckel auf der Mittel-
Linie des Brets Fig. 14. Tab . IV. ein in den Punct c. mit einem Fuß , und mir dem
andern Fusse ziehet man den Bogen 0 e r. so gibt die Mittel -Liniee c die 12. Stun-
den-Linie ab ; Ferner mißt man mit dem Zirckel auf dem Schemate Fig. 12.Tab . III.
die Weite e 1, oder en , welches einerley ist, und fetzt diese Weite aus e. Fig. 14.
Tab . IV . in 1. und in 11. Weiter mißt man mit dem Zirckel auf dem Scbemare

Fig . 12. Tab . III . die Weite e 2, und tragt sie Fig . 14. Tab . IV . aus 2. in 2. und in
10. Auf die Art verfahret man mit allen Stunden , und ziehet aus dem 'Centro c.
Linien nach solchen Puncten, so wird die ganze Uhr aufgetragen. Die Stunden -Li-
nieii von 5. 4. item von 8. und 7. kan man durch das Centrum c. durchlaufen las¬

sen, so geben sie auch dieselbe Morgen -und Abend-Stunden ab. Ja man kan alle
Stunden - Linien bis an den Rand des Brers ausziehen, und daselbst die Stunden
einschreiben.

Was die Stellung des Weisers betrifft, so ist solche$$. 67. und 91. völlig an-

gewieftii.
Wollte man nun die Stunden wissen und das Bret Fig. 14. ist Winckel-recht

und die Mittel - Liniec e. lauft mit den Seiten f g. und h i. parallel , so sucht man Die Uhr nach

wie §. 63. angewiesen, die Mittags -Linie, ist selbe gefunden, so stellet man die Flori - derMittags-
zonral -Uhr entweder mit der Seite Fg. oder mit der Seite h i. accurat an die Mit - Linie zu stel-

tags -Linie und zwar daß g. nach Mitternacht und 5. nach Mittag , also auch h. nach
Mitternacht und i. nach Mittag gekehret ist, so wird bey Sonnenschein die Stunde
accurat angewiesen werden.

Wer allerhaiid Züge oder Namen auf das Bret , worauf die Uhr kommen soll,
machen und auf selben die Stunden - Zahlen setzen will, der kan es thun , mästen sich

die Zahlen verwerfen und nahe und ferne von. Centro setzen lassen, wenn sie nur auf
die gehörige Stunden -Linien kommen. Dergleichen Exempel ist Fig. 1s . enthalten.

Will man der Accuratesse bey Verfertigung der Sonnen -Uhren mehreres Ge-

nügen thun, so rathe ich, daß man das Schema , welches Fig. 12. Tab . II1. entwor¬
fen, so groß mache, als möglich, so wird man nicht nur der Accuratesse naher rret-
ten , sondern auch in dem Lguinoctial - Eircul die ganze Stunden in 2. oder wohl
gar 4. Theile eintheilen, und also die halbe und Viertel -Stunden bekommen können,
welche denn aus dcm ^ guinoctial - Eircul bis an die Parallel -Linien Fg . und h j.

gezogen werden, und von dar aus auch in die übrigen Uhren kommen.

Noch ist dieses zu gedencken: Es ereignet sich, daß, wenn man einen Drat zum
Weiser nimmt , selbiger leicht verbogen werde, und aus der Polus - Höhe komme;
Nimmt man aber ein Blech dazu, so machet dessen Dicke aus dem Centro keinen
accuraten Schatten , und wenn das Blech sehr dünne ist, lasst es sich leicht seitwerts

biegen; diesem Uebel abzuhelfen, habe ich von einem dicken Bleche Fig. 16.  den Wei¬
ser verfertiget, und selben aufder Seite , so die Polus -Höhe anzeiget, mit scharfen
Ecken versehen, wie c d. und a b. zeiget. Diese Dicke nun des Weisers habe auf

der Mittel -Liniec f. Fig. ij.  halb auf einer Seite wie c 6. anzeiget und halb aufder
andern Seite , wie a b. weiset, aufgetragen, und wenn die Stunden aus dem gemach¬
ten Schemate Fig. 12. Tab . III . auf Diese Uhr haben gebracht werden sollen, hat a.
das Centrum zu den Morgen -Stunden von 4. bis 6. ingleichen zu denen Nachmit-
tags - Stunden von 12. bis 6. seyn müssen, und c. ist das Centrum gewesen der
Abend-Stunden von 6. bis 8. mgleichen der Vormittags - Stunden von 6. bis 12. ,

In die Löcherg h . haben die Zapfen g h. Fig. 16.  wohl paffen müssen, um damit
den Weiser fest zu stellen, wie solches aus denen Figuren zu ersehen.

D Dä
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Fig.

Da unter vorberührten Sonnen--Uhren dieFlonronral-Uhrdie commostesteist, indem sie sowol zur Sommexs- als Winters-Zeit den ganzen Tag über die Stun¬den anzeiget, aucha l’ordinaireso gestellet werden muß, daß man nahe dazu kommenkan, so habe auf selbe auch dieMinutenmit aufgetragen. WovonTab. v. Fig. i.einFormularabgiebt. Die Eintragung derMinutenaber ist auf folgende Art ge¬schehen: Wenn eineFlorironral-Uhr accurataufgezeichnet, auf die Art wieFig. 17.Tab. IV. und sowol in halbe als ganze Stunden eingetheilet worden, wird auf derMittel-Linie der Uhr einCentruma. envahlet; aus selbem ziehet man6. Circul-Stück, welche alhier mitb c, de, f g, h i, k 1, undmn. bezeichnet, und in gleicherWeite von einander stehen, am besten aberproportionirtsind, wenn sie die Weiteund Grösse haben, wie dieFigurzeiget; Durch solche Circul-Stück werden die ganzeund halbe Stunden-Linien blind durchgezogen, wie beyV. und halb VI. Nachmit¬tag zu sehen, dann theilet man auf dem äussersten Circul-Stückm n. jede halbeStunde in drey gleiche Theile, als zum Exempel die halbe Seunde vonV. bis halbVI. Nachmittags mit denen Puncten60. 10. 22. 30. in drey gleiche Theile getheiletist. Ferner theilet man auf dem innern Circul-Stückb c. jede halbe Stunde, alswie zum Exempel die halbe Stunde vonV. bis halb VI. Nachmittags, in6. gleicheTheilgen durch diePunctaps, g ir , r 25, x. getheilet worden, auch in6. Theile,ziehet dann von den Puncten des äussersten Circul-Stücks Quer-Linien nach denPuncte des innern Circul-Stücks, doch so, daß allezeit aufdem innern Circul-Stückein Punct um den andern Übergängen werde. Von den Puncten des innern Circul-Stücks ziehet man wieder Quer-Linien etwas schrägevice verfänach den Punctendes äussersten Circul-Stücks und continuirer damit bis zum Ende. Nehmlich von60. bey der halben Stunde vonV. bis halb VI. Nachmittag ziehet man die schrägeQuer-Linie nachs. von5. wieder zurück nach 10, denn von 10. nach if . und von1f. wieder zurück nachao. von 20. nach 25. und von 25. wieder zurück nach 30. undso weiter durch alle halbe Stunden. Setzt darauf die Zahlen der Almuten undStunden dazu, wir dieFigurzeiget, so ist dieMinuten- Uhr gezeichnet.Es sind zwar kleineMathematischeFehler bey dieser Eintheilung, so aber beydem Gebrauch wenig oder nichts sagen wollen, wenn die ganze Zeichnung nur in derGrösse undProportiongemacht wird, wie dieFigurzeiget. Der Gebrauch aberverhalt sich also: Die Uhr wird nach derMittags-Linie gestellt. DaraufobFervirtman, wo der Schatten durch die Transversal-Linien gehet, zum Exempel, er gehetzwischen 22. und 25. Minutender VI. Stunde Abends, denn siehet man, wo dieTransversal - oder Quer -Linie durchschnitten wird , ob es bey dem ersten, dritten odervierten Circul-Stück, von 22. an zu rechnen, geschiehet, so zeigets auch die 21. 2z., oder L4steMinutean. Fiele der Schatten zwischen der 2ssten und 32stenMinute,so siehet man auch da, bey welchem Circul-Stück es ist. Zum Exempel, es wäre dasdritte Circul-Stück von der asstenMinutean zu rechnen, so wäre es(wenn3. zu2s. kommt) die 28steMinuteund so weiter. Der würckliche Gebrauch macht dieSache viel leichter als sie hier beschrieben wird. Es ist aber bey dieser Uhr wohl zumercken,daß kein Drat zum Weiser genommen werden darf, weil derselbe keinen Eck-Schatten geben würde, sondern der Weiser muß eben so beschaffen seyn, wie dersübFig. 16. Tab. IV. entworfene Weiser ist, dessen zwey scharfe Ecken auch zwey eige¬neCentraauf der Uhr erfordern, wie sowol inFig. 17. Tab. IV. als alhierFig. I.Tab.V . beyy 2. zu sehen, und einenaccuratenSchatten machen. Wenn NUNderWeiser noch zwey Stützen bekommt, wie F1&2. zu sehen, ist noch weniger zu besor¬gen, daß er sich biegen lasse, und seine rechte Stellung verliere. Was dieElevatio¬nem des Weisers anlanget, will hier nichtrepetiren, weil solches aus vorhergehen¬den bekannt ftyn muß. Wer sich erst einmal in diese Sache zu finden weis, wirdnicht wenig Vergnügen dabey haben. Diesem ein Genügen zu thun, habe dieseIn-vention zu communiciren nicht Umgang nehmenwollen, nicht wissende, ob andereauch schon auf diese Erfindung gefallen. Es sind zwar sonsten andereMinuten-Sonnen-Uhren bekannt, so meistens auf einMechanisches Werck ausfallen, solchealle aber zu berühren, will hier zu weitlauffig fallen, wie in der Vorredeerwehner, dahero die daselbst»llegirte Wercke zu weitermNachschlagen und Durchgehen nochmalsrecommsnäire.
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CAPUT IV.
Von einer Mechaniken Uttaufallerhaiid beweg¬

lichen Uörpern , sie mögen eben oder bergicht seyn/
nen-Uhren auf eine leichte Weise zu zeichnen.

on*

'ie Stellung des Weisers ist auch Hiebey das nothwendigste
Stück , wornach das übrige bey Sonnenschein spielend zuhaben. Und wenn der Weiser gestellet, so nimmt man auch
eine bewegliche Uori-omsl -Uhr dazu, dergleichen Fig. 17.Tab . lV . enthalten.

Um aber die Sache nun recht deutlich zu machen, wollen wir uns vorstellen,daß in zwo aus Marmor , oder Albaster oder andern Materie verfertigten Muschel-Schalen , wie Fig. I . Tab . VI. zeiget, welche auf einem Fuß abc. befindlich, der et¬wa» 6. Zoll lang und breit ist, eine Uhr sollte gemacht werden. So lasst man sichein trocknes Beet Fig. 2. a b c d. welches ohngefehr 10. bis ir . Zoll lang und 6.Zoll breit, recht gleich Hobeln, vornehmlich muß es an der untersten Käme e d. rechtgleich seyn, diese Kante stehet man als eine Horizontal- £inie an , macht auf solchereinen Winckel nach derFIevation des Poli, als alhier den Winckel bcd.  von 72 .̂Grad . Nach dieses Winckels Schenckel e b. schneidet man das Stück Bret b c d.ab. Noch schneidet man unten ein Stück heraus wie Kgl.  ist, welches sich nach derHohe i g. Fig . 1. richten muß. Zuletzt fügt man an das Bret Fig. 2. noch ein bre-ternes recht- winckelichtes Dreyeck, wie Fig. 3. zeiget, dergestalt, daß die Scire a c.Fig. 3. an dem Ende a c. Fig. 2. angemacht odergeleimet werde, und die Seite e 5.Fig. 3. mit der Seite c d. Fig. 2. einen rechtm Winckel mache, wie die Zeichnung3 c f i g h b, Fig . 4 . die ganze Machine zur Stellung des Weisers anzeiget.Ist nunmehr» dieseMachine fertig, so schreitet man zur Stellung des Weisers;Nimmt demnach ein gleich gehobeltes Bret 14. bis 16. Zoll lang und 8. bis Zollbreit , welchesFig. 4. mit den Buchstaben k 1 m. angedeutet wird . Auf der Mit¬te dieses Brets ziehet man eine Linien o. macht auch auf der untersten Flache desFusses der Muschel- Sonnen -Uhr mitten durch eine gerade Linie, welche durch p q.
angedeutet wird . An dem Rande , wo diese Mittel -Liniêausgehet, als beyp. und q.macht man gewisse Kennzeichen, damit man, wenn die Sonnen -Uhr auf ihrem Fus¬se aufstehet, doch wissen könne, wo die Mittel - Linie auf dem Fusse der Muschel-Sonnen -Uhr ist. Diese Kennzeichen sind alhier unter der Form eines Klee- Blats
oder unter dieserFigur 0f o zu sehen. Hierauf setzt man die Muschel- Sonnen -Uhrauf das Bret k 1m. dergestalt auf , daß die Mittel - Linie der Muschel- Uhr p q. ac¬curat auf der Mittel - Linie n 0. bald am Ende des Brets k 1. m zu stehen komme.(Daß eine Mittel -Linie auf der andern accurat aufstehen könne, ist leicht durch diegemachte Kennzeichen der Klee-Blatter zu haben.) In solcher Situation lasst mandie Muschel-Uhr unverrückt auf dem Brete k 1m. stehen, oder wenn sie sich ja wah¬render Einrichtung des Weisers verrücken sollte, muß man sie alsbald wieder nachden Mittel - Linien stellen. Noch besser ist es , wenn man sie, so bald sie nach denMittel -Linien gestellt, mit Nageln auf dem Brete k 1m. befestiget, wie bey Fig. s. zusehen. Oberwerts in der stehenden Muschel-Schale wird beys. ein Löchlein gemacht,dergestalt, daß das Stanglein s r. als welches den Weiser abgeben soll, gemächlichdurchgeschoben werden könne. Durch dieses Löchlein schiebet man denn auch würck-

lich den Weiser hindurch, und setzet ihn also aufder untersten Muschel- Schale auf,daß das Stellungs -Bret a c f i h b. (wenn es mit seiner Liniec faleichfals auf DieMittel -Linie n 0. aufstehet) mir der Linieh b. accurat an den Weiser passet, diePassung ist denn gar leicht durch unterschiedenes Probiren , sowol durch Hin - undHerstellen des Weisers als Heran - und Abschiebung des Stellungs - Brets zu be¬kommen. Ist nun der Ort gefunden, wo der Weiser auf der untersten Muschel-Schale aufstehen muß, so macht man daselbst auch ein Löchlein und befestiget sowolin diesem, als in dem obern Löchleins. den Weiser mit Kitte, oder wie man sonst will,so ist die Stellung des Weisers als das Haupt -Werck bey dieser Sache richtig.
D 2 Nun
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§. n8.
Weiser -Stel¬
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16 e^kvT iv.
Nun wollen wie auch die Eintragung der Stunden vornehmen, welche durch die

ste Fig. erläutert wird.

Man lasst auf eben dem Brete, worauf die Einrichtung des Weisers geschehen,
nehmlich auf dem Brete kirn. Fig. s. die Muschel-Uhr so gestellet stehen, wie ste bei¬
der Stellung des Weisers gestanden, daß die Mittel-Liniep q. accurat auf die
Mittel-Linien o. stehe. In solcher Situation befestiget man die Muschel-Sonnen-
Uhr auf dem Bretek 1m. mit etlichen Nageln, wie durch tuwxvz . angedeutet
wird, daß sich die beyde Mittel-Linien nicht von einander entfernen können, oder die
Muschel-Sonnen-Uhr verrückt werden möge. Darauf nimmt man eine accurate
,HorizontaI-Sonnen-Uhr, wie etwa« die, so Fig. 17.Tab. iv . enthalten, setzet ste auf
dem Brete Fig. 5. Tab.V. so, daß die Zwölf-Stunden-Linie patallel mit derMtt-
tel-Linien 0. laufe, oder gar accurat darüber stehe, (diese Farallel-Laufung ist leicht
zu haben, wenn man an die Zwölf-Stunden-Linie ein Lineal anlegt, so mit beyden
Enden über dieHorizontalUhr hervor ragt, wird man von oben her am Lineal gleich
fthen können, ob die 12. Stunden-Linie mit der Mittel-Linien 0. patallel laufe.)
Ist sonsten die Horizontal-Uhr Winckel-recht und die Zwölf-Stunden-Linie rmt
zweyen Seiten parallel gezogen, kan man gleich die Seiteab. an die Linien 0.anle¬
gen, und dadurch die rechte Aufstellung derHorizontal-Uhr haben. Doch muß man
auch darauf acht haben, daß die Horizontal-Uhr nicht verkehrt über die Linien0. re-
guliret werde, sondern daß der Weiser der Horizontal-Uhr eben so nach Mitternacht
(und nicht nach Mittag) weise, wie der Weiser in der Muschel-Sonnen-Uhr. So
bald nun die Horizontal-Uhr über, oder an der Mittel-Linien0. richtig gesetzt ist, so
befestiget man sie gleichfals auf dem Bretek 1m. mit Nageln, welches durchcdc f
g h i. angedeutet wird.

-. 12). Durch solche Befestigung werden die drey Stück das Bret k 1m. die Hori¬
zontal-Ufyr und die Mkuschel-Uhr gleichsam ein Stück und hat das êine bey Veran-

Iderung der Situation eben den Motum wie die andern beyden Stücke, auch verän¬
dern sich die Schatten gleich viel.

§. 124. Mit diesen combinirten Stücken verfügt man sich an einen Ort, wo die Sonne
scheinet, setzet das Bret auf eine horizontale Flache, und drehet es so weit herum, bis
auf der Horizontal- Uhr durch den Schatten ihres Weisers accurat eine Stunde
angewiesen werde, als alhier die StundeV, so wird der Weiser der Muschel-Uhr
gleichfalls einenSchatten machen, der durch die krumme Linies.V. angedeutet wird;
diesen ganzen Schatten zeichnet man accurat nach, so ist selbiges auf der Muschel-
Uhr die Vte Stunden-Linie.

Auf der liegenden Muschel-Schale wird sich ebener Massen ein Schatten prat-
scntiren, der denn auch nachzuzeichnen und mit der gehörigen Stunde zu bemercken

Wie man nun mit dieser Stunde verfahren, so kan man es mit allen übrigen'
machen, nehmlich man drehet das Bret so weit, daß die Horizontal-Uhr die 8te
Stunde zeiget, und zeichnet auf der Muschel-Uhr den angewiesenen Schatten nach,
welcher denn zu der 8ten Stunde auch daselbst dienen muß, :c. Es kan aber vors
erste die Einzeichnung nach dem Schatten nur mit Reisblcy geschehen; So bald
aber alle Stunden eingezeichnet sind, so macht man die Uhren von dem Bretek 1m.
wieder los, und lasset alsdann die Muschel-Uhr nach der gemachten Zeichnung mah¬
len oder vergulden, wie es jedem beliebt.

§. irs.

$. 126.

§ . 127.

Sollten wegen des allzu hohen oder zu niedrigen Standes der Sonnen die
Schatten des Weisers sich nicht in alle Verfertigungen der Muschel-Uhr bringen
lassen, ist man nicht obligirt das Bret k1m. immer im horizontalen Situ zu erhal¬
ten, sondern man kan es so schräge stellen als man will, und bis man den völligen
Schatten des Weisers bekommt, nach einer jeden Stunde, welche dann nach Belic-
ben aufgezeichnet werden können

Sind auf der Horizontal -Uhr die halbe oder gar die Viertel-Stunden mit
aufgezeichnet, so kan man solche in der Muschel-Sonnen-Uhr eben wie die Stunden-
Linie eintragen.

Nun meine ich ja, daß der Vortheil ganz deutlich vorgestellet, und jedweder
darnach allerhand bewegliche Sonnen-Uhren auf beweglichen Flanis nach verschie¬
denen inventionw wird einrichten können.

Weil
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§ . 128.
Ai-c timere«
mit seinem
Stäbe bei) ei«
ner Sonnen-

!Uhr cmploirt.

Weil neben der 4ten und sten Fig. noch einiger Platz auf der Tabelle vorhan¬
den, habe ein Paar Inventione«sub Fig. 6. und7. cornrnuniciren wollen von sol¬
chen Sonnen-Uhren, die in dieses Caput gehören.

Fig.6. stellet den alten8yracullschen Mathematicum Archimedem vor, wel¬
cher mit einem Stäbe allerhand Circul-Linien zu Mechanischen Inventionen in den
Sand mahlet, und dadurch Machinen und Mittel zu erfinden sucht, die von den
Römern belagerte Stadt Syracus von der Belagerung zu befreyen, da er aber im
besten Meditimi ist, dringen die Römer in die Stadt, und ein Soldat mit emblös-
rem Schwerdt zu ihm ein, den er anredet: Noli turbare circulos meos. Der'
Soldat kehret sich aber an diesen Verboth nicht, sondern hauet ihn zu Boden.

Bey dieser Invention muß des Archimedis Stab der Uhr-Weiser seyn, da- §, 129.
her er so schräge gestellet, als es die Flevatio Poli erfordert. Die Stunden-Linien
gehen auf dem ungleichen Boden fort, auf deren Enden die Zahlen der Stunden
stehen.

Neben dein Archimede stehet auf einem Cubo eine Pyramide, derselben eine §.
Ecke mit der Axi Mundi parallel lauft, und also einen Indicem abgiebt, welcher
auf dem Cubo die Vormittags-Stunden von Sonnen-Aufgang bis9. Uhr, und
die Nachmittags-Stunden vonz. Uhr bis zum Untergang der Sonnen zeiget.

Fig. 7. stellet einen tanzenden Bar vor , wie die Pohlen dergleichen Schau - §. 131.
Spiel in Deutschland öfters sehen lasten. Der Stab, den der Bar in den Vorder- Ein tanzen-
Tatzen halt, ist auch nach der Elevatione Poli gestellet, und giebt also den Weiser Bär zur
ab; Die Stunden-Linien sind auf dem höckerigen Boden, worauf der Bar tanzet, ^ °"liewuhr,
gezogen, und mit den gehörigen Zahlen bemercket.

Dergleichen zwo Sonnen-Uhren, nehmlich wie Fig. 6. und Fig. 7. vorstellen, §. 132.
habe ich aus Stollbergischem weisen Albaster machen lasten, an welchen der Bild¬
hauer freylich mehr zu thun gehabt, als ich, doch habe die Stellung der Weiser re-
guliten müssen, und die Stunden nach der$$. 122. seqq. enthaltenen Mechanischen
Art eingetragen. Waren sie aus Marmor gemacht gewesen, Hatten sie auch im
Regen-Wetter dauren können, welches der Albaster nicht thut, wenn er nicht mit ei¬
nem weisen Lae-Firnis überstrichen ist.

Was die Grösse dieser beyden Uhren anlanget, war der Fuß der erstem 13.
Zoll lang und 10. Zoll breit, und der Fuß der letzter« nur8. Zoll lang und6. Zollbreit.

CAPUT V.
Vom Zodiaco und der neuen Universal Uhr.

\tm  man das Zodiacalisdje Fundament zeichnen und recht
verstehen will,muß man sich aus der Aikronvmie bekannt
machen, daß die Sonne, wenn sie am höchsten ist, oder in
den Krebs tritt, von unserer Erde 2z\ Grad über dem

iEquatore zu sehen ist, tritt sie aber in den Steinbock, so stehet sie 2ZL
Grad unter dem Lquacore, wie Fig. 8. zeiget.

Den Aiquatorem aber muß man sich als eine solche Linie concipiren, die am
Himmel dergestalt herum läuft, daß ein jeder Gesichts-Strahl, der mitten aus un¬
serer Erde nach dem ^Equatore zugehet, einen rechten Winckel mit der Axi Mundi
mache. vid. Fig. 8.

Der Name Äquator kommt daher, weil er gleichsam die Erde in zwey Theile §. 13 s.
theilet, wovon die eine Helfte nach dem Polo arctico und die andere Helfte nach dem DessenName.
Polo antarctico siehet. Jngleichm weil Tag und Nacht gleich sind, wenn diej
Sonne im aEquatore stehet.

E Und

§. iz ;.
Zodiacaufd )fÖ
Fundament.

§. U4.
-tquuior.

Tab . VI.

Fig. 6.

Fig. 7..

Fig. 8.
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Fig. 9-

Fig. io.

Tab . VII.
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Fig- 2.
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I1*
Und also hat man die Puncte des höchsten und niedrigsten himmlischen Zeichens.Will man nun wissen, wie viel Orad die übrigen Zeichen über und unterdem Aqua¬tore stehen, so mache man die Linie a b. Fig . 9 . die den Aquatorem vorstellet , setzeüber den Aquatorem einen Winckel von Orad , welches der Winckel bac. ist,dergleichen mache man auch unterm Aquatore , welches der Winckel b a d. ist. Hier¬auf setze man aus a. in gleicher Circul-Weite die Puncta e. und f, welche von a. aus

nach Belieben weiter oder naher gesetzt werden können, nachdem das Fundamentgrösser oder kleiner seyn soll. Die beydenPuncta e. und 5. ziehet man mit einer Liniezusamnien, die denAquatorem in g. durchschneidet; Aus diesem Durch -Schnikt g.ziehet man den halben Circul e h F. und theilet selben in 6. gleiche Theile bey denPuncten n m b k 1. und setzet dazu die gehörige himmlische Zeichen, wie die Figur- zei¬get. Hieraufmacht man aus a. das Bogen -Stück e i f. und ziehet an diejen Bo¬gen die aufdem halben Circul ehf . gefundene Zeichen-Puncte, daß sie mit demAqua¬tore parallel laufen , nehmlich den Punct l nach p
k - - o

m - - q
n - - r

und schreibet die gehörigen 8igna dazu, wie sie auf dem halben Circul e K5. sind.Ferner ziehet man aus den Puncten poqr. nach a. Linien, so zeigen solche auch wasvor Winckel die ZeichenV n <st wp über und die Zeichenx « « unter demAqua¬tore machen.

Sonsten hat man auch gewisse Tabelle , welche dieser Zeichen Winckel über undunter dem Aquatore anzeigen, und nach diesen wird das Zodiacalische Fundamentgeschwinde aufgetragen, wie Fig. 10. zeiget. Die Tabell dazu ist nachstehende:

E
sO

vO

&

Namen Zeichen Namen Zeichen Orsci.Min.j
Krebs 2Z. 30, |
Löwe <Sl -S Zwillinge n L . -2? ! "der dem>/T.nnarnr^
Jungfer »zs Stier V n . 30. j
Wage -rv ei Widder Y kM Aquatore
Scorpion nr Fische X 11. 30. ]
Schütze - Wasserman 20. 12. I l'nteC

- 1 Steinbock z - j x̂ uuaturc
23. 30. j

Nach welcherTabelle Fig. 10. leicht nachzumachen seyn wird.
jw man nun dieses Fundament (welches in Zukunft allezeit das Zodiacali-s,s„ Fundament heissen soll) vollkommen inrce, und stellet es glelchjam mit seinerSvine auf die Spitze des Weisers einer Aqu inoct .al- Uhr, wie F>g. i . Tab . VII . zuÄ in a so wird man finden, daß wenn die Sonne un Zeichen desT ist, ihr Strahlüber der Weiser-Spike a. bis auf den Punct c. auf der Flache der Aquinoctial -Uhrneben und folglich die Sonne , wenn sie um den Weiser hcrunr gehet, Mit der Schat-iemSvitze des Weisers den Circul ceor. beschreiben werde. Ferner , wenn sie inb,n mn  st ist, »irt ihr Slrahi über der Weiser-Spitze l' is in b. fallen,«nddurcb ihren Umgang mit der Schatten -Spitze des Weisers den Circul bmfn.

beschreiben? Ist die Sonne in den Zeichens und *? , so macht sie den Circuldlik  sie i» den Zeichenv und so lauft sieaccurat parallel mrt der Fla-cbe Ver Aquinoctial - Uhr . Setzet tllsttl dieses Zodiacalische Fundament auch anäe unterste Spitze des Weisers in h. so wird man finden, daß daselbst d,e Sonnemit ivrcm Umlauf eben dergleichen unterschiedliche Circul kormiren wird , nachdem
sie unterschieden in denen Zeichenx und m, m und - und in Z siehet.

Woraus man sich, meines Erachtens , eine deutliche Idee machen kan, was die
Zodiacalische Linien bedeuten sollen , und wie die Sonne selbige lbrrnire.

Will man nun auch den Modum wissen, wie man solche Circul oder Zodiacali-
sche Linien auf eineAquinoctial - Uhr füglich und accurat zeichnen könne, so nehmeman dieAquinoctial -Uhr selber, oder man kan es noch besser aufdem Papier ver¬richten, und vom Papier leicht auf foId>c Uhr übertragen, da denn also zu verfahren:Man ziehe eine Horizontal -« nie a b. Fig. 2. erwehle darauf die Höhe des Weisers
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CAPUT V. Tab .VII.19
zum Exempel, cd. und richte sie ausd. perpendiculair auf; aus dem Punctc. macheman das Zodiacalifdje Fundament dergestalt, daß der Äquator mit der Florîon-ral-Liniea b. parallel laufe, durch die PuncteNUN, wo die Zodiacalische Linien dieUorironcal-Linie durchschneiden, als in fg h. ziehet man ausd. die Circul fk i,gml . und hon.  und setzet zu jedem Circul die Zeichen, welche die Zodiacalische Li¬nien gehabt, so eines jeden Circuls Durchschneids-Punct gemacht, als zu dem CirculFki. die Zeichen«Vst' ; zu dem Circulgml.  die Zeichenn si und zu dem Circulhon.  das ZeichenT , so sind die Zeichen-Linien fertig, welche man auf diê gui-noctial-UHr aus ihremCentroauftragen, und die gehörige Zeichen dazu setzen kan.Will man die Zeichen nach Unterscheid der Jahres-Zeit separat setzen, wie in der Fi¬gur niit den Frühlings-und Sommers-Zeichen angewiesen, so wird die Sache nochdeutlicher. Der Weiser aufdieser̂ guinoctial-Uhr muß accurat die Höhec d.haben. Auf der untersten Seite der-Lguinoctiai-Uhr kan man eben diese Circul-Linien setzen, und des Weisers Lange nach der Langecd. nehmen, die Zeichen abermüssen von denen, so auf der obersten Flache der Uhr stehen, unterschieden seyn, nehm¬lich: Wo oben und nz>stehen, müssen untenXundmseynn - Si ÜX- /

z -
Hier möchte wol jemand einwenden: Es ist Schade, daß das Zeichen desyundü  nicht mit angewiesen werden, so gehe diesem Einwarf entgegen, und beruftemich darauf, was bereits$. 138. gesagt, daß, wenn die Sonne imY und ist-, ihreStrahlen mit denen Flachen der Aüguinoctial-Uhrparallellaufen.
Will man aber damit noch nicht zufrieden seyn, sondern gern angezeiget haben,ob die Sonne bald iny oder in diê tritt, <0kan man sich um der MitternächtigenSeite der Liquinoctial-Uhr von der 6ten Stunde bis wieder zu der gegen überste¬henden 6ren Stunde einen Kranz machen lassen, der auf beyden Seiten der-Eguino-ctial-Uhr so weit vorstehet,als der Weiser unten und oben lang ist, wie Fig.3.zeiget.Auf diesem Kranze nun wird der Schatten des Weisers das Verlangte anzeigen,nehmlich je naher derselbe oben oder unten dem Rande des Kranzes kommt, und wie¬der zurück tritt, je naher ist es zu Frühlings-Zeit an dem Widder und zur Herbst-Zeit an der Wage, und tritt davon wieder ab.
Bey dieser Einzeichnung habe ichs noch nicht bewenden lassen, sondern habe die8patiader himmlischen Zeichen in drey Theilesubdividirt, und dazu die Monats-Tage gesetzt, so ist nach diesen Monats-Tagen eine solcheiEouinoctial-Uhr ohneMagnet und ohne die Mitternachts-Linie zu wissen nach gehöriger Welt-Gegendrichtig zu stellen gewesen. Ja ich bin noch weiter gegangen, und habe diese,Equi-noctia!-Uf)i*nach allenElevatiomn stellen zu können eingerichtet, und also eineUni¬versal-Uhr daraus gemacht.
Weil sothaneUniverlal-Uhreommode ist, und vielePrscrogativenvor andernUhren hat, will sie cornmuniciren, und sowol ihrer8tructur als Gebrauch nach völ¬lig beschreiben.
Wollen wir nun die8tructuransehen, soprg-sentiret sich vorserstedie ganzeMachine beysammen in einemperspectivischenEntwurf Fig. I. Tab. VIII. dannwirdFig. 2. derFußin einem Grund-Riß vorgestellet. UndFig. 7. 'Fad. lX. zeigetdenOrthographischenAufriß der ganzen Uhr von der Seite. Die nebenstehendeFiguren zeigen die zergliederte Theile dieser Uhr an, als Fig. 2. den Arm, woran dieLquinoctial -Uhr befestiget von der Seite , welcher in demPerspectivischen Entwurflab . VIII. Fig. I. mit^ . bemercket. Fig. 3. stellet eben diesen Arm von vorne vor.Fig. 4. zeiget die Hülseseparat, welche an vorgemeldtem Arm Fig. 2. beya. undFig.3. beyb. angeschraubet ist. Fig. f . giebt die zwey Stützen von vorn anzusehen, wei¬che denOrad- Bogen der Uhr halten, und zwischen welchen dasPendulumvorhan¬den. Fig. I. lab . VIII. sind solche StützenMit8. undlab .IX. Fig. I. mitO. be¬mercket, und an letzterm Ort von der Seite anzusehen. Fig. 6. stellet die obere oderFrühling-und Sommer-Seite der^guinoctial-Uhrdar. Fig.7. zeiget den Rand,welcher in demPerspectivischen Entwurflab . Vlll. Fig. 1. mitD. bemercket ist,allster aber in der7. Fig. aus einander gedehnet und gerade lieget. Fig.8.giebst denWeiser an; Und denn istlab . X. Fig. 1. die unterste oder Herbst-und Winter-Seite der Atguinoctial-Uhr zu sehe.' .

Diese Stücke sind meines Erachtens so deutlich entworfen, daß deren richtigeScructur gar wohl daraus zu nehmen ist, was aber die Zeichnung der ScheibeE.Fig.l.E a Tab.

§. 141.

§. 141.

$. 14a.

§. i4).
Monats-
Tage auf der
'£ :)iiinocnaI-
Uhr.
ijniversal-
Uhr.

§. 144*

§. 145'
Struetur OCC
U-uivcisai-
Uhr.

§. 146.

Fi§.

Tab.VIII.
Fig. 1.
Fig. 2.

Tab. IX.
Fig. 1.
Fig. 2.
F’g-b
Fig. 4.
Fig- 5-

F;g. 6.
Fig. 7.
Fig. 8.Tab. X.
Fig. 1.
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§. 147.

§. 148.
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CAPUT V,

Tab, VIII. und des um dieselbe halb- herum gebogenen Rands, so mit0 . bemercket
ist, betrifft, will solche etwas weitlauffiger expUciren.

Wenn man zu solcher Zeichnung schreiten will, verfertiget man das nunmehro
schon bekannte Zodiacalifcfye Fundament, wie Fig.4. Tab. VII. zu sehen, daß jedes
himmlische Zeichen noch in drey Theile getheilet ist. Aus dessen Spitzea. setzet man
die Lange des Weisers, der Tab.IX. Fig. 8-zu fd>en, und zwar so weit als der Wei¬
ser auf der obern Seite der dLquinoctial-Uhr, nehmlich die Langea b. Fig. 8. Tab.
IX. alhier in der4. Fig. Tab.VII. aus a. in b. dergestalt, daß sie mit dem Aqua¬
tore einen rechten Wrnckel macht. Denn ziehet man aus b. eine mit dem Aqua-
tore parallel laufende Linie, bis sie die Linie der Zeichen des K und deru berühre,
wie alhier zu sehen bis ind. Auf dieser Liniebd. richtet man ausd. eine Perpendi-
cular- Linie auf bis an den ./Equatorem, welches die Linied e. ist. Nach diesen Li¬
nien nun geschiehet die Eintragung der Zeichen, und zwar nach der Linie bd. auf der
runden Scheibe, und nach der Linied e. auf dem Rande, der halb um die Scheibe
gehet,dergestalt: manscht
die Weiteb 2Fig. 4. Tab.VII. aus0 in2Fig. 6. Tab. IX.

b / - - - o - y
b x - - - o - x
bd - - - o - d

und macht ausz Fig.6. Tab.IX. den Circulz e k
- - y r fi

- X xgh
d - - - - d 1m

und schreibet dazu die himmlische Zeichen und Monats-Tage, wie in letzt-gedachter
Fig. 6. Tab. IX. zu sehen. Nachhero werden die Stunden eingetragen, wie hier zu
sehen, und oben$.79. bey der Aquinoctial-Uhr Meldung geschehen.

Die Austragung der Zeichen-Linien auf der untersten Seite der Scheibe ist eben
wie auf der obersten, nur daß die Herbst-und Winter-Zeichen daraufkommen, wie
Fig. I. Tab.x . anzeiget, und daß die Stunden dergestalt eingetragen werden, daß
auf der untersten Seite die Zahlen

I unterI der obersten Seite
II - II >
in - ili -
IV - IV -

&c. zu stehen komme,
so hat es seine Richtigkeit mit Eintragung der Zeichen und Stunden auf der Scheibe.

Die Eintragung der Zeichen auf dem halben Reife oder Kranz, welcher als ge¬
rade gebogen Fig.7. Tab.IX. zu sehen, geschiehet also, daß man aus dem Zodiaca-
lischen Fundament Fig. 4. Tab.VII. die auf der Perpendiculair-Linied e. befind¬
liche Puncte, so von den Zeichen-Liniengemacht, hieher auf den halben gerade gebo¬
genen Reifen trage, nehmlich daß die Weite
d i Fig. 4. Tab. VII. setze aus d in i Fig. 7. Tab. IX.

Es

5.1so.

Welche Weiten auch aus5. Fig.7. Tab.IX. Hinaufwerts und ausg.undb.Hinun¬
terwerts gesetzt werden,
nehmlich die Weited i ausFinp ausg inr aush inu

dk • ■ q • s ■ - ■ w
und so weiter die übrigen Puncte.

Die himmlische Zeichen und Monats-Tage werden, wie die Figur zeiget, ein¬
geschrieben.

Dann wird die Lange des Kranzesa c. in n . gleiche Theile, so die Stunden
geben, und jeder davon wieder in zwey Theile vor die halbe Stunde getheilet, wie die
Figur es vorstellet, so hat denn auch diese Eintragung die Richtigkeit, und kan die
ganze Uhr zusammen gesetzt werden.

ES
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§>lsr.
Iusaminensc-
tzung der
Stücke zur
Umvcrial-
Uhr.

Es geschiehet aber die Zusammensetzung folgender Gestalt: Der halbe KranzFig.7. Tab. IX. wird als ein halbes Circul-Stuck gebogen, und an die ScheibeFlg.6.lab . IX. gestecket, daß der breite Zapfen der ScheibeA. durch das längliche Lochdes halben Kranzes8C.Fig.7.Tab.ix .gehe, und die HackchenI) F Fig.6.Tab.IX.in die Einschnittea c. Fig. 7. Tab. IX. eingreissen. Hieraus wird der halbe Kranzmit den SchraUbchensFG. Fig.6. sodurch die LöcherchenH I. Fig. 7. gehen, an¬geschraubet. Darnachschraubet man auch denIndicemFig.8-Tab.ix . in0  Fig.6.Tab. IX. ein. Nachher» stecket man diese zusammengesetzte Stücken an den ArmFig. 2. Tab. IX. daß das langlichteLocha b. Fig. 6. Tab. ix . oben an den Armkomme, und mit der Schraubec. Fig. 2.Tab. ix . an die Hülse, so mita. bezeichnet,undsob Fig.4. separatentworfen ist, fest angeschraubet werde. Nach diesem nimmtman den Backende. Fig. z. Tab.IX. von dem Arme ab,.setzt den Arm in dasChar-nier K. Fig. I. Tab. IX. an denGrad -Bogen L. an, schraubet auch den Backenwieder an, mit)appliciref die Stutzen mit demPenduloFig. s. Tab. ix . an denGrad- Bogen, und befestiget solche oben mit der Schraube P. Fig. 1. Tab. IX. undunten mit den SchraubenQ. Dieses Werck ist nun beysammen auf einer rrindenScheibe, so auf demperspeüivischen EntwurfFig. 1.Tab.VIII. deutlich zu ersehen,undFig. 2.Tab.VIII. mit dem lichten Platẑangedeutet ist, auch zwey spitzige Wci-sercheusex oppoütohat, und sie!) uin die Schraube8. Fig. i. Tab. IX. mit demHaupt-Uhr-Gestelle umdrehen lasst. ( Welche Scheibe nunmehro beständig dieGrand-Gchelbe heissen soll.) Die Schraube8. aber ist feste in der untersten vier-eckten Platte, (welche nunmehro beständig die Grand-platte heissen soll) selber hatdrey Stell-Schrauben, und ist mir eingetheiltenGradibusund andern Anmerckun-gen versehen, wie solchesex Fig. i. &2. Tab.VIII. deutlich zu haben.
Nachdem dieStructurdieserUniversal-Uhr gewiesen, will auch derselben Ge-! §. I52.brauch herbey bringen, doch aber nur vornehmlich -Gebrauch der

Universal

Z. IZI. | Tab. X.

Stand-
Scheibe.
Stand-
Platte.

4. Stücke gedencken: Uhr.

1. An jedem Ort die rechte Stunde zu erfahren.
2. Die wahre Mitternachts-Linie cinfolglichDeclina-tionem Magnetisbenebenst die Abweichung einerjeden Fläche von einer i’bga Mundi oder einer dervier Haupt -Welt -Gegenden zu finden.
z. Die Elevationem Poli bey Sonnenschein zu finden.
4 . Den Monats -Tag zu finden.

Wasnundaserstcrebktrifft:DiercchteGtundezu erfahren/
so werden hier dreyerley Stellungen in acht genommen: Die erstere ist, daß man denArmE>. Fig. 1. Tab. VIII. nach dem Grad derPolus. Höhe richte, der auf demGrad-BogenF. gar deutlich zu sehen. ( Wie man aber denGradumder Polus-Höhe wissen könne, will hier nicht berühren, weil davon§§. 57. 59.60. hinlänglicheNachricht gegeben worden.) Ist nun der Armv. an den Grad-Bogen bey erforder¬lichemGradugestellet, und mit der Schraube daran befestiget, so stellet man die ganzeMachine auf einPlanum, und siehet zu,ob dasPendulumG. mit seiner Spitze accuratauf die Spitze» .weise. Fehlet dieses, so hilft man mit den Stell-Schrauben IKLso lanaebis dasPendulumrichtig weiset; und dieses ist die zweyte Stellung. Diedritte Stellung richtet sich nach dem Monats-Tag, und zwar dergestalt, daß man dieStand-Plattem dem durch dasPendulumbereits gefundenenhorizontalen Situfeste halte, die Stand-Scheibe aber und mit derselben die darauf stehende Uhr so weitherum drehe, bis der Weiser mit seiner Schatten-Spitze dieselbe Linie berühre, wor¬auf der Monats-<ag stehet, an welchem man die Uhr brauchet, so wird auch zugleichder Weiser mit seinem gesamten Schatten die Stunde anzeigen. j

§. lsZ.
Die rechte
Stunde auf
der Univer a!-
Uhr zu erfah¬ren.

»otanäum : Ware der Tag, an welchem man die Uhr brauchen will, nicht mitaufgezeichnet, zum Exempel, es wäre der1s.Aprils, so muß man sich nach den nächstbenachbarten Tagen richten, welche in der Uhr mit aufgezeichnet sind; Also sind alhierdie benachbarten Tage des istenAprili* der 10. und 2oteApr. und weil der ifteL just

§.154.
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§. rss.
Nahe bey
oder unter
demk̂>!owä¬

lle dieseU»i-
jverlaj - Uhr
wenig  ober
nicht zu ge¬
brauchen,
welches allen
^mvcrlal -UH-
ren begegnet.

$ . l s6.
Es wird nie¬
mand dem
PjIo  so nahe
kommen.

§ . 157 -
Nahe bey
oder unter
dem Ip ist
die Mitter¬
nacht-Linie
schwer oder
nickt zusinden

§. i s8.
Die Magnet-
Nadel spielet
unter dem
' >Io nicht.

§. ^ 9.
Je naher es
um6. Uhr
Abends oder
Morgens ist,
je besser ist die
Umveilal-
Uhr zu ge¬
brauchen.

§. 160.

/Equitioctial-
Ring eiitUni-
verfal Uhr.
Unterscheid
desselben von
meiner Uni-
versel- Uhr
und Vorzug
der letzter».

§. i6l.

§. 162. .
Mitter-
nachts-Linie
zu finden.

just in der Mitte zwischen dem töten und 20ten Apr. ist, so drehet man die Stand-
Platte so weit herum, bis des Zeigers Schatten-Spitze mitten zwischen den loten
und aoren Aprilis zugehen kommt, so weiset des Weisers gesamter Schatten die
rechte Stunde. Ware es par Lxemple der rz. Aprilis an dem die Uhr gebraucht
würde, so ist leicht zu urtheilen, daß die Schatten-Spitze naher an die Linie des roten
als des 22ten Aprilis und zwar nach Proportion zu bringen ist.

Weiter ist von dieser Uhr zu mercken, daß je kleiner der Winckel der Polus-
Höhe mit unserer Horizontal wird, oder je mehr die Oerter nach Mittage zu liegen,
wo man diese Universal -Uhr brauchen will, je besser die Uhr die rechte Zeit anzeigen
kan, da sie hingegen nahe beym Polo nicht so gute, und unter dem Polo gar keine
Dienste thun kan, weil daselbst des Weisers Schatten-Spitze keine lncerleÄiones
auf den Monats-Linien macht.

Es ist aber nicht zu besorgen, daß jemand dem Polo so nahe, geschweige unter
selbigen kommen, und diese Uhr unbrauchbar finden werde.

Dieser Fehler kommt ebenfalls auch vor, wenn man nach andern Fundamentw
die Mittags-Linie suchen will, und dem Polo zu nahe ist.

Die Magnet-Nadel selbst würde unter denr Polo, wenn man dahin gelangen
könnte, dieses Experiment zu machen, auf keinen gewissen Ort stehen oder weisen,
weil alle Punäka daselbst Mitternachts-und wo man hinsähe, Mittags-Linien seyn
würden, welche Besonderheit zu erfahren sich niemand die Gedanckcn machen darf,
weil ihm solche, wenn er dahin reisen wollte, unterwegens einfrieren, und kein Feuer
die cingefrorne Gcdancken wieder aufzuthauen hinlänglich seyn würde.

Noch ist bey dieser Uhr zu mercken, daß je früher und je spater am^ age die
Stellung dieser Uhr geschiehet, je accurarer die Stunde gewiesen wird. Um Mit¬
tage hat man sich solches nicht so gut zu versprechen, indem der Durchschnitt des
Weiser-Schattens mit den Zeichen-Linien um Mittag so kennrbar nicht ist, als um
Morgen oder um Abend. ,

Diese zwey Remarquen, nehmlich daß die Uhr in den mittägigen Landen besser
als in den mitternächtigen zu gebrauchen, und daß sie die Stunden accurarer an¬
zeiget, we.nn sie um Abend oder Morgen, als wenn sie Mittags gestellct wird, kom¬
men bey dem so genannten und bekannten̂quinoäkial-Ringe gleichfalls vor, der
in Lions kdatbemarischer Werck- Schule wettlauffig beschrieben ist, und auch eine
Universal Uhr abgiebt,von dieser neuen Universal -Uhr aber in so weit unterschieden
ist, daß der Ring hangend, und meine Uhr stehend zu gebrauchen, daß der Ring,
nachdem die Sonne weiter gehet, umgedrehet werden muß, diese aber, wenn sie ein¬
mal gestellet, in lnkmirum stehen bleiben, die gehörige Zeit beständig anzeigen, und
also auch, wenn sie des Morgens gestellet, die accurare Mittags-Stunden geben
kan, welches letztere in specie bey demÂquinoÄial-Ringe zu desideriren ist, und
dann sind nachfolgende Problemara mit dem ^quinockial- Ringe nicht so wie mit
meiner Universal-Uhr zu lolviren.

Das zweyte Pracipuum dieser neuen Uni versa!-Ut)r hat drey
Stück:

i. Die wahre Mitternachts -Linie zu finden:
Hier stellet man die Ubr auf, wie§. 15;. gewiesen, als wenn man die rechte

Stunde wissen wollte. Ist sie denn so gestellet, so weiset auch gleich das mitternäch¬
tige Weiserchen ein der Stand-Scheibe, welches mit dem Worte 8eprenrrio bemer¬
ket, die wahre Mitternachts-Linie. 2. Die
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§. l6z.
Dei Ijnatto-
.lein Magnetis
gleich zu fin¬
den.

2 . Oeclinarionern Alagnetis ZU finden.
Es trifft an wenig Orten der Welt ein, daß der Magnet die wahre Mitternacht-

Linie anzeiget, sondern die Magnet-Nadel weichet bald etwas nach Osten bald nach
Westen. Will man nun wissen, wohin und wie viel Grad sie abweichet, so zeichnet
man vors erste die Linie, so der Magnet weiset, auf einem piano, setzet die eine Seite
der Stand-Platte entwederab.odered.Fig.2.Tab.VIII. accurat über solche Linie,
und stellet die Uhr wie§. 1sz.gewiesen, als wenn man die rechte Stunde wissen wollte,
sobald sie recht gestellet, so weiset auch gleich das mitternächtige Weiscrchcn der
Stand-Scheibe die Abweichung der Magnet-Nadel von der wahren Mitternacht-
Linie, ob solche gegen Morgen oder gegen Abend ist, und wie viel Grad sie betragt.

5. Die AbweichungeinerlVandvoneiner Plaga Mundi
oder einer der vier Haupt-Gegenden der VVelt zu
finden.

Es kommt nun bey Verfertigung der Sonnen-Uhren, so an Mauren oder
^Wanden gemacht werden,meistens darauf an, weil die wenigsten accurat nach einer
plaga Mundi liegen, daß man wisse, ob und wie viel sie davon abweichen. Solches
nun zu erfahren, siehet nlan ob die Wand einiger Massen nach Mittag oder nach dner P1
Mitternacht liege, welches man doch ohngefehr wissen wird, oder wenn man es auch b
nicht weis, wird es sich bald zeigen bey Aufstellung der Univerlal-Uhr. Wir wollen Die Abwei¬
den Fall setzen die Wand ab. Fig. 2.  Tab.X. läge nach Mittag, wäre aber davon chunq jeder
gar viel gegen Abend gewendt, so macht man an der Wand eine Stellage, kan auch Wand von

. einen Tisch an dieselbe nabe ansetzen, stellet die Uhr auf selbigen, und fuget von der einer
Stand-Platte diejenige Seite, worauf stehet Ansay an mittägige Seuen, accurat£**""*' 5Uttf
an die Wand an, richtet nachhero die Uhr nach dem 15z. $. als wenn man die rechtetor1wcn*
Smnde wissen wollte, so bald die Stunde gefunden, weiset auch das Weiserchen an

.der Stand-Scheibe, und zwar hier das Weiserchen, wo Meridies stehet, ( weil die
mittägige Abweichung untersucht worden) den Grad der Abweichung, als alhier77.
Grad. Und also verfahret man auch wenn mitternächtige Abweichungen zu unter¬
suchen sind.

Tab. X.

§. 164.

Die wenigste
Mauren oder
Wände liegen
acrurat nach

Nota. Ich habe hier auf der Uhr nur zweyer Gegenden gedacht, wovon die
Abweichungen geschehen könnten, nehmlich des Mittags und der Mitternacht, nach
Morgen und nach Abend um der vielen Zeichnungen auf der Uhr, woraus leicht
Confasion entstehen könnte, entübriget zu seyn. Will aber jemand einwenden, daß
verschiedene Wände mehr nach Morgen und Abend als nach Mitternacht und Mit¬
tag lagen, wie dann in dem aufgegebenen Casu die Wand mehr nach Abend als nach
Mittag lieget, und also besser wäre, wenn dann die Haupt-Absicht auf Abend oder
Morgen gerichtet würde.

Deine diene zur Antwort, daß man sich in solchen Fallen leicht helfen, und nur
die Abweichung umgekehret nehmen könne, wenn man die gefundene Gradus von 90.
.subtrahier Als allster weicht die Wanda b. 77. Grad von Mittag gegen Abend
ab, ziehet man 77-Grad von 92. ab, so bleiben 13. und da ist denn die Wand zu
regardimi, daß sieIZ. Grad von Abend nach Mittag abweiche. Und solche Be-
wandniß hat es auch von der Abweichung von Abend nach Mitternacht, und von
Morgen nach Mittag und Mitternacht.

Diese Art die Abweichungen zu suchen ist besser,als wenn es mit einer Magnet-
Nadel geschiehet, weil sich diese leicht von der rechten Linie dewumiren lasst, wenn
Eisen oder Eisen-Stein in und an der Mauer ist. Zu geschweigen der Declination
derselben von Mitternacht.

Das dritte Praecipuum der Universal -Ul)t ist
Die Poius-^ öbe des Orts/ wo man sich befindet/

beym Sonnenschein auszumachen.
Bis hieher haben wir bey Stellung der Universal-Sonnen-Uhr pr-esupponiret,

man wüffte den Gradum Flevationis poli, wo man die Sonnen-Uhr brauchen wollte,
wozu$.57. &seqq.Anleitung gegkben.Wenn aber solcher nicht bekannt werden könnte,L2 ist

$. 165.

§. 168.
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Fig . Z.

Fig . 4.

Fig. s.

'oIu; -H5he
ju finden.

§. 169. 24 CAPUT V.

§. 169.

§. I7°*

§. 171.
Dcn Mo-
nats -Tag zu
lfinden.

$. l?2.
Hie himmli¬
sche Zeichen
durch Hülfe
derOmvertd
Uhr auf eine
andere Uhr
zu bringen.

§. m>

§. l74.

Weiser daß er
sich nicht ver¬
biege.

§.*75.

ist ctr durch Hülfe der Univertal-Uhr folgender Gestalt auszumachen: Man stelletdie Uhr durch Hülfe desPendulihorizontal, wie beŷjeder Stellung hat geschehenmuffen/ nachhero erhebt man die Uhr an demGrad-Bogen so weit in die Höhe/ alsman glaubt/ daß es der rechteGradsey/ nimmt ihn auch adinterimdavor am unddrehet die Uhr so weit herum, daß des Weisers Schatten-Spitze die gehörige Tages-Linie berühre. ■Zum Exempel/ dieObservatipnwürde den iztensuliigemacht, somuß der Schalten auch solche Tages-Linie berühren. Eine Stunde nachheroobler-viret man wieder, ob der Schatten des Weisers annoch dieselbige Tages-Linie be¬rühret, oder darüber, oder darunter stehet. Trifft das erste ein, nehmlich daß derSchatten nochnettodie gedachte Linie berühret, so ist es eineMarque, daß derGra¬dus Elevationis Poli gleich getroffen, fehlet aber etwas oder ist zu viel, so erhebt odersencket man die Uhr an.rOrad-Bogen ein wenig, und drehet die Uhr mit der Stand-Platte wieder so weit,'daß die Schatten-Spitze des Weisers die gehörige Tages-Li-nie berühre, siehet nach einiger Zeit zu, ob des Weisers Schatten-Spitze nunmehr»an der bcmeldken Tages-Linie bleibet, sollte sie noch abgewichen seyn, so erhebt odersenckt man die Uhr am Orad-Bogen so lange, bis sie endlich an der rechten Tages-Linie rnit der Schatten-Spitze verbleibet; Welchen Grad der Arm der Uhr alsdannan demGrad-Bogen zeiget, das ist derGradus Elevationis Poli.
Nota . Diese Observadon lasst sichin den Mittags - Stunden nid)t  wohl ma¬chen, besser geschiehet es in Morgen-oder Abend-Stunden.

Das viertePraecipuumder Ulnivcrial-Sonnen-Uhrist
Den Monats-Tag zu finden.

Sollte sichs auch fügen, daß man den Monats-Tag zu der Zeit nicht wusste,wenn die Uhr sollte gebraucht werden, wird man auch dieses finden, wann die Uhrnach demPendulorichtig gesttllct, und durch vieles Probiren und Umdrehen dahingebracht wird, daß des Weisers Schatten-Spitze an einer Tages-Linie oder gleichweit ab zwischen zweyen Tages-Linien bleibet. Welche Linien oder8patiumdazwi¬schen den gesuchten Tag anzeigen, oder doch demselben ganz nahe kommen.
Dieses wäre denn, was von derStructurund Gebrauch der neuenüniversal-Sonnen-Uhrcommuniciretwerden können. Ja man kan auch mit derselben Hülfebey Sonnenschein auf leichte Ärt die himmlische Zeichen auf eine andere bewegl.cheSonnen-Uhr auftragen, ausfolgende Art:

Man verfahret eben so, als wenn man nach einer schon verfertigten Sonnen- .Uhr die Stunden auf ein andersPlanumbringet, wovon§. 117. «5t scqq. wcitlauf-fig gehandelt worden. Um aber noch deutlicher zu gehen, so wollen wir einen Gabuninterminis vornehmen, und nach gemeldterUniverläl- Uhr die himmlische Zeichenauf eineHorizontal- Ufyr bringen.
Hier nimmt man ein Bretchen(welches ich Winckel-recht und gleich dicke pr«.lupponire) etwan wie Eis. 3. vorstellet, ziehet auf selbem eine Mittel-Liniea b. sozugleich dieir .Stunden-Linieist, und setzt aufderzelben nach der erforderten Polus-Höhe einen Weiserc d. Gar lang aber muß er nicht seyn, wenn er anders mit sei¬ner Spitze alle himmlische Zeichen anzeigen soll. Jedoch wollte nran il)n gern langhaben, so kan man wie big.4. zeiget, in der Gegendd. einen Ring um den Weiserbefestigen, so kan der Schatten des ganzen Weisers die Stunden, und der Ring mitseinem Schatten die hinnnlische Zeichen zeigen, dcn langen Weiser mag man wohlmit einer Stütze oder noch besser mit zweyen Stützen versehen, wieef. und eg. an¬deuten, soll er nicht leicht einer Verbiegung unterworfen seyn. Sothane Verbic-gung koinint auch wol bey deut kurzen Weiser vor, so big. ; . zu sehen, und da wür¬den die Stützen,wenn sie angebracht werden sollten, auf den Srunden-Linien vielJr-rung mache«, ; Dieser Irrung aber soivol als derVerbiegung vorzukommen, kanman einen aufrcchts stehenden und etwas starcken Stift ab.Fig. s.einstecken, der aberblos mit seiner Spitze die Stunden-Linien wie die hitmulischen Zeichen anweiset.
Wenn denn das Bretchen auf einer von diesen Orten vorgerichtet ist, so befe¬stiget man es mit Nageln am Ende eines andern, und zwar noch mehr als einmal solangen Bretts, auf dessen Mitte eine gerade Linie ist, dergestalt, daß die Mittel- odercr.Stuu
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_ CAP UTV. _3jj §. I7§/
12. Stunden-Linie der Horizontal-Uŝr accurat über die Mittel-Linie des langen
Brets stehet. An dem andern Ende des langen Brets befestiget man die Umvct-fal-
Uhr dergestalt, daß die Mittags-und Mitternachts-Linie, oder die zwey kleine Weiser-
chens, so an der Stand-Scheibe sind, über die Mittel-Linie des langen Brets zu stehen
kommen. Die Stand-Platte muß auch aller Orten gleich weit abstehen von dein lan- -
gen Brett, wobey man am besten thut, wenn man die Stell-Schrauben gar aus der -
Stand-Platte ausschraubet, und die Universal-Uhr ganz flach auf das lange Bret
aufsetzt und gehörig daraufbefestiget.

Wenn denn dieses so eingerichtet, kan man bey Sonnen-Schein durch ver-
schiedliche Wendungen des Brets, worauf sowol die Universal- Uhr, alsauch die
neue zu verfertigende Uhr befestiget ist, alleZeichen-Linien, wie sie auf der Univerläl-
Uhr befindlich auf der neuen Uhr nach der Schatten-Spitze des Weisers nachzeichnen,
oder wenn nicht die Spitze des Weisers, sondern ein Ringen, der um den Weiser ist,
wie Fig.4. mit6. bemercket, anweiset, die Zeichen-Linien zeigen soll, so wrrden die
Linien, wie sie solcher Ring angibt, aufgezeichnet.

$. 176.

Hier möchte wol jemand auf den Einfall kommen, daß ihme zu schwer fiele eine §' *77»
solche Univerlal-Uhr anzuschaffen, und er also gehindert würde, die himmlische Zei¬
chen auf solche Mechanische Art auf eine andere Uhr auf zu zeichnen, deme will weisen
nach einem richtigen Fundament die himmlische Zeichen auf eine ordentliche Horizon- ö
ral-Uhr auf zu zeichnen, wenn er nun solche hat, kan er leicht nach derselben auf vorbe-
schriebene Mechanisch Art auf einer jeden andern Flache, so wohl die Stunden als
die himmlische Zeichen auftragen. eine Hon 20n.

Himmlische

Hierzu zu gelangen, wird eine ordinaire Horizontal Uhr Fig. I. Tab.XI. ge¬
zeichnet, der Weiser aber wird nicht großgemacht, wieabc.zeiget. Ist dieHorizon-
ral-Uhr fertig/ so macht man solch ^odiacalisches Fundamentale Tabula VII. Fig.4.
iiU zeichnen angewiesen ist, und dickes2odiacalische Fundament ist alhierFig.2. zu
ehen. Hieraufziehet man aus der Spitzeb.Fig. r.eine Linie, welche mitderWeiser-

^̂inieab.einen rechten Winckel macht, solches ist die Liniebe. so bit  an die 12.Stun¬
den-Linie gehet, durch den Funöke wird zu der6.Stunden-Linie die parallel -Linie
ds.gezogen. Hierauf wird die Lange des Weisersab. Fig.1. ausb. Fig.2. seitwerts
bis ina.gesetzt, chaß sie mit dem Lquawre einen rechten Winckel macht, hierauf
tragt man die Langen

»I Uhr zu¬
machen.

$ . 178.

ä - e Fig. 1. aus a Fig. 2. auf den iEquatorem in e
a - g - - - - a - - - - - - 8
a - h - • “ - a - - - - * h
a - i - - - - a . i
a - k- - - > a- - - - - - k
a - 1 - - - - * . 1
durch solche in der2.Fig. bekommene puuüe ziehet man die Stunden-Linien

a - e XII
a - g XI. Ia - h X. II
a - i IX. III
a - k VIII. IV
a - 1 VII . V.

unb die Liniea - - VI.welche mit dem TKquarore parallel gezogen wird. So
ist das Fundament zu Eintragung der himmlischen Zeichen auf der Horizonral-Uhr
fertig.

Die Eintragung geschiehet also: Es werden die Weiten vona. Fig. 2. bis an
die Durchschnitte, so die himmlischen Zeichen-Linien mit den Stunden-Linien
machen, auch aufdie Stunden-Linien Fig. 1. ausa.aufgetragen, zum Exempel; wenn
die Zeichen-Linie desT. soll eingetragen werden, wird die Weite
a - n Fig. 2. ausa Fig. 1. in n
a . 0 - - - - a - - - o und u
j . p • • • • 1 * * ■ p * * w
a - q - - - » a - - - q - - x
a - r - - - - a » - - r ■ • jr
a - s - - - - a - - - s - - 2
a . r - . - a « - - « getragen , «lsaufsokche Stunden-Linien

G v»n

§. I7-.
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von welchen sie aus der Fig. 2. genommen , ziehet man nun die Puncten «zyx -̂
unopqrst  zusammen , sollst die Zeichen- Linie des T eingetragen. Auf die
Art nimmt man denn auch die übrigen Zeichen-Linien von Fig. 2. ab, und tragt sie in
Fig. i . ein, so geschiehet dem Verlangen ein Genügen.

Nota : Will man auch die halben Stunden in das Todiacalische Fundamen®
eintragen , wie «Ihrer geschehen, bekommt man mehr Durchschnitte , und folglich
mehr Puncta zum Abstecken, wodurch die Zeichen-Linien noch accurarer nach ih¬
ren Parabolischen Linien zu ziehen sind.

$. i8l. Hat man nun solche Ulorizontal -Uhr mit himmlischen Zeichen, so ist durch deren
Hülfe es gar leicht geschehen, daß auf einem andern Piano die himmlischen Zeichen
aufgetragen werden, wenn der Anleitung, so$. 173. & segq. gegeben worden, nach¬
gegangen wird.

$. 182.
Horizontal-

Uhr ohne
-lagncc zu
stellen.

§. »8Z.

Bey dieser Occalion bin aufdie Gedancken gerathen eine compendiose Horizon -
tnU Uhr zu machen , so ohne Magnet oder Mittags -Lime zu wllsen gesteUer
werden kan.

Ich habe im Todiacalifchen Fundament Fig. 2. jedes himmlische Zeichen noch
in drey theile getheilet, diese Eintheilungen auf dre Uhr Fig. i . gebracht, und Calen-
der-Tage dazu gesetzt, wie bey der llniverlal -Uhr geschehen. Hat sie denn gebraucht
werden sollen, ist sie auf ein accurat horizontale Planum gesetzt, und so weit herum
gedrehet worden , bis des Weisers Schatten -Spitze die Tages -Linie, an welchem die
Uhr gebraucht worden , berühret hat , so ist auch zugleich die rechte Stunde ange¬
wiesen worden.

§. i&4. Wie sichs aber selten zuträgt , daß man so accurate horizontale Plana Hat,
worauf diese Uhr zu stellen wäre, so habe ich eme schon bekandte Invenrion , da sich die
Uhr jedesmal selbst horizontal stellt, wenn auch das Planum , worauf sie gesetzt wird,
so gar horizontal nicht ist, Hier appliciret , welches denn viel LommoditLt verursachet.
Es muß aber alsdann die Uhr aus Metall als Meßing , oder dergleichen gemacht wer¬
den, und bestehet die 8tr »ctur in folgenden :

L. : 8s.
Hoiizontal-
Uhr stellet
sich selber
Konrouril.

Die Uhr bekommt an zwey gegeneinander überstehenden Seiten in der Mitte 2.
Zapfen , wie bey $ und 5 Fig. 1. zu sehen ; Diese beyde Zapfen liegen in 2.
Pfannen eines acht-eckichten Rahmens ( weil die Uhr acht-eckicht ist, welche auch rund
seyn könte, ) der die Uhr umgibt , doch so , daß die Uhr in dem Rahmen sich bewe¬
gen lasse, ohne daran anzustossen. Der Rahmen ist alhier bemerckt mit / f
ßy es «r i * F ’g - l . und hat in der Mitte der Seiten ß y und s - zwey Zapfen
als { n, die Zapfen liegen in zwey Pfannen eines acht- eckichten Kästchens, welches
eben so groß »st, daß der acht-eckichte Rahmen ohne anzustossen sich bewegen könne.

Fig-

Fig-4«

§. IS6. Die ganze Machine hat man beysammen in der zten Fig. woselbstA die Platte,
worauf die Uhr gezeichnet, welche bey r und $ zwey Zapfen hat , womit sie in
den Rahmen ö hänget, und in selben ganz beweglich ist. Der Rahmen 8 . hat seine
zwey Zapfen bey ? und », womit er in den acht - eckichten  Kästchen C hänget
und auch daselbst ganz beweglich ist.

1.187. So aber stellet sich die Uhr noch nicht von selbsten horizontal , weil sie unter
der Axi der Zapfen noch kein merckliches Gewicht Hat;  wozu aber leicht zu gelan¬
gen. Man befestiget unten an der UHr-Platte accurat in der Mitte ein Stuck Bley,
wie Fig. 4. zeiget, welches nicht völlig so dicke seyn darf , als das acht-eckichte Kästchen
C.Fig. 3. tief »st. Welches Stücke Bley die obere Uhr-Platte bestäi»dig im horizon¬
talen Situ erhalten wird , wenn auch gleich das Uhr-Kastchen keinen horizontalen Platz
Hat, worauf es aufstehet. Jedoch muß dergleichen Platz nicht allzuviel von der ho¬
rizontalen Fläche abweichen.

§. 188. Den untersten Boden in dem acht-eckichten Kästchen darf man eher nicht ein¬
machen, bis das Bley - Gewicht völlig appüciret ist.

§' 189. So bald das Bley -Gewicht angemacht, welchesmit Hülfe einer Schraube ge¬
schehen kan, so aus der Mim der Uhr-Platte untersich gehet, so setzet man die ganze

Machkx«



CAPUT vr. 37 §. 190.
Machine auf einen rechten bm-irontalen Platz ( ich preelupponire aber hierbey, daß die
Seiten des acht-eckichten Kästchens gleich hoch sind) und die Uhr-Platte ist mit dem
obern Rande des acht-eckichten Kästchens ganz parallel, roieFig. s. anzeiget, so ist
das Gewicht wohl appliciret. Fügte fichs aber, daß die Uhr-Platte an einer Seiten
tiefer hienge, so nimmt man andemBley-Gewichre, eben an der Seite, wo die Uhr
hangt, nach und nach soviel ab, bis die Uhr-Platte gerade stehet.

Notandum: Bey dieser Uhr ist es besser, wenn man keinen breiten Weiser, wie
in der Fig. f. sondern nur einen Stift nimmt, wie in der; ten Fi'g. gezeichnet, weil der
Wind an den breiten Weiser eher flössen, und in der Stellung hinderlich seyn, als an
den Stift geschehen hat.

Noch will wegen der Zapfen, so in der Uhr-Platte und dem acht-eckichten
Rahmen sind, gedencken, daß man wohl thue, wenn man sie nicht völlig rund,
sondern Unterwerks scharf, oder mit einer Ecke wie otdinair die Zapfen in den Wa-
ge-Balcken sind, mache, und wie Fig.6.zeiget, weil die Stellung dadurch befördert
wird, indem die Uhr-Platte sehr beweglich.

Und dieses ist nun, was von Verfertigung und Gebrauch der Universal Uhr,
und was mehr daher entstanden, gedencken und comnmniciren wollen.

$. 190.

§. 191.

5. rsa.

Tab.XI.

Fig. 5.

Fig. 6.

-KSS&t- gs?"

CAPUT VI.
Von Uuftragmig der Regulären Nonnen

ren auf unbewegliche Flachen.
unbeweglichen Uhren sind gemeiniglich an Mauern, Man-

den/ oder andern unbeweglichen Piams in Garten, Zimmern
§. 19; .

rc.zu sehen.
Trifft es sich nun, daß solches Plannm mir einer derHaupt-

Gegenden der Welt parallel läuft und perpencbculailist/ oder
daß das Planum Horizontal ist,so ist aufsolcher Flache gar leicht eine Ke
gulair Uhr aufzutragen. Wobey jkdannoch verschiedene Vortheil und
Hand-Griffe in Acht zu nehmen, deren die mir bekandte hicmit com-
municiren will:

Wir wollen den Calum fetzen, die Mauer ab cd Fig.7. läge aceurar nach
Mittag, und auf derselben sollte eine Verrical-Uhr gemacht werden, sozeichnetman ld,0>
auf einem ganzen Bogen Papier eine Vertical- Uhr, nach der im3.Capite erhalte- är sln eiiu
NLN Instruction, welche alhier durche fg b. angezeiget wird. Worauf man denn ')a
ganze, halbe, auch wohl Viertel-Stunden eintragen kan; Die ir .Stunden-Linie' ^ '
aber ziehet man auch oberwerts ganz hinaus.

$. 194.
Mei idioi.d

Hierauf macht man an der Mauer, in der Gegend, wo die Uhr hinkommen soll,
rimPerpendicular . Linie mit Hülfe eines Bley -Loths, so durch! k. angedeutet wird.
Nach dem befestiget man den Bogen Papier an der Mauer entweder mit Nageln,
oder wie man es sonst am besten machen kan mit Leim, Pech und dergleichen,
jedoch dergestalt, daß die1r.Stunden-Linie accurat auf Die Perpeudicular-Linieik
so an der Mauer gemacht ist, auftreffe, welche Accurateste, da die 12. Stunden-Linie
oben und unten bis an den Rand des Papiers lauft, leicht zu erhalten ist. Her¬
nach leget man ein langes Lineal an jede Stunde, wie alhier an der4. Stunde zu
sehen, und ziehet an dem Lineal aufder Mauer mit Reis-Bley, Reis-Kohle, Röthel
oder mit einem Stift die Stunden-Linie fort aus1.bis inm. Auf solche Art verfahret
man mit allen Stunden-Linien; so kriegt man die ganze Uhr aufgezeichnet. Sollte
das Lineal nicht lang genug seyn, kan man auch eine Schnur in Mittel-Pundt der
Uhr befestigen, selbe mit Rothel oder Kohlen bestreichen, und auf alle Stunden-Li¬
nien des Bogen Papiers herum führen, und so bald die Schnur accurat auf eine
Stunden-Linie weiset, wiehier aufder 9ten Stunden-Linie, solche mit einer Hand
siraff anziehen, mit der andern aber etwas aufheben, und schnell fahren lassen, (auf

G 2 die

Fig. 7.
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fig. 8-

tz. 195. 28 Vl.

L. l§5.

§ . 196.

Uhr auf eine
,Mauer zu
lmachen.

§^ 97.

die Art wie die Zimmer-Leute die Zimmer-Hölzer abschnüren) so wird man gleich¬falls die9. Stunden-Linie aufder Mauer mit Röthel oder Kohle gezeichnet bekom¬me»/ auf welche Art man mit den andern Stunden auch verfahren kan. °vst die¬se Abzeichnung fertig/ so zeichnet man noch den obern Mittel-PunÄ, wo die Stun¬den alle zusammen laufen und der Weiser einzustecken ist/und nimmt das Papier abWenn das Papier abgenommen, kan man die Stunden-Linien hinan an den Mit¬tel-Punctcontinui««, und in selben den Weiser einstecken, dergestalt/ wenn dasHölzerne Dreyeck, sobig. i. Tab. III. entworfen, darunter geschoben wird, der Wei¬seraecumauf dessenHypotenuseaufliege. Auchmuß dasjenige bey dieses Weisers-Stellungobservimwerden, was von der Stellung des Weisers aufeinerhorizon¬talen-Uhr bey derz.kig. Tab.m. gesagt urid gewiesen worden, nehmlich daß derWeiseraccuratüber die12. Stunden-Linie komme.
Wenn nun die Uhr ausgemahlet und zu den Stunden-Linien, die aeköriaeStunden gesetzt werden, so ist die Uhr zum Gebrauch fertig. y
Wohl thut man nun noch, wenn man den Weiser mit zweyen Stützen verwahrt,dergleichen in der4-kig. lab . X. zu sehen, und mitfege.  bemercket sind.
Wie nun die Vertlcal-Uhr auf eine Mauer aufgezeichnet wird, so verfahretman auch mit der Leptentrional-Uhrmutatis mutandis.

§. 198*

Die Oriental-unb Occidental-Uhr lassen sich auf diese Art nicht auf eineMauer auftragen, sondern da wird nachbeschriebener Modus zu ergreiffen seyn:, Wir wollen den Fall setzen, die Wandab c d. Fi g;j . lägeJustgegen Mor->yemundausseihesollte eineOrieatai-Uhrgemacht werden; So zeichnet man nach derorenui Uhr ün 3, Oap . geschehenen Anweisung eineOnental -Uhr aufPapier , wiee fg . h . anze.-
Sf eine ' aet- Hierauf misst nian den Platz, worauf, oder wie groß, dieOnental-Uhrkvm-mm  zu 'mm soll. Findet zum Exempel 30.Zoll. Nach diesem theilet man die Brmeder aufverfertigen. dem Bogen Papier gemachten Sonnm -Uhr nach einem verjüngten Maas -Stab m3̂0. Theile oder verjüngte Zoll, wie beyi h. zu sehen. Nachhero nimmt man dassub Fig. 1. Tab.III. entworfene Hölzerne Drey-Eck, legt es an die Mauer in derGegend, wo die6. Stunden-Linie hin soll, dergestalt, daß das daraus befitwlicheBlev-Gewicht recht in seinePerpendicular-üimespielet, undzieher an diesesDrey-Ecks Hvporenuse aufder Mauer die Linie Im . welchesDie6. Stunden -Linie ist. Andie Enden dieser Linie, werden ferner nach rechten Wmckeln d,e LinrenI n. undm 0.unterwerts,und die LinienIg. und mp. oberwerts aus derÄ-auer gezogen. Nachidiesen,nimmt man alle die Weiten auf dem Bogen Papier von der6.Stunden-Liniebs in die7. 8. 9.&C. Stunden-Linie nach dem verjüngten Mms-Slabe ab, undtragt solche nach dem grossen Maase auf die Mauer aus der6. Stunden-LimeIm.Oder noch deutlicher zu geben, man nnfft auf dem Bogen'Papier, wre weil die 6teStunden-Linie von der?ten nach dem verengten Maas-Scaberk. ist, findet i.mb-7- Zoll( ich verstehe, daß jeder Zoll nocha parcm 10. theile getherler, umd̂ie Äbrraaung destoaccuraterzu haben) hernach nimmt man nach dein grossen Maasr § wornach der Platz der Mauer zur Uhr gemessen worden tragtsolches an die Mauer auf die LinieI. 0 aus l. bis in t.und aus die Liniem0. aus' n u und ziehett u. zusammen, so hat man die?te Stunden Linre. Eben soweit ist auch dies.Stunden-Linie von der 6ten Stunden-Lune entsernet, welche auchale ch aufgetragen werden kan. Dann gehet man weiter und misst,auf demBa¬nen Pavier , wie die 6te Stunden - Linie nach dem verjüngten Maase ist , und sin¬net 2 " m Weis man dieses, so nimmt man nach dem grossen Maas - Stäber s audi3 Zoll, und tragt solche Weite auf die Mauer, und zwar ausI. utyv,und ausm.'inx Ziehetw . x. zusammen, so hat man die 8te Stunden-L>nie. Ebenso weit ist auch diente Stunden-Linie von der 6ten, welche auch gleich aufgetragenwerden kan. Auf solche Art bringt man von dem Bogen Papier auch dre übrigeStunden-Linien auf die Mauer.
§. 199. Was die Setzung des Weisers belanget, beziehe ich mich auf das, wasF.97.gesagt worden, daß nehmlich der Weiser über der 6ten Stcmde so weit abstehet, alsdie Weite von der6ten Stunden-Linie bis zurzten oder- tenStunden-Lmie ausmacht.Womit, wem alles, was gesagt, observiretworden, die Uhr ihre Richtigkeit hat.. . ■- ■ ■ ■ - ■ ■ Auf
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Ausgleiche Art wird auch die Occidental-Uhr aufgetragen, mutandis mutatis.

Eine horizontale Ul)f wird eben so aufgetragen, wie bey der Vertical gewiesen
worden,§. 194. nur daß wiebey der Vertieal-Uhr eine Perpendicular-£imeik. Fig.7.
zu'Anfange aufgetragen worden, aufdem horizontalen Piano die Mitternachts-Linie
muß aufgerissen, und auf selbe die 12, Stunden-Linie geleget werden.

Der Weiser wird aufgesetzt, wie§. 67. angewiesen worden, kan auch mit zweyen
Stützen versehen werden, wovon§. 194. in Fine Meldung geschehen.

§. 200,
§. 200»

Oc idental
Uhraufeiner
Mauer zu
machen.

§.201,
Horizontal-
Uhraufei,
nem unbe,
weglichen"!»-

zu machen.
§. 222.

Tab. Xl.

Sollte sichs auch zutragen, daß man solche grosse Polar-Uhren auf unbewegliche
Planabringen sollte, wird damit verfahren, Wie Mit der Oriental-und Occidental-
Uhr, mutatis mutandis.

LquinoÄial-Uhren werden aufgetragen, wie Vertical-Uhren, wovon hin,
länglich§. 194. gehandelt worden.

§.22 ).
'o>„ .Uhren

auf einem
unbewegli¬
chen Piano zu
machen.

§.224.
cjuinoetial.

Uhr auf«,
nem unbe,

Dieses issmmwasvonkegulairen Uhren, und in specient diesemOapite von'
den grossen Uyren auf unbeweglichen Flachen hat gesagt werden können, nun folgen
die Irregulaire Uhren.

weglichen̂ls-
no zu machen.

§. 225.

WLWLZ
ST;

CAPUT VII.
Von Zeichnung der declinirenden/ recliniren

den und inclinirenöen Uhren.
KE )ssind viele Plans, woraufSonnen Uhren gemacht werden foUlen, wederKorizomsl,noch in perpcncliculsrem8iru nach einer

der Haupt Welt-Gegenden accurat gerichtet,auch nicht so gele
gen, daß̂ quinoctiai oder Polar Uhren daraufkommen kön¬
nen, und also Irrĉ ulaire-Sonnen-Uhren erfordern, denen

nachfolgende Namen gegeben werden: vcciimrende, veciinircnde,
Inclmirende Uhren.

vcciimrende Sonnen-Uhren sind diejenige, welche nicht accurat
nach einer der Oaupt-Welt Gegenden, als Morgen, Mittag, Abend
und Mitternacht gerichtet seyn.

incUmrende Sonnen Uhren sind diejenige, welche auf ein Planum
gemacht, so oben Vorwerks hänget.

vcclimrende Sonnen-Uhren sind diejenige, welche aufein Planum
gemacht, so oben zurück lieget.

Oefters kommen zwey vrê ulantZeren zusammen, daß die Son¬
nen-Uhren zugleich dcclimrenund incliniren, oderdeclmirenund recli
N,ren, alsdann werden sie genannt ve-und lnclmirende,oder ve und
vecUuirende Uhren.

Von

§.226.

fr rrgulaire
Sonnen,
Uhren.

§.227.
Deciirrrettöe
Sonne « , Uh,
ren.

§. 228.
'ncimirende
Sonnen,UH,
ren.

§. 229.
n reim rende
SonnenMH,
ren.

§. 212.
De- unötU--li-
nrende, wie
auch ve - und
i-iclwirende
Uhren;«
machen.H
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§ . 2H.

§ . 2I2.
Abweichung
der Mauer
zu suchen.

§ . 2IZ.
Abweichung
>er Magnet
^ade'von
oec Mitter-
lachksrLinie

>11 suchen.

§.214.

Tab. XII.
Fig. i*

§ 2 ls.
Abweichung
einer Mauer
von einer
ga Mundi }U
!finden.

§ . 2lS.

§.217.

§. 218.

§. 219.
Die Abwei¬
chung zu

gc>

Von allen diesen Uhren soll in Nachfolgenden gehandelt werden,
und zwar kommen zu erst vor, die

veclim'xende Uhren.
Bey Verfertigung der veclinirenden Uhren ist vors erste auf die AbweichungdesPIani, worauf die Uhr soll gemacht werden/ von der Haupt-Welt-Gegend zu un¬tersuchen, und dieses pflegen einige mit der Magnet-Nadel zubewerckstelligen; Allein

es ist damit nicht so gut geschehe» , als man glaubet. Anerwogen zu bewachten ist,daßdieMagner-Nadel einen theils an den wenigsten Orten die wahre Mitternacht-
Linie weiset, andern Theils sich durch allerhand Eisen-Werck, so an dem Piano oder
in dessen Nachbarschaft sich befinden kan, noch mehr verwirren lasst.

Zwar wäre dem ersten PunÄe,nehmlich,daß die Magner-Nadelnicht die wahreMitternachts-Linie wiese, wohl abzuhelfen, wenn man die Mitternachts-Linie suchte,wie§. 63. gewiesen, und an solche eine Seitedes Magnet-Kastens anleget, da man
denn gleich finden wird, wie viel Grad die Magnet-Nadelvon der Mltternachis-Lmieabweichet. Per Exemple, an statt, daß sie sollte360.Grad voll weisen, weise sie nur347. so sahe man gleich, daß sie 13. Grad zu wenig anzeigte. Wollte man nun die
Abweichung einerMauer,sovon Abend etwas nachMitternachtwieche mitderMagnec-
Nadel untersuchen, und man legte den Magnet-Kasten an die Mauer an, und fande302.Grad, so ist gar leicht zu urtheilen, daß man den Abgang der 13.Grad dazu se¬tzen, undes als 315. Grad beurtheilen müsse.

Die Irrung aber, so durch das Eisen-Werck bey der Magnet Nadelentstehet, ist
so nicht zu heben, dahero auf eine andere Art bedacht gewesen bin,die Abweichung eines
Plani von einer Welt - Gegend auszumessen auf solche Art:

Ich habe aus einem recht-winckelichten Bretgen( wozu das Birnbäume Hol;am besten gefunden,) eine Horizontal Uhr gemacht, erwan aufdieArr, wie big. 17.lab . IV. zeiget, dann habe die Mitternacht-Linie, nach der im 63.F. enchalrenen Anwei¬
sung gesucht, darauf habe an die Mauer abcd. Fig. 1 Tab.XH. welches auch zusehen, an der Mauere fg h. deren Abweichungen von der Plaga Mundi zu unter¬suchen, ein längliches Bret i k 1m. Item nopq.  horizontal gestellet, und da¬
ran befestiget, oder von jemanden unverrückr halten lassen; Nach diesen habe die Fiori.
zontal -Uhr bey Sonnenschein an die gefundene Mitternachts-Linie gesetzt, undaccu-
rac ob serviret, was sie Vor eineStundc gewiesen, oder habe wohl gar den Scharren
mit einem Zeichen bemercket, und so gleich auch die Sonnen-Uhr auf das laugsichteBretchenik 1m. item, nopq. gesctzet, und sie so weil herum gcdrehet, bis
sie dieselbe Stunde oder den gezeichneten Punök, welchen sie bey der Mitternachts-Liniegezeiget, gewiesen. In solcher Stellung habe sie denn fest gehalten, und an der SeitederSonnen-Uhr, welche am meisten nach der Mauergcwendt, alsalhicr an der Scire8r. item, t u. eine Linie auf dem langlichren Brcte gezogen, selbe auch noch eine Ecks
eontinuiret, wie die Linie8vc. und t X. zeigen, so hat die Abweichung sotbancr Li¬
nien von der Seilen des länglichen Brecsi m. undn q. welche an der Mauer ge¬legen, auch die Abweichung von der nächsten Plaga Mundi gegeben.

Will man die Gradus dieser Abweichung wissen, und zwar alhier, da die eineMauer meistens gegen Mittag liegend, und nach Abend zu, abweichend, und die an¬
dere Mauer nach Morgen liegend, und von dar nach Mittag etwas abweichend,
vorgestellet sind, so kan die AbnehmUttg solcher Graduum mit einem Tran8porteurgeschehen.

Mit meiner neuen Universal-Uhr lasset sich die Abweichung solcher Pianorum
Von ber Plaga Mundi auch füglich abnehmen, wovon§. 164.Meldung geschehen. Da
sich aber ein jeder nicht solche Maehine anschaffen dürfte, kan er sich begnügen lassen
mit dem, was§.215. gclchrer worden.

Und wenn er diesen Modum behalt, und nunmehro die veclinircnde Uhr zeich¬
nen will, har er nicht einmal nöthig die Zahl der Graduum der Abweichung zu wis¬sen, indem der aufdcm langlichten Brett befindliche Winckel schon zum Fundamentdienet. Es ist aber also zu verfahren:

Man sctzteinen Zirckel mit einem Fuß in den Verticem oder in die Spitze des ab¬
weichenden Winckels, als ins. Fig. 1. öffnet den Zirckel nach Belieben, und ziehetden
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CAPUT VII. 31 1 §. 220.

§. 220.

§. 221.

§. 222.
r><r linifenöc
Uhr zu zeich,
neu.

dcn Bogeni w. In diescrOeffnung lasst man den Zirckel, und ziehet auf einem Bo- P apier zu
gen Papier eine Linie wies a. Fig.2. anzeiget. Zn deren Ende8. setzet man einen dringen.
Zirckel-Fuß, und mit dem andern ziehet man von der habenden Linie8a. ein Bo¬
gen-Stücki b. in beliebiger Grösse(doch prXlupponireich, daß der Zirckel noch in
voriger Oeffnung geblieben/ ) dann nimmt man die Weiteiw\ Fig. 1. mit dem Zir¬
ckel ab/ und tragt sie aufdas gemachte Bogen-Stücki b.Fig.2. solche reichet da¬
selbst ausi. bisw. Ferner ziehet man aus 8. durch den Fund:w. die Liniesc. so
ist der Abweichungs-Winckel abgetragen.

Auf solche Art tragt man auch den Winckel ntx . Fig. 1. aufs Papier/ wie
in der zcen Fig. zu sehen ist.

Hat man nun den Abweichungs-Winckel zu Papier gebracht/ so schreitet man
zur Ausarbeitung derUhr. Zum Fundament:aber macht man sich vorhero ein solches
rechcwinckelichtes Drey-Eck als lab Fig.10. Tab.Ill. enthalten/ öetjcn Hypotenusa
über die Basin so viel erhöhet ist/ als die Flevario Foli erfordert. Hier ist nun solch
Drey-Eck in der4.Fig. zu sehen.

Sind diese FrXvaratorien gemacht,so contintliret man denjenigen Schenckel des
Abweichungs-Winckels, welcherart der Mauer gelegen, überden Vmicem hinaus in
beliebiger Lange. Wie hier zu sehen, daß der Schenckelas. Fig.2. bis in t.  conti-
nuiret worden. Ferner nimmt man die Balin des gemachten rechtwinckelichten Drey-
Ecks86. Fig.4. und setzet sie am Ende des Schenckelsc s. Fig.2. auss. ind. derge¬
stalt, daß8d.mitc8. einen rechten Winckel mache. Den CarKerum des rechrwincke-
lichten Drey-Ecks oder dieLine8e.Fig.4. setzt man am Ende des Schenckelsas.Fig.2.
auss.ine.dergestalt/daß sie mitas.einen rechtenWinckel mache. Hieraus reiset man eine
ordinaire FForîontal-Uhr aus dem Fundd.Fig.2.so,daß die Lmied8 die 12. StUN-
den-Linie abgebe.DieStunden-Linien insgesamt ziehet man bis an die Linieaf.nehmlich

die8 Stunden-Linie bis in g
9 . . . . h

10 - - - . k und so weiter alle Stunden, welche die Linie
af. berühren können. Von allen diesen Funden nun, wo die Liniea t. berühret
worden, ziehet man Linien nach dem Funde, als nehmlich ausg die Linieg e

h • • he
k - - k e und so

weiter, da man dann die ganze abweichende Uhr auf das Papier bekömmt.
Bey Stellung des Werfers wird auf zweyerlcy gesehen: i ) Daß man die' §. 223.

Linie finde, worüber der Weiser stehen müsse. 2) Daß man die Erhöhung finde, wie Weise,^ t<U
viel sich der Weiser über solche Linien erheben müsse. Das erstere, nehmlich die Linie, l>c.) w
worüber der Weiser stehen soll, findet man, wenn aus dem Fund d Fig.2. die Im'. ’c
Linied n. bis an die lange Liniea 5. dergestalt gezogen wird, daß sie mit der Linie rfnDmU!jr*
a f. rechte Winckel mache. Von dem Fund n. ziehet man nache. die Liniee n und
dieses istdie Linie,worüber der Weiser stehen muß.Das andere, nehmlich wie viel sich der
Weiser über diese Liniene erheben müsse, findet man, wenn man aufdie Liniene.aus
n. dieLinie no . dergestalt ausrichtet, daß sie mit n e. winckelrccht, und so lang als
n d. ist. Ziehet man nun 0. unde. zusammen, so gibt die Erhebung der Linie0 e.
über dieLiniene.die Weite, wieviel der Weiser über dieLiniene.erhoben seyn soll.

Wollte man nun solche vecliuirende Uhr vom Papier aufdie Mauer bringen, so §.224.
kan man eben so verfahren, wie bey der7.Fig. lab .XI. geschehen. Nehmlich man ><c., ,rent>e
tragt diese abweichende Uhr Fig. 2. auf einen ganzen Bogen Papier, wie Fig. s. Uhr vom Pa,
Tab.XH. zu sehen; wann diese fertig, macht man mit Hülfe des Bley-Gewichts vier auf die
einen perpendicularen Strich, auf diesem Strich befestiget man den Bogen Papier, ,̂ and zu
daß juck die 12. Stunden-Linie darüber komme, hierauf legt man, wie Fig.7. Gingen
lab .XI. gewiesen worden, auf jede Stunden-Linien, das lange Lineal, und ziehet
dieselbe auf der Mauer aus, oder man bringet diese Linie mit einer Schnur darauf,
wie bey Fig.7. lab .XI. gewiesen. Zeichnet auch die Linieea. ab; So ist die Aus¬
tragung geschehen.

Bey Einrichtung des Weckers kan man sich nach dem Winckel neo.  Fig.2 §. 22s.
im grossen einBretgen machen lassen, und alsdann denWeiserin das Centrum derUhr,
nehmlich ine. stecken lassen, und ihn über die Liniee n. so viel erheben, daß das
Bretgen accurat darunter geschoben werden kan. Zu erfahren aber, ob derWeiser
accurat über dieLiniene.stehe, ist hier dasjenige zu oblerviren, was§.67. von der
Mitternachts-Linie gesagt, und mit der dritten Fig lab .lll.explicim worden.

H 2 Was

Tab . XIL

Fig. r.

Fig. 3.

Fig-4*

Fig- s.
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%

Tab.XIL

Fig. 6.

K. 226. ! Z2
_Was es nun vor Beschaffenheit gehabt mit Zeichnung und Austragung derF)e-

clinirenöcn Uhr, so auf die Mauer-Seite abcd. Fig. 1. gekommen, eben so ver-
fähret man mit der Uhr, so auf die Mauer-Seite e f g h. Fig.1. kommen soll.
wie denn Fig.3. die Zeichnung und Fig. 6. einen Bogen Papier vorstellet, worauf
die sub Fig. 3. gemachte Zeichnung getragen worden, um sie von dem Bogen Pa¬
pier desto füglicher auf die Mauer bringen zu können.

§. 227. Ein unterscheid zeiget sich zwischen der 2ten undzten Fig. nehmlich die Lange der
‘Basis des recht- winckelichten Drey-Eckss dFig. 4. ist in der 2ten Fig. an der Liniec s.auss. ind. dergestalt gesetzt, daß sie mit der Liniec s. einen rechten Winckel mache.In der zten Fig. aber ist sie auf die Liniecc. ausr. inx.gesetzt.

Die Ursache ist diese: Wie man die Abweichung der Wand abcd.  Fig. 1.gesucht, hat man gesehen, daß die Weiser oder 12.Stunden--Linie der Horizontal-
Uhr mit der Abweichungs-Linies v . einen rechten Winckel mache, da hingegen die
Abweichungs-Linie rx. der Wand e f gh. Fig. 1. mit der 12. Stunden-Linie der
Horizontal -Ul)r parallel laufe, daher denn auch die Linie5 d. Fig. 2. mit der Linie8c. einen rechten Winckel machen, und die Weite$ d. aus t. inX. Fig.3. auf
die Liniet c. gesetzt werden müssen.

§.228.
Weiser Stel¬
lung wie§.
22z.

Was hier die Stellung des Weisers betrifft, geschiehet sie eben, wie§.223. ge¬
wiesen worden,mau sucht erstlich die Linie,worüber derWeiser stehet,wenn man aus dem
Centro und Horizontal - Uhr die Liniex r. dergestalt an die Liniea f. ziehet, daß sie
mit der Liniea 5. rechte Winckel mache, aus r. ziehet man nache. die Liniee r.'
welches dieselbe ist, worüber der Weiser zu stehen kommt. Setzt man nun auf diese
Linie ad angelum rectum die Linier 8. so lang als die Linier X. ist, so zeiget diese
Linie die Erhebung des Weisers über die Linier e.an.

§. 229. Die Austragung dieser Uhr auf Die Mauer wird vorgenommen, nach der im§.224. gegebenen Anleitung.

Fig-7*

§. 230.

5.231.

Desgleichen regulirt sich die übrige Einrichtung des Weisers, nach der§.225.
gegebenen Anweisung.

Dieses wäre was von veclim'rendenUhren mitzutheilen nöthig erachtet; Zwar
hätte noch ein paar Exempel von einer meist nach Abend, und einer meist nach Mit¬
ternacht liegenden Uhr geben können, ich glaube aber, daß einer, der vorbeschriebene
zwey Uhren zu machen gclernet, sich leicht weiter wird helfen können, und schreite
also zu denen

Inclmirendeu Uhren.
§. 232»

§.233.
Hurdrimr zu
1n- UNditcc>»
nirenden Uh¬
ren.

§.234.
Dessen Ge¬
brauch.

Wenn eine Mauervorn überhangend gebauet, oder sich gesenckt und oben heraus
sich gegeben(welches letztere gar oft geschiehet) und also nicht Bleyrecht, jedoch aber
gegmMittag gelegen wäre, und mit einer Sonnen-Uhr versehen werden sollte,
verfahret man also:

Man nimmt einen Quadranten zu Hand, dergleichen sub Fig.7. entworfenworden, welcher mit einem Penduloa . und einer doppelten Einschreibung der
Craduum versehen, als nehmlich von b. nache. und von e. nachb. wie der Rißzeiget. Je grösser dieser Quadrant ist, je besser ist es.

Diesen Quadranten stellet man an die Mauer dergestalt, daß das Pendulum
sich füglich bewegen könne, welches denn bald den Crad der Uberhängung der Mauer
anzeigen wird.

Fig. 8. Wir wollen den Fall setzen, die Mauer Fig.8. a b c d. läge zwar gegen Mit¬
tag, hienge aber Vorwerks oder inclinirte 18. Grad.

Fig. ?.

Fig. iv.

§. 23 s.
InoimcCRbt
Meudioiial
Uhr zu zeich¬
nen.

Hierauf zeichnet man das Fundamental-Dreyeck Fig.9. abc. nach der erfor¬
derlichen Polus-Höhe, als alhier macht die Hypotenulaab. und Basisac. einen
Winckel von5-2J Grad aus. In dieses Dreyeck setzt man den Überhang der Mauer
nach den gefundenen 18. Graden, nehmlich man ziehet ausc. die Limec d. derge¬
stalt, daß sie mit dem CatKetocb.einen Winckel von 18.Graden mache. Nach diesem
ziehet man eine lange Horizontal-£ime kb.Fig. 12.durch deren Mine lasst man eine

Perpen-
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Perpendiculariumd a. durchfallm, und steckt aus dem Durchschnittc. in d. die
Weitec d. Fig.$>. und aus e. ina. Fig. lo. die Weitec a.Fig.9. zeichnet denn aus
dem Centroa. eine Horizontal-Uhr, Und lasst die Stunden-Linien bis an die Hori-
zontalüniek b. laufen bis in die Punctef gh.&c. Ferner ziehet man vongleich
gedachten Punctenf g h. &c. Linien nach dem Centrod. so bekommt man die Inclk
nirende Uhr, so aufdie Mauera bc d. Fig.8- kommen soll.

Wie diese Uhr nun vom Papier an die Mauer gebracht werden soll, will hier
nicht repeciren, weil man sich§.224. schon Raths erholen kam

Der Weiser wird im Centroe. befestiget, daß er accurat: über die zwölfte
Stunden-Linie zu stehen komme, und mit derselben einen solchen Winckel mache, wie
der Winckel ade.  Fig.9. ist.

Wenn ein Inclinirendes Planum accurat nach Morgen zu liegt, wird die Zeich¬
nung nach der uten Fig. also gemacht: Wenn man mit dem Quadranten die In-
clination gefunden, welche wir alhier zu 30.Grad pra-supponiren wollen, wird ein
reehtwinckelicht Dreyecka b c.gemacht, dessen Hypotenusea c. mit der Basia b.
einen Winckel von so vielen Graden als die inclinirung gewesen, als hier von 30.
Gradibus, macht; Hierauf wird die Basis continuirk, etwa«bis ind. auf solcher Linie
erwehlet man sich den Punctg. in beliebiger Weite vonb. und richtet ausg. die
Liniegf. auf, welche die Flevationem Poli hat, und hier einen Winckel von s2z
Grad mit der Liniegd. macht. Nach dem ziehet man zu der Linieb d. ausc. einei
Parallel-Liniece. welche die Flevations-LiniegF. ins. durchschneidet. So dann
lasst man ausg.diePerpendicuser-Liniegp.fallen, continuiretauch den Carbetum
cd.unterwärts bis ini. so lang,daß die Lime ci.derHyporenula-ca. an Lange gleich
komme. Durch den Punctziehet man zu der Liniead. die Parallel-Liniei k. und
setzet von dieser Linie auf die schon gemachte Perpendicular- Linie aus l. in p. die
Lange der Basisab. Ferner zeichnet man eine Horizontal-Uhr dergestalt, daß die
Liniel p. die morgendliche6.Stunden-Linie ist. Und aus dieser Horizontal-Uhr ziehet
man nachherodieinclinirendeOriental-Uhr nach dem Puncts, zu, wie solches ganz
deutlich aus der Figur zu sehen.

Wie nun eine inellnirende Oricnta!-Uhr gemacht wird, so macht man auch
eine inclinirende Occidental-Uhr, mir dem Unterscheide, daß man bey der Occiden-
cal-Uhr von der rechten Hand, zu der lincken Hand zu, dasjenige mache, was bey der
Orienral-Uhr von der lincken Hand zur rechten zu gemacht, und daß andere Zahlen
in der Occidental-Uhr eingeschrieben werden, wie solches die l2le Figur anzeiget.

Den Weiser zur Oriental-Uhr, welche Fig. n .gezeichnet, kriegt man, wenn
man ein rechtwincklichtes Dreyeck macht Fig. indessen Gatbetusa b. die Lange
Fg. Fig. 1t . und dessen Basisb c. Fig. 13. die Lange ab. Fig. II . bekommt, so
wird auch die Hypotenusea c. Fig. 13. die Lange fl. Fig. 11. erhalten, welches
die Gestalt des Westers zusammen gibt. Wovon die Senea b. an die<5. Stunden-
Linie der Uhr Fig. 11.kommt, und die Liniebc. dergestalt von der Uhr abgewandt
seyn muß, daß sie mit der Liniek 1. Fig. 11. einen rechten Winckel mache, da denn
die Liniea b. Fig. 13. die Stunden anzeigen wird.

Der Weiser zu der inclinirenden Occidental-Uhrwird nach eben solchen Linien
und Langen gemacht.

§. 236. ITab . XII.

§. 236.
ncii ilkllde

Uhr vom Pa¬
rier aufdie
Mauer zu
tragen.

§.237.
WeiserrEtel-
iung.

§. 238.
n.lii rende

o ie»tai-Uhr
zu zeichnen.

§.239.
inciiiiirende
Occidental
Uhr.

§. 240.
^We,ser zurf-.clm renden
©riental - Uhr

Will man diese Uhren vom Papier auf eine Wand tragen, reißt man sie auf
einen ganzen Bogen Papier, zieher mit Hülfe des Quadranten an die Wand eine
Horizontal -Linie. Hierauf befestiget man den Bogen Papier dergestalt an die Wand,
daß die Liniead. oderc f. Fig. 11. und die Liniec f. Fig. 12. auf die Horizontal-
Linie zu liegen komme, und macht ferner die Austragung nach der Art wie§. 194
von Austragung der Verucal-Uhr Fig.7. Tab. XI. Erwehnung geschehen. Nun
folgen die

§.241.
Weiser zur
ind imrcnbcn
Occidental
UKr.

§.242.
inclinirende

|Oricntal .- und
Qccidental-
Uhren von
dem Papier
auf die Wand
zu tragen.

Reclini-

Fig. 11.

Fig. 12.

Fig. 13.
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RcclinirenbcUhren.

Tab . XIII.
Fig . i.
Fig . r.

§.2-43*
RtclinitenfC
Meridiona)-
Uhr zu zeich¬
nen.

Fig.

Wenn auf eine Mauer die gegen Mittag läge, aber dabey reclmirte, eine Uhr
sollte gezeichnet werden, wird gleichfals zu erst dieRecitationdurch denQuadrantengesucht, wie an der Mauerabcd.  Fig. i. Tab.XIII. zu sehen. Hier wollen wirnun den Fall setzen, die Mauer läge 21. Grad zurücke; so macht man das bekandteFundamental- Dreck- Eck abc.  Fig . 2. fetzt(Ul dessen Cathetum b c. aus c. aus¬wärts einen Winckelb cd. nach so vielenGradibus, als die Reclimrung gegeben,als alhier einen Winckel von 2l. Gradibus. Continuirthierauf dieHypotenusama b. hinaufwarts bis sie die LinieL d in d. berühre. Hierauf zeichnet man aus einerHorizontal- Uhr AFig . 3. die Reclinirende Uhr B. dergestalt, daß die 12. Stun¬den-Linieca. Fig.3. der Horizontal Uf)t so lang als die Balis des Fundamental-Drey-Ecksc a. Fig.2 und die!2.Stunden-Linie derReclinirenden Uhrcd. Fig.z.so lang sey, als die Liniec d. Fig.2. ist.

Fig . 4.

Fig . f-

§. 244.
Weiser zur
1.rci>, iren«

den ticsidio
!>il Uhr.

Ist diese Uhr vom Papier auf die Mauer getragen, wird der Weiser im Cen¬tro d Fig. 3.über die i2 . Stunden -Linie dergestaltgesetzt, daß er von derselben unter¬wärts so viel abstehe, als der Winckel ade . Fig.2. es erfordert.
! §. 24s.itcc/u»rende
JOritntal Uhk
zu zeichnen.

WennaufeineMauer, die gegen Morgen läge, undreclinirte, eineUhr sollte ge¬macht werden, wie die Mauer Fig.4. ist; so sucht man die Zurück-Liegung derMauer durch den Quadranten,welche alhier 30.Grad ausmacht.Dann macht man einrechtwinckelichtes Drey-Ecka b c. Fig.f. daß gleichsam dessen Balisa b. oben stehe,die Hvpotenulaa c.aber mit dem Gatherob c. einen Winckel, von so vielen Graden,als die Declination der Mauer betragt, ausmache, welches hier der Winckel acb.von 30. Graden ist. Hierauf continuirt man die Liniea b. biä in d. und ziehet zuderselben ausc. dieFarallel-Linie ce. Ferner setzet man die Flevationem Foli (wel-.che wir allezeit 52̂ Grad genommen) auf die Liniec e. etwan aus f. welches
die Linief g. ist. Von g. ziehet man die Linieg h. so lang, bis sie die Liniec e. berühre, dabey aber mit der Linie5g. einen rechten Winckel mache. Danncontinuirt Man den Gathetum c b. hinaufwarts bis in i. so lang, daß die Liniec i.so lang werde, als die Liniec a. ist. Weiter ziehet man ausi. zu der Liniebd. dieparallel-Liniei k. und aus dem Punctg. ziehet man die perpendicular-Linieg 1.daß sie die oberste Parallel-Liniei k. berühre. Hierauf ziehet man ausI. die Liniel Fund aush. wird durch den PunctI. die Linieh m. gezogen. Ferner ziehet man mitder Lange der Ballsa b. aus1. den Bogenn o. nächst dem wird aush. die Linieh q.dergestalt gezogen, daß sie den Bogenn o. inp. kaum berühre. Nachhero wird ausI. die Linie l p. so gezogen, daß sie mit der Linie h q. rechte Winckel mache> Unddiese LinieI p. wird die6. Stunden-Linie in dem halben Circulq l r. der aus dem
Gentro p. gezogen wird. Diesen halben Circul theilet man in den Puncten r st u. &c. in i2.gleiche Theile, und ziehet durch solcheFuncteaus demCentrop.die Linienpw, py , pz.&c. daß sie die Linieh m. berühren. Aus diesen Punctenw y z . See.  ziehet man die Linie f. y f. &c. welche Linien die Reclinirende Orien»tal-Uhr abgeben.

§.246.
Weiset zur
^KccliniteN-
den Oricnnl-
Uhr.

Will man die Aufstellung des Weisers haben, so lässt man aus dem Cenrro
p. auf die Liniem h. eineperpendicular -Liniep X. fallen , und von X. ziehet mandie Liniex f.  dieses ist denn die Linie, worüber der Weiser zu stehen kommt, dergestalt,daßermitders.Stunden-Linie einen solchen Winckel als alhier der Winckel acb.ist,mache.

Fig . 6.

I § 247.
Eine kt-clini.
rendeOc, ;,-
dennl Uhr zu
machen.

Wer eine solche reclinirende Oriental-Uhr zu machen weis, wird auch leichteine Reclinirende Occidental-Uhr machen können, wenn er nehmlich die Operation,wie sie hier in ders. Fig. von der lincken zur rechten Hand zu vorgenommen, um¬kehret, und bey der Occidental-Uhr von der rechten zur lincken Hand zu vornimmt.
. Aus der Lten Fig. ist solches ganz klar zu sehen, vornehmlich, da die Buch¬staben in dieser Figur mit den Buchstaben in der sten Fig. überein kommen. DerHaupt-Unterscheid ist nur darinn, daß in der Occidental-Uhr andere Stunden ein¬

geschrieben werden, als in der Oriental-Uhr befindlich sind, welches aus der Figur'ganz deutlich erhellet. Ferner so kommen wir zu den
D«-
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CAPUT VII. 35 §. 248.

De und inclmircnbcn Uhren.
Wenn das Planum, worauf eme Sonnen-Uhr zu machen, weder nach«stur

Haupt-Gegend läge/ noch ausrechts stünde, sondern über sich hienge, und doch eine
Uhr daraufgezeichnet werden soll, ist leicht zu beurtheilen, daß man sowohl die Decli-
nirung, wovon§.2is.gehandelt, als auch die inclinirung, wovon§.234»Besaget
worden, erfahre.

§. 248.

Ware nun solches beydes bekandt, wir wollen den Fall setzen, das Planum, wor¬
auf die Uhr gezeichnet werden sollte, wiechevon der Mittags-PIaga Abend-werts 35.
Grad ab, und inclinirte Ll. Grad , so zeichnet man die Uhr dergestalt auf : Man
ziehet die Linieab.Fig. 1.Tab.XIV. setzt darauf das Fundamental-Drey-Eckacd.
nach gehöriger Polus-Höhe. Ausc. ine. setzt man die lnelinations- Liniece.wel¬
che mit dem Garbew cd. einen Winckel von 21.Grad macht, wie nehmlich die lncli-
futiob gefunden worden. Von c. lasst man eine Perpendicular- Liniee f. auf die
Basin fallen, und ziehet zu der Linies b. eine Parallel Liniep q. so weit darunter, als
die Weitec si betragt. Ferner setzt man an die Linieab.unterwärts den Winckel der
veclinirung, welches durch den Schenckelb g. der Winckel ahg. wird. Aus h.
setzt man die Mittags-Liniebi.welche mit der Liniebg. einen rechten Winckel macht,
und trügt auf diesen rechten Winckel das Fundamental Drey-Eck, nehmlich die Basin
2c. setzt man auf Die Mittags-Linie ausb. ink. und den Cathetumc d. setzt man auf
die Linieh g. aush. in1. und ziehetk 1. zusammen. Wo die Liniep q die Mit¬
tags-Linie durchschneidet, als in». richtet man eine Perpendicular -Linie0 n. auf,
auch ziehet man aus0. eine Parallel- Linie0 m. zu der Linieh g. Von dem Orte
nun, wo diese Parallel Linie die Hypotenusen*k 1. berühret, nehmlich vonm.ziehet
man eine Linie nachh. und tragt die Weiteh m. aush. auf die gemachte Perpen-
dicular-Linie bis inr. so gibtr. das Centrum zu der De-Utlb inclinirenden Uhr ab,
welche aus einer Horizontal- Uhr gezogen wird, wozu die Linie1 k. die 12. Stun-
den-Linie abgibt. Wie alles aus der Figur deutlich abzusehen.

§. 249.
l)«- UNd
^rende Uh¬

ren zu zeich¬nen.

Der Weiser hat die Gestalt des Drey-Ecks hmk.  und zwar muß die Linie
hm. auf die 12. Stunden-Linieh r. und dieh k. über die Mittags-Linie zu stehenA-ündm-ii-
kommen. So wird die Liniek m. die Stunden anzeigen. frende»Uhr.

Wie die nach Abend zu abweichende Uhren gemacht werden, so werden mit & x*
wenig Veränderung die von Mittag nach Morgen und von Morgen nach Mittag
oder sonst abweichende Uhren verferriget, wovon noch zwey Exempel Fig.2. &Fig.
vorgestellet werden. Aus deren Structur man das ganze Werck einzurichten wissen
wird.

Die de-unt>reclinirenbe Uhren
Werden ebenfalls auf solche Art gemacht, dessen Fig.4. eine Zeuge ist. Zwar

scheinet die Structur in dieser Figur anders zu seyn, als in den vorhergehenden dreyen
Figuren, allein wenn mans genau betrachtet, kommt beydes auf eines hinaus, wel¬
ches man sehen kan, wenn man die zur Fxplication dienende Buchstaben in den drey
vorhergehenden, und in dieser4. Fig. gegeneinander hält. Um aber die Sache noch
deutlicher zu machen, will die Structur der4. Fig. nach der Ordnung hersetzen:

Man macht die Liniea b. setzt an deren Ende das Fundamental-Drey-Eckacd.
an dessen Cathetum setztman auswärts den keclinarions-Winckel des Plani,worauf
dieUhrzu bringen, continuirt die Hypotenu fam des Fundamental Drey-Ecks, ad.
so weit hinaufwärts, bissie die keclinations-Liniece.ine.berühre. Hierauf lasst man.
ause.eine Perpendicular-LinieeF. auf die Liniea b. fallen. Auf diese Liniea b. setzt
man auch unterwärts aush. den Abweichungs-Winckel, welches der Winckelab g.
ist. Aus die Linieh g. setzt man aush. die Mittags-Linieh i. daß sie  mit der Linie
h g. einen rechten Winckel mache, und tragt auf diesen rechten Winckel das Funda,
menral-Drey-Eck, nehmlich die Basinac. setzt man aufdie Mittags-Linie aush. tnk.
und den Cathetum cd setztman aufdie Linie hg.ausb.in1. und ziehetk.1 zusam-̂
nun. Wenn dieses fertig, setzt man die Weite fc.  auf die Perpendicular-£inie aus
f inp. und aus dem Punctp. ziehet man zu der Liniea b. eine Parallel-Liniep q.
Dann continuiret man die Mittags-Liniek b. hinaufwärts bis sie die Liniep q. in
o. berühre. Aus0. ziehet man zu der Liniep q. eine Perpendicular. Sinieon. auch
courmuiret man öieHypotenusemk1.ohngefehr bis inm.und ziehet aus demPuncto. ^

§.272.Ne-und ite-
cliixrende
llhrenzn
zeichnen.

§. 2s ) .

,Tsb.xrv.'

lab XIV.
Fig. r.

Fig. r.
kis-

Fig. 4.
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Zu dem Catheto h J. eme Perpendicular -£inteo m. si) weit bis sie die continuirte Hy - *
potenusam k m . in m . berühre. Letztens ziehet man eine Linie von m. nach h .und
tragt die Weite h m. aus h . auf die Perpendicula -- - LinieO n. bis in r . so ist der
■Puncts, das Centrum der ve -und Reclinis en&en Uhr, die nun leicht aus einer Hori¬
zontal - tlfyc zu machen ist. Wozu die Linie h k . die 12. .Stunden --Linie seyn muß.
Wie aus der Figur alles deutlich zu sehen.

' §. 254.
Weiser zur
Oc- UNd Rtcli
nirendenAhr.

§. 2ss.

Der Weiser kriegt die Gestalt des Drey -Ecks h k m. und zwar muß die Linie
h m. auf die 12. Stunden - Linieh r . und die Linie h k . auf die Mittags - Linie zu
stehen kommen. So wird die Liniek m. die Stunden anzeigen.

Wer nun diese ve -und Reclinirende Uhren machen kan,und alles Vorhergehende
innehat , derkan allerhand ve -und Reclinirende Uhren machen, dahero es hierbei) be¬
wenden laste, und das letztere Caput vornehmen will.

CAPUT VIII.
Von Verfertigung und Gebrauch unterschiedener
Ivlir -umevren/dmch deren Hülfe allerhandreguläre und irre-
gulaire unbewegliche Uhren ausgleichen und höckerichlen Fla¬

chen/ auch mit Eintragung der himmlischen Zeichen auf eine
IVlecdamsche Art gar leicht zu verfertigen sind.

Tab .XV.
Fig. l.

■§. 256.
WeiftrsStel«
lung auch
hier ein
Haupts

-Merck.
Weistrs ^ »-
chinc.

1

^as Haupt -Merck bey dieser Verfertigung der Uhren kommt
auf die Stellung des Messers an , welche durch Hülfe der <ub
Fig .i . Tab . XV . entworfenen Machine geschiehet, und zwar
auf eine solche commocleArt , daß man sich nicht bekümmern'
darf , ob das Planum, worauf eine Uhr zumachen, nach Mor¬

gen, Mittag , Abend oder Mitternacht liege, ob selbes re-oder incli-
nire, ob es gerade oder ungleich, oder was es vor ein Cörpcr sey, sondern
derWeiser wird parallel mit der Axi Mundi gestellt ohne zu regard .rcn,
wie das r>ub̂ ectum gestaltet, worauf die Uhr kommen soll.

t. .

Fig . a.

i

i

I

! §. 2s7.
SBeifajMa-
thinc.

• §. 2s8.
I
■t

Die kdachine Fig. 1. bestehet aus z. Stücken A ist ein Stab von gutem trockenen
Holze, so sich nicht mehr wirft , oder bieget, mit einer gerade henmtcr laufenden
Krinne , welche durch die Buchstaben bc d. und e f g. vorgestellet ist. An die¬
sem Stäbe ist oben nach rechten Winckel eine^ guinoctial -Uhr L. befestiget, so daß
die 12. Stunden -Linie an der Mitte des Stabes A. kommt. Unter fcetvEquinoctial-.
Uhr, und zwar unter der 12. Stunden -Linie ist an dem Stäbe ein Quadrant befestiget?
welcher mit C . bemcrcketund mir einem Pendulo versehen. Der (Quadrant istm der.
Mitte ausgeholet, daß das Pendulum frey spielen könne. Die Grösse dieser Vl.-,>liine1'
kan nach Belieben gemacht, und schadet es nicht , wenn auch der Stab Aetwa ? über
einen Schuh lang,und die übrigen Stücke auch darnach proportionirct werden.Weim
der Stab A von oben anzusehen die Starcke bekommt, wie Fitz-2. anzeiget, ist er
starck genug, mästen dessen rechtwinckelichtenKrinne a b c. an Weiser von verschiede¬
nen Dicken geleget werden kan. Wie denn ein Weiser,der den viametrum 5g. hat,eben
sowohl , als einer der den viametrum d e. hat, auch mittlere und kleinere in die Krinne
.einpassen; dicker aber als Fg. ist, wird wohl keine eiserne Stange zum Weiser genom-
'menwerden. Die Êguinoctial Uhrund der() uadrant dürfen nicht wohl aus Holze,
sondern können aus Meßing,und derOrad -Bogen aus dinnem Blech gemacht werden.!
j Diese llckachine soll um mehrerer Deutlichkeit willen nunmehro die Weiser-kka-
ichine Heiffen.

Wenn man nun solche WeiserMachine Hat, und zur Verfertigung einer grossen
unbeweglichen Uhr schreiten will, lasst man eine eiserne Stange rund und ganz gerade
i zum
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jum Weiser so lang öder kurz, als man die Uhr will groß oder klein haben, schmie¬
den und an dem einen Ende spitzig machen. Wenn nun die Mauer so beschaffen, daß
der Weiser mit seiner Spitze in selbe kan getrieben werden, schlagt man solchen in die
Mauer ein an dem Ort, wo das Centrum der Uhr kommen soll. Lasst sich aber die
Stange nicht so hinein treiben, muß man an dem Or^ wo die Stange eingeschla¬
gen wei den soll, einen oder ein paar Tage vorhero ein Loch in die Mauer hauen,und
in dasselbe einen Pflock von Holz einmauren lassen; in welchen, wenn das Mauer-
Werck darum wieder trocken, und feste halt, der Weiser eingetrieben wird. Doch
muß bey solcher Einschlagung des Weisers gleich anfänglich die Lage der Mauer oble»
virct werden, ob sie nach Mitternacht, oder nach Mittag, oder wie sie sonst lieget,und
der Weiser gleich Anfangs solche Stellung bekommen, daß seine ganze Lange, so viel
möglich, oder so viel man glaubt, daß es recht seyn wird, nach dem Folo gerichtet sey.
Ist denn der Weisera bFig. an der Mauer, so nach Mitternacht lieget, und der
Weisercd. an der Mauer-Seite, so nach Mittag lieget, eingeschlagen; Nimmt man
zu sich eme accurare Fiorirontal Sonnen-oder auch Taschen-Uhr. Stellet sie neben
sich gehörig, daß sie die rechte Zeit anzeige, ( ich prreFupponire hier, daß die Sonne
scheinet,und die richtige Stellung der Sonnen-Uhr bekandt ist.) Wir wollen nun setzen
es wäre eben2. Uhr. Hierauf halt man die Weiser -Bactrine an den Weiser, daß
dieser in der Krinne derWeifer- l̂acbine liege, wie beye f. undg h. msehen. Wet-,
set nun die Aüguinoüial-Uhr die 2te Stunde, und das Fendulurn hanget eben über
den Grad, den die FolusHöhe erfordert, nehmlich, wenn es zu Magdeburg wäre über
den 52\ Grad, so ist der Weiser recht eingeschlagen; fehlet aber etwas, so muß der
Weiser nahe an der Mauer so viel gebogen werden, bis bey abermaliger Anhaltung
der Weiser- .Vlacbine an den Weiser die eEguinoötial Uhr accurat die Zett weiset,so die
ttorironral-oder Taschen-Uhr zeiget, das Fendulurn aber auch über gehörigen Grad
hanget.

Grosse Wei¬
ser-Clangen
zu befesti¬
gen.

Stellung der
grossen
Weiser-
Stangen.

k!g.

Hier möchte jemand einwenden, die eiserne Weiser-Stange lasst sich so leicht
nicht biegen, dem will rathen, daß er noch jemanden zu Hülfe nehme, der ihm die Stan¬
ge vor der Einschlagung anhalte, wo sie eingeschlagen werden soll, er aber appl iciret die
Weiser-Xfacbine, so wird er vor der Einschlagung den rechten Situm ausmachen, und
nach selben die Stange gleich Anfangs accurac richten und einschlagen können.

Ich habe dergleichen Weiser, auf eine solche Art, wie Fig.4. zeiget, einrichten§.259.
lassen, welches die Stellung sehr leicht gemacht, auch zur Befestigung des Weisers Unsere Zu¬
viel geholfen. Es hat dieser Weiser oben beyd. ein Gelencke vonAlcher Gestalt wie
D zeiget. Unterwärts hat die Stange beye. eine Mutter und Schraube von der
Gestalt, wie beyE zu sehen. Dann sind zwey eiserne Stützenat und eg an der
Weiser-Stange angesteckt, vor welche vorgcdachte Schrauben-Mutter angeschraubt
ist. Die beyden Ende einer solchen Stütze sind etwas grösser beyFundG entwor¬
fen, und zwar ist in dem Stücke beyFdas Loch zu sehen, wodurch die Schraube ge-
steckt wird.

Fig. 4.

Will man nun diesen Weiser gebrauchen, so schlagt man das oberste Stücke des
Weisers0 nur anfänglich mit einem Nagel, und nicht allzu feste an, damit sich der
Weiser um bcn Nagel etwas drehen kan. Hierauf applicirt man die Weiser-Marine
in gehöriger Situation, nehmlich, daß die Lguinoäial Uhr die rechte Stunde und das
Fendulum den rechten Grad weise. Welches denn gar leicht zu haben, weil sich der
ganze Weiser, da er nur an einem Nagel hänget, oben ein Gewinde hat, und durch
Zusammenzichutig oder auseinander Dehnung der beyden StützeneFund eg. sich
weiter von der Mauer oder näher an dieselbe bringen lasst. So bald die Weiser-
Stange die rechte Situation hat, befestiget man die Stützenef. und eg . mit den
EndenF. undg. an der Mauer mit Nägeln, schraubet auch beye. die Schrauben-
Mutterfest vor, und oberwärts schlägt man die Platte am Gewindev noch mit meh-
rern Nageln an, so hat der Weiser seine rechte Situation, und lasst sich gewiß nicht
verrücken.

$. 260.
Befestigung
und Stel¬
lung dessel¬
ben.

Weil manaI'ordinaire Hölzerne Pflöcke in eine Mauer muß einmauren lassen,
wo der Weiser oberwärts und die Stützen befestiget worden, so habe solche Pflöcke
etwas tiefer einsencken lassen, als die vorderste Flache der Mauer gewesen, wenn
nun der Weiser gestellt, und der Platz, wo die Pflocke gefleckt, wieder mit Kalck ver-
ikrichen worden, ist das Gewinde und die Nägel, womit der Weiser befestiget, der¬
gestalt zugedecket worden, daß man nichts vom Gewinde und Nagel hat sehen
dörfen.

K Wenn

§. 261.
nölzerne
Pflöcke, wo-

inn die Wer- 1
er-Stange !
befestiget 1
oird, dörfen

nicht gesehen
werden.



Tab XV.

Fig. r-

Fig.6.

§. 262.

§. 262.
Zeichnung
der Stun¬
den aufxie-
ciisnssche
Art.

$. 26; .

§. 264.

§. 26s.
Weiser ;u
grossen ori-
cnia! oder
Occiciental-
4hren.

§. 266»
Stellung der
Oricnttl- und
Occicjcnirl-
Weiser zu
grosscnUhren.

§. 267.

§. 268.
Weiser-
chine auf eine
kolui-Höhe.

§.269.

§. 270.
Mu h ii r Dte
Stunden
bald nach
einander auf¬
zeichnen zukönnen.

38 CAPUT vm.
Wenn nun der Weiser so vorgerichtet, und die Stunden aufgetragen werden

sollen, stellet man neben der neu zu verfertigenden Sonnen-Uhr eine andere accurate
Horizontal-llJ)r tn rechtem Situ , gibt an einem hellen Tage Achtung, so bald dirSonne die Flache der aufzeichnenden Uhr bescheinen kan, wenn nun auf der Horizon-
ral-Uhr eine Stunde just angewicsenwird, wird der neue aufgerichtete Weiser gleich-
fals einen Schatten machen, diesen Schatten reiffet man an der neuen Uhr gleich nach,
undbemercket ihn mit der gehörigen Stunde. Sobald aufderttorizoncal- Uhr wie¬
der eine andere Stunde angewiesen wird, zeichnet man an der Mauer abermal den
durch den Weiser Forrnirten Schatten mit Annotinus der Stunde. Und so verfahret
man mit allen übrigen Stunden. Woraufdenn die ganzeUhrmit ihren Zahlen aus¬
gemahlet werden kan.

Sind auf der Horizontal- auch halbe und Viertel-Stunden eingezeichnet,
kan man solche auch auf die Wand bringen.

Meines Erachtens ist dieses nicht nur ein commodet, sondern auch sehr sicherer
Weg. Da man ohn weiteres Nachdencken die Stunden accurat aufzeichnen kan, es
mag das Planum decliniern, reclinitetl, incliniren, oder auch gar höckericht seyn, in
welchem letztem Fall die Uhren Lurieux aussehen, wenn dieStunden-Linienso ungleich
gezogen, und doch dem Schatten des Weisers zusagen.

Die Weiser zur Occidental-und Otiental-oder wenigstens zu solchen Uhren, die
meistens nach Morgen oder Abend gelegen, habest) stirmiren lassen, wie Fig. s. zeiget.
Oberwarts oder an einem Ende des Weisers beyi. ist eine StützeKi. so beyh. mit
eine Spitze, beyi. aber mit einer Schrauben versehen, an welche die Weiser-Stange
i k. gestehet ist, vor diese Stange ist beyi. eine Mutter vorgeschraubet, und stellet
h. gedachte Schraube mit der Schrauben-Mutter im grossen vor; durchl K aber
werden die zwey Enden der Weiser-Stange im grösser»abgebildet, wobey denn wahr¬
zunehmen, daß die Weiser-Stange unten auch eine Schraube hat, an welche zwey
Stützenk 1. undk m. gesteckt, und mit einer Schrauben-Mutter befestiget werden
können. Die beyden Ende von einer derer letzt-gedachten Stützen sind durch kund
Mangezeiget, und zwar so, daß das Stück kan die Schraubest.kan gestecket werden.

Die Stellung dieses Weisers geschiehet also: Man schlagt die Stütze sti. in
die Mauer, woraufdie Uhr kommen soll, appliciretdaraufdieWeiser-Macstineandie
Weiser-Stanzzeik.und bringet dieselbe in solche 8imation,daß aufder AEquincstial-
Uhr die rechte Stunde, und durch das Pendulum der rechte Grad angewiesen werde-
worauf die Stützek 1. undk m. mit den Enden1. undm. an der Mauer befe¬
stiget, und die Schrauben-Mutter fest vorgeschraubet worden, so ist der Weiser rich¬
tig gestellet. Zu mehrerer Erleuterung dieses§. dienen§$.258. 261.

Die Stunden werden eben st eingetragen, wie§.262. angewiesen worden.
Noch will gedencken, daß ich, weil nicht Gelegenheit gehabt, nach vielerlei)Polus-

Höhen grosse Sonnen-Uhren aufzutragen, mir auch nicht solche ilniverlal-Weiser-
Macstine machen lassen, sondern habe mir nur aufeiner Polus-Höhe solche Weiser-
Machine zusammen gesetzt, wie Fig. 6. zu sehen. Woselbst N ein rechtwinckelichtdrey-eckichtes Bret, welches aus solchen Winckeln bestehet, wie das Fundamental-
Drev-Eck hat, nehmlich der Winckelabc.hatr2\ Grad, und ist also nach der Po¬
lus Höhe eingerichtet. An dieFI/potenulä gehet eine Krinnege k, stic. herunter,
(dergleichen die Krinne bcdefg . an der1.Fig. ist) , in welche die Weiser-Stan¬
ge gelegt werden kan.Oberwarts ist eine Horizontal-UhrO Winckelrecht angemacht,
und dann ist noch ein PendulumP. welches, wenn es recht hangen soll, über die dar¬
unter befindliche Spitze stehen-muß.

Der Gebrauch ist, wie bey der Macstine Fig. 1. mit dem Unterscheid, daß Fig.
6. an statt der aLquinoLkial-eine Horizonral-Uhr hat, und daß hier bey der Stellung
aufdie Spitze mit dem Pendulo weisen muß, und man sich weiter um keinen Grad zu
bekümmern hat.

Wollte jemanden,der$.262. cornmunicirte Modus,die grossen Sonnen-Uhren
auf einem unbeweglichen gleichen Piano zu zeichnen, zu lang düncken, und demselben
möchte etwa der Appetit ankommen,die Einzeichnung bald auf eine Mecstanische Weise
zu machen, deme will eine Macstine, so die Stunden-Macstine heiffett kan, communi-
ren, durch deren Hülfe eine Uhr aufeinem gleichen Piano, es mag de-re-oder inciini- .ren



CAPUT VIII. 391 §. 271.

der

fan- * ** *

©iffefnt ^ quinoaiamhtl « 271
Qan eine GabelRbefestiget, wie die Figur zeiget. Diê umoÄiaFUHr hat in der Derselbe'
Mitte eumt Orcul-runven Ausschnitt, etwas grösser, als man sich die dickste Weiser- -SÄ

vorstellenkan. Noch ist em Ausschnitt oberwartsab cd. welchen manI
aber durch em Thurchen6 e f. voll füllen, oder zumachen kam Auf dieses Äür -1
<f?cn prtD6k9̂ ^ 00«Sttinden-Lmien mrt aufgetragen, wie solches aus der Fiug
applicatcn Machme zu fthcn, allwo das Thürchen gemacht ist. Um dieinnwendige
Uircul-rundeOeffnung sind auf/edeStunde Hackchens eingeschlagen An den2 !

i-m t sob big. 8. noch em etwas deutlicherer Entwurf zu sehn, mt d n2 ^

ISÄ LT roi‘ »tc c. so„ « « » Ä;

wollen denm  setzen, es wäre eben2.Uhr, unD Der WeiserFormirttd? Scha? e 1Ä?
<*e: ?»{» % Machme an den Weiser durch-Zusa,n,,!en-Kle,i„M,m der>
Schrauben-Srockê( Man muß aber wohl acht haben, daß der oberste Arm der

P swsk Seite der Schrauben-Stöcke nicht mehr nähere, als zu der an¬
dern. SEe steh aber dieses ereignen, so kan man mir den zweyen gegen einander über¬
stehenden Stell-Schrauben, so in der8.big.mita. undb. bemercker sind S ! »

%tm der Gabel schonindie Mitte derSchraubcn-Stöcke bringen und erhalten.) Dar"
auf hanget man cme Schnur, an welchere.nRing ist, mir dcch Ringe an den Lacken
der auf der zweyten Stunde ist F,g.s>. ( cme solche Schnur mit dem Ringe an einen
packen angehänget-st, F.g. io etwas deutlicher zu ersehen.) Alsdenn2  man
die angezogene Schimr mit einem Fingermden Schattend i  Fig.9. liatsienun
accurat aufdlea.Stunden-L.me der̂ guinoÄial.Uhr,so istdie Machine an denWe.-
ser recht angeschraubet, fehlet aber noch etwas daran, muß man die Schraube pS
cke em wenig nachlassen, und Die Machine so weit herum drehen, bi/Die S
den-L.me von der Schnur angewiesenw.rd. Worauf dennd.eSchrauven-Stöcke
wieder fest an den Wesser anzustauben sind. So hat denn die Machte ihrer,
ge,Stellung an dem Weiser. Hierauf zeichnet man den FunLkc. wo Cie3
m't dem Fmger angehalten geivesen, und ziehet die Liniede. als die Zwey-Smnden
L,me. Dann hanget man Die Schnur mir dem Ringe an den Hacken bS
..©mnl««. ««« ifl, ®t>«t p««n
hFUM, bis steaccm-atuberdiei. Sruiiden-Lm.ekommt, so wird dieAnhatuader
Schnurmt.eintreffen. DiesenFunLkL nrercket man, und ziehet dieLiniell ambl
r.StundemL..ue. Fernerhanget man die Schnur an den Hecken, der auf der mten
Stunden-Lmie ist, und führet sie an der Mauer so weit herum, bis sie auf der ?

noÄial-Uhrdie ir .Smnden-Linie bedeckt, so wird die Anhaltung der Schnur ins '
«'"treffen. $ ief«i Punctg. zeichnet man, und ziehet die Lin.eg d. als die ir Skum

Auf höckerichte plana aber darf man diese Machme nicht bringen, denn̂ I -e

Sm ®'mß<m4‘,l>m' mtl m  w( " **<•*•"achg-l-btt ' 1  75 '

Wi» mmiauch Mechanischer Weise Die himmlisch-Zecchen, aufalltrbanS piJ «

SÄSST '«l..ch°»--ung.»chs(P„, ä
ö Zeichen

Mc-
jclui jsfac

aus einer Platte8. worauf die himmlische Zeichen
nach dem§. I;6. besêiebenen̂odiacalischen Fundament gezeichnet sind Die §' 27f•
von dem̂ odlacalischen Fundament ist abgenommen. Oben herum sind mif vÜ “a“" ' zu

Zeichen-Linien kleine Hackchens. Und diese2od.acal,fche Platte ist an einer%ahS '®int*adm$
r-b<f<f»i3rt. An Dem untern Am der Gabel sind ebentml [ilS,X » S .°5
chens, als Fub Fig.8. vorgestellet, feste angemacht. ^ ^ a Stock - jscher, Zeichen.

Noch werden, ehe man diese Machme brauchen kan, zwey solche Klemmen,
wie dieir. Figur zeiget, erfordert. Vl ^ -̂ «rmmen,

^ *  Äst

Tab.XV

Fig. 7.

§. 276.

Fig. 8.

Fig. $ .

Fig*iv.

Fig. tu

Fig. 12.
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Fig. 13.
§. r77.

Gebrauch der
isctnneju

Eintragung
derhimmli-
schen Zeichen.

Ist dieses Werckzeua so beysammen, so schreitet man zum Gebrauch, und schrau¬
bet nur den Schrauben-Stöcken die Machine an den Weiser Fig. 13 welcher bey a.
einen Knopf hat zu Anzeigung der Zeichen-Linien, und prXlupponiret wird, daß er
nach Anweisung des 258. §. gehörig gestellet ist, dergestalt an, daß wenn die Linie
der Zeichenv und^ continuirei würden, solche mitten auf den Knopfa. tref¬
fen müste. Hierauf schraubet man eine von den Klemmen, wovon in §,  276. Mel¬
dung geschehen,unter emSchraub-Stöckchen,und die andereKlemme über dasSchrau-ben-Stückchen an den Weiser recht feste, wie beyb.undc. zu sehen. Wenn denn
diese Klemmen feste sitzen, lasst man die Schraubcn-Slockchens ein wenig nach, oder
schraubet sie ein klein wenig auf, daß man die Machine gemächlich um den Weiser
drehen kam Dann hanget man dergleichen Schnur, wie sub Fig.10. enthalten, an
einen Hacken der Platte8.zum Exempel,an den Hacken, der auf der Linie der Zeichen«xundi  ist. Ziehet die Schnur straffanmnd halt sie miteinem Finger an dieMauer,
so hoch,daß wann die Machine bis an dieSchnurgedrehet wird,die Schnur die Linie derZeichen«-und2 recht bedecket, welches in dem Punctd. seyn wird, welchen Punct
man wohl mercket, mit solcher Anhaltung der Schnur, und daß die rechte Zeichen-Linie
von derselben aufder Machine, wenn sie an die Schnur gedruckt wird, fahret man seit¬
wärts in unterschiedenen Puncten fort, als zum Exempel, in den Puncten es.&c. und
zeichnet sie accurat auf, und wenn man deren eine Menge beysammen hat, ziehet man siezusammen, welche denn die Zeichen-Linie der«xund- ausmachen, wie allhier die
Puncte 6 Fg. zusammen gezogen, ein Stück solcher Linie geben. Und wie. man
mir dieser Linie verfahren, so macht man es auch mit den übrigen Zeichen-Linien,
wodurch man die Einzeichnung aller himmlischen Zeichen bekommt.

§ 278. Notandum : In dem 273. §. ist gesetzt, daß die Machine Fig. 7. bey Austra¬
gung der Stunden auf höckerichte Flachen wenig brauchbar wäre, und daß man
aufsolche den im 262. $. communicirten Modum annehmen mäste. Bey Austra¬
gung der himmlischen Zeichen, ist es contrair, indem die Machine lud Fig. Il. auch
aufhöckerichten Flachen, da man nach selbiger Punct bey Punct nociren kan, brauch¬
bar . Der Modu8 hingegen, welcher§.262.enthalten, hier nicht wohl applicabel, Mas¬
sen man bey dergleichen Austragung der himmlischen Zeichen ein ganzes Jahr aufzu-tauren, und zu besorgen hatte, daß wenn eine oder die andere Zeichen-Linie zu noriren,
die Sonne dieselben Tage über eben nicht scheinen dürfte.

§. 279. Hiermit beschliesse, und mache auch diesem Tractat ein

ERDE.
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ieajdcr
der in diesem Tractat vorkommenden Machen/

mit beygefügten ZZ. unter welchen sie zu finden.
A.

^?0bweichung der Magnet-Nadel von
•» oer Mitternachts-Linie zu finden.

213
dieselbe gleich zu finden. 163

Abweichung einer Wand von einer Plaga
Mundi gleich zu finden. 164. 21s.

ist mic einer Magnet-Nadel nicht
allezeit accurat zu finden. 166

Äquator 84«G4
woher der Name 13 5

^Equinoctiat -Ring ist auch eine Univer¬
sal-lls)!- 160

ALquinoctial-Ufyr erste und simpelste Uhr
68. 83

woher der Name . > 84
Aequinoctiale horologium inferius 80.

84
superius 80

Angulus acutus 21. 31
obtusus 20. 31
rectus 19

Archimedes mit seinem Stäbe bey einer
Sonnen-Uhr 128. 129

Axis Mundi sl
B.

Har, so tanzet mit seinem Stäbe/ zurSonnen-Uhr gebrauchet 131
14

24
2s
26
16
24

Lasis

fathetus^ Centrum
Circulus
Crus anguli
Crus trianguli

c.

D.
r \ eclinationemMagnetis JU findeN213

gleich zu finden 16;
veclinirende Uhr 207

zu zeichnen 222
vom Papier auf eine Wand zu

tragen 224
ve-und inclinirende, wie auch de- und

rcdinirenöe Uhren 210
ve - und inclinirende Uhren zu zeichnen

249
ve - und reclinirende Uhren zu zeichnen

252

Diameter 27
Drey-Eck 22
Durchschnitt im Eireul 27

E.
p levatio Poli s7

selbe zu finden in Land-Carten
~6o, 61. 62

Elevatio Poli in Tabellen s9
mit dem <) uadranren s2
mit der Uni Versal. Uhr 168

F.
66fundamental - Drey - Eck

G.
^geometrische Fundamenta MUß MNN

bey der Gnomonica wissen 3
Grad 30

wie viel ein Winckel haltt/anzuzeigen
40 . 41. 44

H.
himmlische Zeichen aufdas 2od!acali-e sche Fundament zu bringen 136

nach Tabellen 137
derselben Anzeigung auf einer

/Equinoctial -Uhr 138
derselben Aufzeichnung auf einer

iEquinoctial - ttf>r 140
durch Hülfe der Universel-Uhr auf

eine andere zu bringen 172
durch Hülfe einer Machine aufzu¬

tragen 274
nach einem Fundament auf eine

Horizontal -Uhr zu zeichnen 177
Horizontal - £inie 10

auf eine Mauer zu reissen38
Horizontal- Uhr 79. 89

auf ein unbewegliches Planum
zu machen 201

die völligste und commodeste
109. 117

entstehet aus einer̂Equino-
ctial - Uhr 73. 74

so ohne Magnet zu stellenr82
so sich selber horizontal stellet

*85
woher der Name 90

Hypotenuse 24
$ Incli-
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i.

I nclinircrtbe Uhren 228
1 Meridional- jujdcfyncn 235
Inclinirenbe Uhren vom Papier auf die

Mauer zu tragen 2;6
Occidental -Uhr zu zeichnen 239

vom Papier auf die Mauer
zu tragen 242

Oriemal -Uhr zu zeichnen 238
vom Papier auf die Mauer

zu tragen 242
Irregulaire Sonnen -Uhren 20L

L.

I aritudo oder Polar- Höhe 59
^ Latus 13
Linea curva - 6

horizontalis iO
mixta 7
obliqua 12
parallela 8
perpendicularis 9. il
recta 5

M.

jv/l achine zu Eintragung derer himm-lu tischen Zeichen 275
derselben Gebrauch 277
zu Verfertigung der grossen Uh¬

ren 270.27t
derselben Gebrauch 272

Magnet-Nadel spielet unter dem Polo
nicht 158

weicht von der Mitternachts-Linie
£ ab. Vide Declinationem Ma¬

gnetis.
Mechanische Art Stunden aufzutragen

aus bewegliche Flachen 121.122
auf unbewegliche Flachen 262

Meridional-Ufyl* 86
Meridional-UHr entstehet aus der̂ qai-

noctial-Uhr 69.72.71. 72
zu zeichnen auf eine Mauer 194

Minute im Winckel 32
Minuten-Sonnen-Uhr, Structurund

Gebrauch 117
Mittags lasst sich die Universal. Uhr

nicht gut stellen i59
Mitternachts-Linie zu finden 58. 6;

gleich zu finden mit der Uni-
verläl-Uhr 162

ist nahe beym Polo schwer
und unter demselben gar
nicht zu finden 157

darnach ein Uhr zu stellen 113
Monats-Tag auf der Lquinoctial-Uhr

143
mit der Universal-Uhr zu finden

171
Muschel zur Sonnen-Uhr 11$

N.
'amens* Züge zu,Sonnen- Uhren

714
O.

Occtclental. Uhr 79. 98
auf einer Mauer zu machen

222
woher der Name 99

Oriental-Uhr 79.95
aus eine Mauer zu machen 198
woher der Name 96

P.
parallel - Hünie 8

zu ziehen 33. 34*35
Perpendicular- Linie 9. 11

zu ziehen aufPapier 36. 37
auf eine Mauer 38

Plaga Mundi die wenigste Mauren sind
darnach gerichtet 164

Polar- Uhr 79. 92
auf unbewegliche Flachen zu machen

203
woher der Name 9z

Polare horologium inferius 105
ist im Winter unbrauchbar 107

Polus antarcticus 51
arcticus f I

Polus-HöHe zu erfahren bey Nacht durch
einen (Quadranten 57
bey Tage mit der Universal- Uhr

168

Quadrant t 29.. die Polur.Höhe zu erforschen
57

zu in-und reclinirenden Uh¬
ren 233

dessen Gebrauch 234

R.
Fechter Winckel 19

zu zeichnen 39
ReclinitenDe Uhren -209

Meridional-UHr zu zeichnen
243

Occidental-Uhr zu zeichnen
247

Oriental- Uhr zu zeichnen
245

Regulaire Uhren 76
dieselben zu machen ein Gene-

ral- Schema 79
insgesamt auf einem Cörper.

80

8. Sehe-
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s.

Cchema zu allen regulairtn Uhren 79
o davon die Uhren auf ein ander

planum zu tragen no,n i
je grösser, je besser 117

Schenckel im Drey-Eck 24
im Winckel 16

Seite oder Uacus t3Semidiameter 21
8eprenrrional-Uhr 79,101

auf einer Mauer zu machen 196
. woher der Name 102

Spitziger Winckel 21. 31
Stand-Platte zur Universal-Uhr 171
Stand-Scheibe zu derselben 17i
Smmpfer Winckel ^ 20. 31Srunden-Eintheilung ist verschieden/bey

denen Teutschen, Jtalianern rc. 47
Stunden-Machine auf grosse Uhren,

Stunden damit einzuzeichnen 270
derselben Gebrauch 272
derselben 8cruUur 271

t.
''Transporteur und dessen Gebrauch1 43 -seqq-
Triangulum 22

rectangulum 23

V.
Vertex anguli 1?Vertical - Uhk 79

entstehet aus der̂ quinoüial-
Uhr 69.72.71.72

woher der Name 87
Ungleiches planum zur Sonnen-Uhr119
Universal-Uhr 143. seqq.

derselben Gebrauch 172. seqq.
derselben Structur 14s

Universal- Uhr, derselben Unterscheid
vom/DquinoUial-Ring und Vorzug
vor demselben 160

W.

iöust parallel mit der Axi
Mundi so . 72. 74. 108

Ursache desselben 77
soll sich nicht biegen, Mittel davor

116. 174
Weiser--Maciline so universal ist 276.

, 277
so nur auf eine polus-Hohe gerichtet

268
Weiser-Stangen zu grossen Uhren 279

267
Weisers-Stellung 67

bey einer ALquinoUial-Uhr 87
bey einer deelinirenden Uhr 223.

227
bey einer cle-und inclinirenden Uhr

270
bey einer de- und reclinirenden Uhr

274
bey einer Ulorirontal-Uhr 91
bey einer inclinirenden Meridional-

Uhr 237
bey einer inclinirenden Occidental-

Uf)e 241
bey einer inclinirenden Oriental-

Uhr 240
bey einer Meridional-Uhr 88
bey einer Occidental-Uhr 120
bey einer Oriental-Uhr 97
bey einer polar- Uhr 94
bey einer polari inferiori 106
bey einer reclinirenden Meridional-
, Uhp 244
bey einer reclinirenden Oriental-
. Uhr 246
bey einer 8eptentrional-Uhr ic>3
derer grossen Sonnen- Uhren me-

dianiee 278. 279. 266
»st das Haupt-Werck bey Sonnen-

Uhren 49. r18. 276
Wmckel If

nach gegebenen Gradibus zu zeich¬
nen 42,47
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